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Südweſtafrika.
Jn der Preſſe iſt in letzter Zeit wieder lebhaft die

Frage nach der Zukunft von Südweſtafrika erörtert worden.
Auch der Führer der Abordnung, welche die ſüdweſtafri-
kaniſchen Anſiedler in der Entſchädigungsfrage nach Deutſch
land geſandt haben, Herr F. Erdmann, hat in der
„Deutſchen Kolonial-Zeitung“ ſich zu der Frage geäußert.
Er legt den Schwerpunkt auf die neu zu geſtaltende Ver
waltung des Schutzgebietes, für die er folgende Forde-
rungen aufſtellt: Die Verwaltung ſoll einem Zivilgouver-
neur unterſtehen, dem ein Schutztruppenkommandeur bei-
gegeben werden ſoll, der den politiſchen Anweiſungen des
Gouverneurs Folge zu leiſten hat, in militäriſcher Beziehung
aber dem Schutztruppen-Kommando verantwortlich ſein ſoll.
Herr Erdmann verſpricht ſich hiervon eine Vermeidung des
üebelſtandes, daß der größte Teil des Schutzgebietes ver
nachläſſigt werden mußte, ſobald der Gouverneur genötigt
war, zur Unterdrückung von Unruhen zu Felde zu ziehen.
Jn der Tat iſt dies die richtigſte Organiſation, die ja auch
der Geſamtverfaſſung unſerer heimiſchen Verwaltung ent-
ſpricht, in der alle militäriſchen Behörden letzten Endes
dem Reichskanzler unterſtehen, während ſie in techniſcher
Beziehung unabhängig geſtellt ſind.

Mit Recht fordert Herr Erdmann ferner, daß nur das
beſte und zuverläſſigſte Beamtenmaterial hinausgeſandt
werden ſolle und daß die Beamten in entſcheidende Stellen
erſt dann einrücken ſollen, wenn ſie in hinreichender Weiſe
ſich mit den einſchlägigen Verhältniſſen ihres Verwaltungs-
gebietes, dem Charakter und der Sprache der Eingeborenen
vertraut gemacht haben. Zu dem Zwecke wird gefordert,
daß die Verpflichtungszeit für die Beamten für den
Kolonialdienſt von drei auf ſechs Jahre erhöht wird und
daß in der Beſetzung der Stellen der Bezirkshauptmänner
möglichſt ſelten gewechſelt werde. Noch wichtiger als dieſe
unbeſtreitbar richtige Forderung iſt die, daß der Bevölkerung
des Schutzgebietes ein gewiſſes Maß von Selbſtverwaltung
eingeräumt und ein aus Wahlen hervorgegangener Bezirks-
rat eingerichtet, ebenſo dem Gouverneur für allgemeine
Landesangelegenheiten ein Beirat mit beſchließender
Stimme zur. Seite geſetzt werde, in den jeder Bezirksrat ein
Mitglied abzuordnen hätte. Den Beſchlüſſen des Beirats
gegenüber ſoll dem Gouverneur ein Einſpruchsrecht, dieſem
Einſpruchsrecht des Gouverneurs gegenüber die Berufung
an den Reichskanzler zugeſtanden werden.

Dieſe Forderungen ſind nicht neu und erſcheinen
zweifellos als der Querſchnitt der Erfahrungen, die aus
unſerer eigenen und aus der Kolonialgeſchichte fremder
Völker heraus ſich ergeben haben. Sie werden daher ſicher-
lich auf die Zuſtimmung breiteſter Kreiſe rechnen können.
Aber mit dieſer Verwaltungsreorganiſation ſind die Fragen
Südweſtafrikas nur halb, und auch das kaum, erſchöpft.
Als oberſte Vorausſetzung aller ernſthaften wirtſchaftlichen
Arbeit in der Kolonie muß immer wieder die Forderung
erhoben werden, daß die Konzeſſionsgefellſchaften gezwungen
werden, das zu Unrecht der Beſiedelung vorenthaltene Land
unter annehmbaren Bedingungen der Kultur zu erſchließen.
Der Bodenwucher, der von einem Teile dieſer Geſellſchaften
dadurch getrieben wird, daß ſie untätig liegen und das Reich
ſeine Millionen in das Land hineinſtecken laſſen, um auf
Grund der dadurch eintretenden Wertſteigerung ſich zu be
reichern, kann und darf nicht länger geduldet werden. Jn
dieſer Forderung darf man ſich auch dadurch nicht beirren
laſſen, daß es den Konzeſſionsgeſellſchaften gelungen zu
ſein ſcheint, die Farmerabordnung durch Erfüllung ihrer be
ſonderen Wünſche einzufangen. Herr Erdmann und ſeine
Freunde mögen ſich der Erwartung hingeben, daß die parla-
mentariſchen einflußreichen Kreiſe, die hinter den Leitern
der Kolonialgeſellſchaft ſtehen, ihnen im Reichstage zur An
erkennung ihrer Forderungen verhelfen werden; es ſoll
Herrn Erdmann deshalb nicht verdacht werden, daß er die
Forderung der Enteignung der Landgeſellſchaften zurück-
geſtellt und lediglich die Verwaltungsreorganifativn ge-
fordert hat. Aber für die Rechte des Reichstages kann dieſer
Verzicht weder vorbildlich noch maßgebend erſcheinen. Das
Mindeſte, was gefordert werden muß, iſt, daß die Regierung
demnächſt mit einem klaren und unzweideutigen politiſchen
Programm vor den Reichstag hintritt. Das deutſche Volk,
das ſo ſchwere Opfer für die Niederwerfung des Aufſtandes
gebracht hat, der durch eine verſtändige Beſiedelungspolitik
ſo leicht zu vermeiden geweſen wäre, und das für die fernere
Friedigung des Landes noch zweifellos ſchwerere Opfer
bringen muß, hat das Recht, zu verlangen, daß dieſe Opfer
der Kolonie und nicht der Profitwut einzelner Kapitals-
geſellſchaften zugute kommen, deren nationale Zuverläſſig
keit noch dazu in einzelnen Fällen fragwürdig erſcheint.

Deutſches Reich.
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Grenzen der freiwilligen Verſicherung. Noch immer
herrſcht über die Grenzen der freiwilligen Verſicherung viel
fach Unklarheit. Nach S 14 des JnvalidenVerſicherungs-
geſetzes ſind befugt, freiwillig in die Verſicherung einzu-
treten u, a. Gewerbetreibende und ſonſtige Betriebsunter

Sonntag, II. September 1904.
nehmer, die nicht regelmäßig mehr als zwei verſicherungs-
pflichtige Lohnarbeiter beſchäftigen. Dieſe Beſtimmung
findet auch Anwendung, wenn ein Unternehmer zwar nicht
in einem Betriebe, aber doch in mehreren Betrieben zu
ſammen mehr als zwei Lohnarbeiter beſchäftigt. Für die
Frage, ob der Unternehmer zum Eintritt in die freiwillige
Verſicherung befugt oder davon auszuſchließen iſt, iſt grund-
ſätzlich zu entſcheiden, ob die von dem Unternehmer ge-
führten Betriebe Betxiebe im Sinne des Jnvaliden-Ver-
ſicherungsgeſetzes ſind. d Als ein ſolcher hat jeder Jnbegriff
fortdauernder wirtſchaftlicher, d. h. auf die Erzeugung von
Gütern gerichteter Tätigkeiten zu gelten. Welchem Zweck
der Ertrag des Unternehmens gewidmet wird, iſt dabei un
weſentlich; ſelbſt die Verwertung der erzeugten Güter in
der eigenen Wirtſchaft, ohne Veräußerung an Dritte, wie es
beiſpielsweiſe in einer den Hausbedarf deckenden Landwirt
ſchaft der Fall iſt, ſchließt den Begriff des Betriebes nicht
aus. Daß aber derjenige Unternehmer, der in mehreren
Betrieben zuſammen mehr als zwei Lohnarbeiter beſchäftigt,
von der Selbſtverſicherung ausgeſchloſſen iſt, erſcheint nur
gerecht. Denn es liegt kein Grund zu der Annahme vor,
daß derjenige, welcher in zwei Betrieben je einen Lohn-
arbeiter beſchäftigt, dem Kreiſe der verſicherungspflichtigen
und der Verſicherung bedürftigen Perſonen näher ſtehe, als
der, welcher in einem Betriebe zwei Lohnarbeiter beſchäftigt.
Endlich muß vor dem Geſetze auch ein Lohnarbeiter als ver-
ſicherungspflichtig angeſehen werden, der etwa als Erſatz
für die in der Regel vorhandene unentgeltliche und nicht
verſicherungspflichtige Arbeitskraft der Frau vorübergehend
oder dauernd eingeſtellt wird. Ob alſo mehr als zwei Lohn-
arbeiter in einem oder in mehreren Betrieben beſchäftigt
werden, ob die von ihnen erzeugten Güter für die eigene
Wirtſchaft oder zur Veräußerung an Dritte beſtimmt ſind,
in jedem Falle kann einem Unternehmer, der regelmäßig
mehr als zwei verſicherungspflichtige Lohnarbeiter be

ſchäftigt, die Berechtigung zum Eintritt in die Selbſtver
waltung nicht zuerkannt werden.

Zur Frage eines deutſchſchwediſchen Handelsvertrages. Recht
einſeitige Wünſche ſcheinen in Schweden inbetreff des Abſchluſſes eines
deutſchſchwediſchen Handelsvertrages zu beſtehen. Man iſt mit der
Meiſtbegünſtigung, die die ſchwediſchen Produkte an allen deutſchen
Zollbegünſtigungen teilnehmen läßt, nicht zufrieden und möchte gern
einen feſten Tarifvertrag an Stelle des jetzigen, etwas unklaren handels
politiſchen Verhältniſſes haben. Jnſoweit ſtimmen die Wünſche d
Schweden mit den in Deutſchland vielfach beſtehenden Wünſchen

überein. Den Jnhalt eines ſolchen Tarifvertrages ſtellen
die intereſſierten ſchwediſchen Fabrikanten- und Händlerkreiſe nun ſo
vor: Deutſchland, das die Einfuhr aus Schweden nicht entbehren kann,
gewährt ſtarke Zollermäßigungen und umfangreiche Zollbefreiungen für
ſchwediſche Produkte. Schweden dagegen erhöht ſeine Zölle, damit die
einheimiſche Jnduſtrie noch mehr als bisher gegen die deutſche
Konkurrenz geſchützt iſt. Die HundertkronenSteuer, die deutſche
Handlungsreiſende in Schweden pro Monat zu zahlen haben und üben
deren Höhe deutſcherſeits ſeit Jahren die bitterſten Klagen geführt
werden, wird noch beträchtlich erhöht. Der Transport ſchwediſcher Erze
und Hölzer ins Ausland wird der ſchwediſchen Reederei vorbehalten
wollen ſich ausländiſche Schiffe daran beteiligen, ſo haben ſie
eine beſondere Abgabe zu zahlen von der die ſſchwediſchen
Schiffe befreit ſind. Daß auf ſolcher Grundlage Handelsvertrags-
verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Schweden eingeleitet
werden könnten, iſt natürlich ganz undenkbar, und die ſchwediſche
Regierung wird, wenn es ihr ernſtlich um den Abſchluß eines Tarif
vertrages mit Deutſchland zu tun iſt, Anträge ſtellen müſſen, die von
den monopoliſtiſchen Jdeen der ſchwediſchen Fabrikanten und Reeder
ſtark abweichen. Günſtig ſcheinen unter dieſen Umſtänden die Aus
ſichten für die Einleitung deutſch ſchwediſcher Vertragsverhandlungen
nicht zu ſein.
S. Paßreviſionen bei ruſſiſchen Einwanderern. Dem

„Vorwärts“ wird berichtet, daß neuerdings nicht nur an der
Grenze, ſondern auch unterwegs in den von Oſten kommenden
Zügen durch die preußiſchen Bahnbeamten Paßreviſionen vor
genommen werden, und zwar ausſchließlich in der vierten
Wagenklaſſe. Ein Beamter, der von den Betroffenen gefragt
wurde, was ihn ſein Paß intereſſiere, berief ſich auf neuerliche
Jnſtruktionen und fügte hinzu, daß ruſſiſche Reiſende, die ohne
ordnungsmäßigen Paß betroffen würden, an die Grenze zurück
gebracht würden, Vorausgeſetzt, daß die Notiz wahr iſt, ſo
können wir nur unſere Genugtuung über dieſe Reviſionen aus
ſprechen. Anſtändige deutſche Reiſende haben in Rußland die
nichtswürdigſten Schikanen, langwierige Paßreviſionen, Zoll
ſchwierigkeiten und vieles andere zu er ulden, wenn ſie nicht
gehörig Rubel in die Hände der ruſſiſchen Beamten gleiten
laſſen, und dem zu uns kommenden ruſſiſchen Geſindel gewährt
man die größte Gaſtfreundſchaft.

Der Miniſter des Jnnern Freiherr von Hammerſtein
erklärte in einer Unterredung, daß er garnicht daran denke,
ſeinen Abſchied zu nehmen. Er habe tatſächlich nichts davon
gewußt, daß Freiherr von Mirbach an die Oberpräſidenten
geſchrieben habe, dies ſei vielmehr ein ſelbſtändiger Akt des

er geweſen. Es ſei daher erklärlich, daß er im
Abgeordnetenhauſe eine erſchöpfende Antwort nicht geben
konnte. Der Miniſter erklärte weiter, daß er mit größter
Ruhe der Interpellation im Abg dte gari entgegenſehe.
Er klebe nicht an ſeinem Amte. In 14 ſei er wieder
in Berlin und werde mit friſchen Kräften ſein Amt weiterführen.

Befinden des Königs Georg von Sachſen. Entgegen den
beunruhigenden Meldungen üper den Geſundheitszuſtand König Georgs
verlautet aus beſter Quelle, daß das Befinden des Königs in letzter
Zeit keine Aenderung erfahren hat.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 8.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Als Nachfolger des verſtorbenen Generals der Jnfanterie
Wagner, Chef des Jngenieur- und Pionier-Korps und General-
Jnſpekteur der Feſtungen, nennt man, wie die „N. pol. Korr.“
erfährt, den Generalleutnant v. Beſeler, Kommandeur der 6. Divi-
ſion (Brandenburg a. H.). Die Ernennung wird bei Schluß der
diesjährigen Kaiſermanöver erfolgen.

Deutſcher Verband für Waſſer- und Wegebau. Unter dieſem
Namen hat ſich in Berlin eine Vereinigung gebildet, die ſich die Auf
gabe geſtellt hat, die Theorie und Praxis des Faches für Waſſer
und Wegebau zu pflegen und den volks und kommunalwirtſchaft
lichen Jntereſſen auf dem Fachgebiete zu dienen. Die wirkſamere
Ausnutzung kraftſpendender Waſſerläufe für volks und kommunal-
wirtſchaftliche Zwecke bildet eine der bedeutendſten Aufgaben unſerer
Zeit. Schutz von Leben, Geſundheit und Eigentum der Bürger,
ſowie eine geordnete und intenſive Waſſerwirtſchaft erfordern Maß-
regeln, die einerſeits Vergeudung von Waſſer und ſeiner unge
hörigen Verunreinigung, andererſeits ſeinen Verheerungen und
Schädigungen vorzubeugen imſtande ſind. Der Verband will vor
allem den Zuſammenſchluß der ZivilIngenieure, der Bauleute und
der für ſie arbeitenden Produktionsfirmen. Aber auch die Männer
der Wiſſenſchaft, die Beamten des Staates, der Kommunalverbände
und der Privatunternehmungen können dem Verbande als Mit-
glieder beitreten.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag. Demnächſt beginnen in
Bremen die Verhandlungen der ſozialdemokratiſchen Partei, die allem
Anſchein nach ebenſo wie im vergangenen Jahre in Dresden recht leb
haft werden wollen. Die Zahl der Anträge, die bisher für den Parteitag
angemeldet ſind, beträgt ſchon 1 Hundert. Es liegt nahe, daß man
aus der Zahl dieſer Anträge auf ganz beſondere Vorgänge innerhalb
der ſozialdemokratiſchen Partei ſchließt. Ebenſo wie in Dresden wird
auch in Bremen recht viel ſchmutzige Wäſche der Partei ge-
waſchen werden. Schon die Anträge, die verlangen daß die
Tonart bei den Verhandlungen nicht den wüſten, tumultuariſchen
Charakter annehmen ſolle wie in Dresden, werden dazu führen, daß
ganze Teile der Dresdener Verhandlungen wiederholt werden. Es
wird das vielleicht der intereſſanteſte Teil der ſozialdemokratiſchen
Woche ſein. Auch auf die Erörterungen üher die Schutzzollfrage und
die Agrarfrage, zu denen „Genoſſe“ Schippel mit ſeinen publiziſtiſchen
Arbeiten, in denen er ſich zum Schutzzoll für Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft bekennt, den Anſtoß gegeben hat, darf man mit Recht geſpannt
ſein. Aber man wird bei den ganzen Verhandlungen eins nicht ver
geſſen dürfen.

Während und kurz nach dem Dresdner Parteitage hörte man
vielfach die Meinung, daß die ſozialdemokratiſche Partei im Verfall
begriffen ſei. Die Gegenſätze innerhalb der Partei, die dort zutage
traten, ſchienen Uneingeweihten unüberbrückbar groß. Die ſogenannten
Reviſioniſten ſollten über Bebel und ſeinen Anhang den intellektuellen
Sieg davongetragen haben und die Partei aus einer revolutionären
u einer reformeriſchen umzubilden befähigt ſein. Wer mit Rückſcht auf dieſe Vermutungen die Haltung der ſozialdemokratiſchen

Partei im Reichstage verfolgt hat, wird bekennen müſſen, daß von
einem Auflöſungsprozeß tatſächlich noch nichts zu merken iſt. Bebel
und ſein Anhang haben mit diktatoriſcher Gewalt die parlamentariſchen
Kundgebungen der Partei beherrſcht. Nichts hat während der letzten
Reichstagsſeſſion auf ſchwere Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der
Partei hingedeutet. Die Aufeinanderfolge der Redner der Partei
war immer derartig, daß ein einheitlicher Ton und eine ein-
heitliche Tendenz hervortraten. Wenn ſonſt Meinungsverſchieden
heiten innerhalb unſerer Parteien vorliegen, bemerkt man immer
ſehr bald eine gewiſſe Rivalität einzelner Hauptredner. Als die
freiſinnige Partei Gegenſätze unter ihren Fraktionsmitgliedern nicht
mehr ausgleichen konnte, trat ſofort der Gegenſatz der Abgeordneten
Richter und Rickert hervor. Faſt bei jeder größeren politiſchen Frage
nahmen beide Abgeordnete das Wort und dokumentierten in ihren
Reden einen nach außen hin bemerkbaren Gegenſatz. Gewöhnlich war
es der Abgeordnete Richter, der die energievollere Tonart anſchlug,
während der Abgeordnete Rickert mehr im Mollton blies. Das ging
ſo einige Seſſionen hindurch, bis ſchließlich die Spaltung eintrat, und
die freiſinnige Partei in eine Freiſinnige Volkspartei“ und die „Frei
ſinnige Vereinigung“ auseinanderfiel.

Aehnliche Vorgänge hat man innerhalb der ſozialdemokratiſchen
Partei noch nicht erlebt. Wenn die „Genoſſen“ unter ſich waren, wird
es gewiß an Reibungen perſönlicher und ſachlicher Art nicht gefehlt
haben. Traten ſie im Reichstag als Partei hervor, ſo waren die Gegen-
ſätze anſcheinend ausgeglichen. Dazu kam, daß die oratoriſche Begabung
Bebels die meiſten anderen Redner nicht aufkommen ließ. Wir haben
allen Grund zu vermuten, daß auch der Bremer Parteitag, ſo
ſehr Gegenſätze dort aufeinanderplatzen werden an der einheitlichen
haltung der Partei nach außen hin nichts ändern wird. Es gibt ſogar

Leute, die behaupten, viele der Zänkereien innerhalb der Partei wären
beſtellte Arbeit. Es iſt unbeſtreitbar vielen der „Genoſſen“ ernſt mit
ihrer von der Parteileitung abweichenden Meinung. Aber ſehr vielen
anderen kommt es nur darauf an, ſich innerhalb der Partei eine Stellung
zu verſchaffen und ſich als Redner hervorzutun. Auf perſönlicher
Rivalität und perſönlichem Ehrgeiz beruhen die Hauptgegenſätze in der
Partei, wie ſie zutage treten.

Deshalb iſt es ſehr wohl angebracht, den Bremer Parteitag nicht
zu ernſt zu nehmen. Die nationale Preſſe wird gut daran tun, von den
Zänkereien in Bremen ſo wenig wie möglich Notiz zu nehmen. Jn
früheren Jahren füllten regelmäßig die Verhandlungen des ſozial-
demokratiſchen Parteitages eine ganze Woche hindurch täglich 2 3
Spalten der Zeitungen aller Richtungen. Die Gewiſſenhaftigkeit unſerer
Redakteure glaubte, dem größeren Publikum eine ſo ausgiebige Bericht
erſtattung ſchuldig zu ſein. Man vergaß, daß man eigentlich nur die
Sache der Sozialdemokratie förderte, wenn man ihre Verhandlungen
ſo umfangreich reproduzierte. Man ſollte meinen, kurze, knappe Jnhalts-
angaben über die Gegenſtände der Verhandlungen und das Reſultat
der Abſtimmung müßten der Wißbegierde des Zeitungspublikums genügen.

Dafür ſpricht auch der Umſtand, daß wirkliche Gegenſätze und
Mißſtimmungen, wie ſie tatſächlich innerhalb der Partei beſtehen, nur
zu einem kleinen Teile zum Ausdruck kommen. Es ſind diejenigen
Mitglieder der Partei, die bisher noch nicht an die Krippe gekommen
ſind, welche ſtill, aber nachhaltig gegen die Parteileitung opponieren.
Dieſer Teil der Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei iſt aber faſt
mundtot, weil er nicht über hervorragende Redner verfügt. Was in
Bremen gegen die Parteileitung hervorgebracht werden wird, iſt im
weſentlichen Schaumſchlägerei, iſt Komödie. Die wirklichen Gegenſätze,
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die begründete Abneigung eines Teiles des wirklichen Proletariats
gegen die reichen Parteiführer wird in Bremen nicht zum Ausdruck
kommen. Man wird ſich eine Woche lang derb an die Köpfe fahren,

zur neuen Reichstagsſeſſion wieder in voller Einmütigkeit
erſcheinen.

Der Krieg in Otaſten.
Jn den letzten drei Tagen hat kein größeres Gefecht

ſtattgefunden. Den ruſſiſchen Truppen iſt die Ruhe gut be
kommen, der Regen dauert fort. Am Tage iſt die e ſehr
groß, während die Nächte kalt ſind. Die Gefechte um Ligojang
haben die japaniſchen ren völlig r ſie ſollen lange
nicht mehr mit demſelben Nachdruck wie früher angreifen.

Aus Mukden wird gemeldet Auf den neuen Poſitionen
der Ruſſen wie der Japaner herrſcht Ruhe die Anzahl der
Verwundeten aus den letzten Kämpfen iſt enorm. Jhre a
ſchaffung auf den landesüblichen zweirädrigen Karren iſt äußerſt
qualvoll. om 30. t bis zum 4. September hat allein
das Rote Kreuz 12 300 Mann verbunden. Die Geſamtverluſt-
ziffer iſt noch nicht feſtgeſtellt; man ſpricht indeſſen bereits von
50 000 Mann an Toten, Verwundeten und Vermißten.

Aus Petersburg wird nach einer r 7 Statt
halters Alexejew gemeldet, daß die Bahn und Telegraphen-
Verbindung zwiſchen Charbin und Mukden nicht unterbrochen
ſei. Von Kuropatkin liegt keine weitere Nachricht vor man
nimmt an, daß er noch in Mukden iſt. Die Situation an der
d dort iſt, ſoweit bekannt, unverändert. Kuropatkin hat
eſchloſſen, Mukden ſo lange wie möglich z halten. Der

Generalſtab dementiert die Meldung von einer Schlacht bei
Mukden. General Meyendorff hat mit der Nachhut dieſen
Platz noch nicht erreicht. Kuroki iſt noch 20 Werſt von ihm
entfernt. General Stackelberg hat das Kommando des erſten
ſibiriſchen Korps noch beibehalten. Man hofft, daß die Er
öffnung der Bahn um den Baikalſee, die heute zum erſten
Male benutzt wird, die Transportſchwierigkeiten vermindern wird.

Kuropatkin iſt ohne Nachricht über das Schickſal ſeiner
Nachhut. Es heißt, das ſibiriſche Armeekorps ſei von den

völlig erdrückt worden und habe alle Geſchütze ein
gebüßt.

Die Gerüchte, daß Kuropatkin verwundet ſei, ſind da
durch entſtanden, daß ihm 77 Pferde unter dem Leibe er
ſchoſſen wurden. Er ſelbſt blieb unverletzt.

Die Verluſte der beiden Armeen in der Umgebung von
Liaojang ſind ungeheure. Die Zahl von 50000 Mann, welchevon eſreren Kriegskorreſpondenten angegeben wurde, bleibt

weit hinter der Wahrheit i Eine japaniſche Armee von
40 000 Mann ſoll ſich weſtlich von Mukden befinden.

Eine Meldung aus Mukden beſagt, die Schlacht bei
Liaojang erinnere an die blutigſten Schlachten des amerikaniſchen Sezeſſionskrieges. Die Ruſſen geben zu, daß ihre

Stellung bei Liagojang zu ausgedehnt war, um ſie mit ihrer
Armee zu halten. Während des Rückzuges der Ruſſen zeigten
die Japaner wenig Unternehmungsluſt und erkannten die
ernſte Lage des Gegners nicht. Der Geiſt der Truppen iſt
auf eine harte Probe geſtellt worden. Die Japaner waren
kaum in Ligojang eingezogen, als ſie die Bahnlinie entlan
in großer Eile vordrangen. Beide Armeen marſchieren au
ſehuns zu, werden aber durch Regen und Gewitter ſchwer

ehindert.
Nach einer Depeſche aus Tokio wurden neuerdings 20 000

Mann und 35 Geſchütze zur Verſtärkung von Oyamas Armee
eingeſchifft. Dreizehn Dampfer mit Proviant gehen nach
Niutſchwang.

London, 10. Sept. Nach einer Depeſche aus Tokio verlautet
dort, eine Anzahl Ruſſen aus Kamtſchatka ſeien auf der Jnſel
Simuſir im Kurilen-Archipel gelandet. Sie hätten alle Frauen
und Kinder maſſakriert. Alle Männer waren auf Fiſchfang abweſend.

Petersburg, 10. Sept. Der „Nowi Kray“ berichtet in ſeiner
Ausgabe vom 30. Auguſt auf Grund von Ausſagen eines Chineſen, daß
ein ja paniſcher General bei Chaoſango getötet worden ſei.
Der Name des Generals ſei noch nicht bekannt. Das Munitionsdepot
der Japaner bei Litungkeu iſt durch eine ruſſiſche Granate zerſtört
worden. Wie das genannte Blatt weiter berichtet, gebrauchen die Ruſſen
nur filtriertes Waſſer, nachdem die Japaner die Quellen verſtopft haben.

(Nachdruck verboten.)

In gefährlicher Klemme.
Ein luſtiger Studentenſtreich von Heinrich Metzner.
„Hurra, nun wäre das allezeit luſtige Triumvirat bei-

ſammen!“ rief Hans Rauer heiter aus, als er das Zimmer
ſeines Freundes Wilhelm Hartwig betrat. „Na, was iſt
Euch geſchehen? Jſt Euch der Salat verhagelt? Haben Euch
ſtumpfſinnige Philiſter die gute Laune verdorben?“

Hans ſchwieg, ein einziger Blick nach dem Abreiß-
kalender, der über Wilhelms Schreibtiſch hing, ſagte ihm
alles. Es war der 27. Juni Ende des onats und
Quartals.

„Hahaha, Jhr ſitzt wohl vollſtändig auf dem Trockenen?
Der Wechſel iſt rattenkahl aufgezehrt; doch deshalb hängt
nur die Köpfe nicht, ich habe auch keinen roten Pfennig
mehr, und doch ſitze ich nicht da, wie weiland Marius auf den
Trümmern von Karthago!“

Bei dieſen Worten warf Hans ſeine Mütze auf den
Schreibtiſch und tänzelte graziös vor den übellaunigen Ge-
fährten auf und nieder.

„Hans, laß die Poſſen, 's iſt ſchlimm, ſehr ſchlimm!“
ſeufzte Wilhelm, und Albert, der dritte im Bunde, beſtätigte
die Worte.

„Ach geht, ſchaut her, wer wird den Mut gleich verlieren
Luſtig, voll friſchen Mut's,
Tanz' ich durch's Leben hin“

ſang Hans, dann ſetzte er ernſt werdend hinzu: „Aber ich will
vernünftig reden, laßt uns gemeinſam überlegen, wie wir
unſer Budget erhöhen können! Beſitzt jemand noch
Kleinodien oder Geſchmeide?“

Nur mit Seufzen antworteten die Freunde und ließen
die Köpfe noch tiefer hängen.

„Alles ſchon fort dachte es mir! Hm, ſollten wir keine
gutmütigen Seelen finden, die uns aushelfen?

Jhr ſchüttelt die Köpfe ja, ja Manichäer und
Philiſter verſtehen uns nicht wiſſen nicht, was ſolch ein
kapitaler Durſt zu bedeuten hat! Was meinſt Du, Wil-
helm, wenn wir unſere Wiſſenſchaften verſetzen würden?“

Wilhelm und Albert lachten ſpöttiſch auf.
„Nee, mein teurer Jntimus“, rief Wilhelm, „für un

ſeren hohlen Schädel zahlt ſelbſt der dümmſte Bauer nichts.“
Hans überlegte. Kinder ich weiß einen famoſen Aus

weg!
Letzte Hoſe, die mich ſchmückte,
Fahre wohl, Dein Amt iſt aus!“

London, 10. Sept. Der hieſige Generalkonſul von Korea er
klärte in einem Jnterview, der jüngſt zwiſchen Japan und
Korea abgeſchloſſene Vertrag werde in keiner Weiſe die
Entwickelung von ausländiſchen MinenKonzeſſionen in Korea behindern.
Nicht einmal eine Verä in der Souveränität Koreas könne dies
bewirken. Bei den Minen ſei alles ruhig und der Bergbau gehe unge
hindert vor ſich.

Wien, 10. Sept. Hier verlautet, daß in einem der letzten Treffen
zwiſchen den Ruſſen und ern der öſterreichiſche
mann Graf Szeptycki, der vom öſterreichiſchen Generalſtab in beſonderer
Miſſion ins ruſſiſche Hauptquartier entſendet war, verwundet
worden iſt. Graf Szeptycki, ein Bruder des Lemberger Metropoliten,
ritt an der Seite des Generals Miſchtſchenko, als ihn eine Kugel traf.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zum Statthalter des öſterreichiſchen Küſtenlandes
in Trieſt wurde an Stelle des in den Ruheſtand tretenden Grafen
Göß der bisherige Landespräſident der Bukowina Prinz Konrad von
HohenloheSchillingsfürſt ernannt.

Der Oberkommiſſar von Kreta
Prinz Georg von Griechenland hatte eine längere Unterredung mit dem
Grafen Goluchowsky. Der d dem Prinzen erklärt haben, daß
derzeit die Frage eines Anſchluſſes Kretas an Griechenland nicht
diskutierbar ſei.

Das neue Wehrgeſetz
auf Grundlage der zweijährigen Dienſtzeit wird ſpäteſtens Anfanächſten Jahres beiden Paxlamenten vorgelegt werden. g.

Rußland.
Der neue Generalgouverneurvon Finland,

Fafi Obolensky, erklärte zahlreichen finländiſchen Deputationen der
ar wünſche nicht, daß die deutſche Sprache unterdrückt werde. Er

r aber, daß alle Staatsbeamte die ruſſiſche Sprache beherrſchen.
n ie Finländer die verſteckte Oppoſition 22 werde er beim
aren die h von dem früheren Generalgouverneur Bobrikow

verfügten ruſſiſchen Maßregeln erwirken.

Serbien.
Revoltieren, aber nicht zahlen.

Aus unterrichteter Quelle wird gemeldet, daß ſich wieder eine be
denkliche Gärung in allen Teilen Serbiens zeige, die ſich gegen die
neue Dynaſtie richte. Das Defizit wachſe, weshalb der Steuerdruck
empfindlicher ſei. Die allgemeine Frage ſei bereits, warum man die
Obrenowitſch entfernt habe, da die Zuſtände genau ſo
ſchlecht ſeien wie die früheren. Zwiſchen den Liberalen und den Ge
ſinnungsgenoſſen des ehemaligen Regenten Riſtic finden Unterhandlungen
ſtatt. Eine analoge Bewegung iſt in der Armee bemerkbar.

5. deutſcher Handwerks- und Gewerbe
kammertag.

S Lübeck, 8. Sept.
Geſtern abend wurde der 5. deutſche Handwerks und Gewerbe

r rrä (die Vertretung von 71 Handwerks- und Gewerbe
kammern des Deutſchen Reiches) eröffnet. Anweſend ſind u. a. die
Vertreter der Reichsregierung Geh. Regierungsrat Spielhagen und
der Bundesſtaaten Geh. Oberregierungsrat Dr. Hoffmann
(Preußen), Miniſterialrat Ritter v. Rauck (Bayern), Ober-
regierungsrat Dr. Lantzſch (Sachſen), Miniſterialſekretär Matthias
(Heſſen), Miniſterialrat Dr. Stegemann (Braunſchweig), Rat Dr.Linde (Lübeck)

Dr. Wienbeck Hannover erſtattete den Geſchäftsbericht des Aus
ſchuſſes, dem zu entnehmen iſt, daß dem Verbande jetzt ſämtliche
deutſchen Handwerks- und Gewerbekammern beigetreten ſind. Der
vom letzten deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertag in
München beim preußiſchen Handelsminiſter geſtellte Antrag, die
Kuratorien der Fortbildungsſchulen mit Handwerkern zu beſetzen,
habe den Erfolg gehabt, daß ſchon 500 Handwerksmeiſter in den
Kuratorien von preußiſchen Fortbildungsſchulen ſäßen. Dem Juſtiz-
miniſter wurde die Bitte unterbreitet, eine Abſchrift der Mani-
feſtantenliſte zu geſtatten, die jedoch wurde, weil ſie nicht
im Einklang ſtehe mit den beſtehenden Geſetzen (Bewegung.) Zu
ſtimmung des Handelsminiſters hat die Eingabe wegen gewerblicher
obligatoriſcher Fortbildungsſchulen gefunden. Ohne Antwort blieben
bisher die Eingaben wegen Beſeitigung der Oekonomiehandwerker,

über die Verſchärfung des Reichsgeſetzes gegen den unlauteren
ktbewerb und über die Frage: „Fabrik oder Handwerk?“ Ueber

den letzteren Gegenſtand wird der diesjährige Tag ſich wiederum
zu äußern haben.

Der Bericht über die Kaſſen verhältniſſe weiſt keinen

weſentlichen Barbeſtand auf. Von der Wahl des Vororktes wird vor
läufig abgeſehen. Man wird mit ihr die Beratung des Antrages,
betreffend Errichtung einer Zentralſtelle, verbinden. Jn den Aus
ſchuß werden neugewählt die Kammern Dortmund, Darmſtadt und
Breslau. Eine ſehr lange Debatte entſpinnt ſich über den Antrag
ſüddeutſcher Kammern, die Zahl der Ausſchußmitglieder von ſieben
auf neun zu erhöhen, um den Süddeutſchen mehr Sitze einzuräumen.
U. a. wird San angeregt, den Ausſchußmitgliedern Diäten zu
gewähren. ließlich wird der Antrag geſtellt, die ganze Frage
einer Kommiſſion zu überweiſen. Der Antrag auf Erhöhung der
Zahl der Ausſchußmitglieder wird mit bedeutender Mehrheit an
genommen.

Die erſte Hauptverſammlung begann heute vor
mittag im großen Saale des „Kaſino“.

er erſte Vortrag betraf den Befähigungsnachweis
für das Baugewerbe und die Erweiterung der
Rechte des Meiſtertitels. Berichterſtatter iſt Sekretär der
Arnsberger Handelskammer Kahlen. Seine Ausführungen
gipfeln in folgenden Anträgen:

„1. Der 5. deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag er
achtet die Einführung des obligatoriſchen Befähigungs-
nachweiſes für die Baugewerbe als ein unabweisbares Bedürfnis,da die Baugewerbe vielfach von Perſonen ausgeübt werden, welche

dieſelben überhaupt nicht oder nur ungenügend erlernt haben,
noch in der Lage ſind, den mit der Ausführung von Bauarbeiten ver
knüpften Anforderungen zu genügen und dadurch Leben und Ge-
ſundheit ihrer Arbeiter und Mitmenſchen in Gefahr bringen. Durch
die Einführung des Befähigungsnachweiſes für die Baugewerbe
wäre ferner eine Beſchneidung des Bauſchwindels, ſowie eine wirt-
ſchaftlich beſſere Verwendung der zum Bau erforderlichen Kapitalien
und eine Verbeſſerung des heutigen Submiſſionsweſens mit Sicher-
heit zu erwarten. 2. Die durch den Meiſtertitel zu erwerbenden
Rechte bedürfen dann für alle Handwerker einer größeren Aus-
dehnung, namentlich nach der Richtung hin, daß nur der geprüfte
Meiſter berechtigt ſein ſoll, Lehrlinge zu halten und anzuleiten,
daß ferner bei Vergebung öffentlicher Arbeiten und Lieferungen
der geprüfte Meiſter bevorzugt wird und bei beſchränkten Sub-
miſſionen nur ſolche Bewerber zugezogen werden, welche zurFührung des Meiſtertitels berechtigt ſind Es erſcheint außerdem

geboten, daß den Kuratorien der gewerblichen Fortbildungsſchulen
nur ſolche Handwerker angehören, welche den Meiſtertitel führendürfen und ebenfalls nur ſolhe Handwerker als gerichtliche Sach-

verſtägig in Handwerksſachen zugelaſſen werden.“
Jn der Debatte befürworteten der Vertreter der Hildesheimer

Kammer, Hartjenſtein, und der Zentrumsabgeordnete
Euler Bensberg warm die Annahme der Reſolution.

Reichstagsabgeordneter EGuler Bensberg führte aus: Es ſei
kein Zweifel, daß der überwiegende Teil des deutſchen Handwerks
auf dem Standpunkte ſtehe, daß der Befähigungsnachweis für das
r eingeführt werden müſſe. (Beifall.) Ebenſo ſei man
ſich darüber einig, daß die Erfüllung dieſer Forderung nur eine
Abſchlagszahlung darſtelle und daß nach wie vor der Befähigungs-nachweis für das ganze Handwerk zu fordern ſei. Er habe ſogar den

Auftrag gehabt, die Einberufung eines außerordentlichen Hand-
werks und Gewerbekammertages zu fordern, der ſich ausſchließlich
mit dieſer Frage beſchäftigen und von der Regierung die Vorlegung
eines Geſetzentwurfes auf Einführung des allgemeinen Befähigungs
nachweiſes für das ganze Handwerk verlangen ſollte. (Hört! Hört!
Beifall. Unruhe.) Nachdem er jedoch aus der Stimmung des
Kammertages erſehen habe, daß man faſt einmütig für den Be
fähigungsnachweis ſei, halte er dieſen Antrag für überflüſſig. Er
wolle nur noch anführen, daß ſelbſt die ſüddeutſchen Verbände, die
ſich früher als Gegner des Befähigungsnachweiſes bekannt hatten,
heute eine zuſtimmende Stellung einnähmen. (Beifall.) Auch alle
Handwerkertage der letzten Zeit, ſo die von Bahern, Württemberg,
Baden und Weſtfalen, hätten ſich für den Befähigungsnachweis aus
geſprochen, und wenn man ſich zunächſt mit dem Befähigungsnach-
weis für das Baugewerbe auch zufrieden gebe, ſo ſollte die Re-
gierung doch erkennen, daß man ihn nur als eine Abſchlagszahlung
betrachte. (Beifall.) Man ſollte aber auch hier den Rahmen nicht
zu eng ziehen, ſonſt komme man zu Uebelſtänden, wie ſie in Oeſterreich h letzthin gezeigt hätten. Auch die Tatſache, daß kürzlich in

Magdeburg mehr wie 500 Delegierte und etwa 200 andere Ange
hörige der deutſchen Handwerkerinnungen einmütig den Be-
fähigungsnachweis verlangt hätten, ſollte einer hohen Staats
regierung zu denken geben. Wenn dieſe ſich trotzdem ablehnend
verhalte und auf die Ergebniſſe von Enqueten und Beſuche ihrer
Vertreter in Oeſterreich hinweiſe, die ergeben hätten, daß ſich der
Befähigungsnachweis für Deutſchland nicht empfehle, ſo könne er
nur erwidern, daß er dieſes Ergebnis erwartet habe, denn die Re
ierung hätte ja nur ſolche Vertreter abgeordnet, die von vornherein auf dem Standpunkte der Regierung, alſo einem unbedingt

ablehnenden, geſtanden hätten. (Hört! Hört! Beifall.) Wenn
die Regierung einmal Freunde des Befähigungsnachweiſes nach
Oeſterreich ſenden würde, ſo würde ſie gewiß andere Berichte er

Wilhelm Du legſt Dich in die Klappe, ich bringe Deinen
letzten Anzug zum Stamme Sem dafür holen wir uns
Bier und Zigarren und machen uns einen feudalen Abend!

Einverſtanden?
„Und ich ſpiele den Schwerkranken!“ fiel ihm Wilhelm

ins Wort. „Diagnoſe: keen Jeld Medizin: Bier und
Zigarren!“

Alle lachten.
Da klopft es ſtarr an die Tür.
„Herein! wenn's nicht mein Schneider iſt!“ rief Wil-

helm und der Briefträger erſchien auf der Schwelle.
„Was bringſt Du, leichtbeſchwingter Götterbote, fragte

Wilhelm.“
Der Briefträger lachte: „Nein, aber wie g'ſpaßig die

Herren ſind iſt hier vielleicht Herr Wilhelm Hartwig an
weſend?“

„Gewiß, wenn Sie Wilhelm Hartwig, ſtudioſus philo-
ſophige, meinen, dann heraus mit dem Wiſch gewiß
wieder mal eine Rechnung!“

Lächelnd über Wilhelms komiſch ſatiriſches Geſicht ent
fernte ſich der Bote.

„Donner und Doria, von meiner Schweſter Eliſe. Was
macht das Fräulein ſoeur?“ ſang er, indem er das Kuvert
öffnete.

Hans Rauer war raſch näher getreten.
„Was ſchreibt die Eliſe? fragte er teilnehmend, während

helle Röte ſein hübſches Geſicht überflutete.
„Silentium!“ rief Wilhelm dann lachte er auf ein-

mal grimmig und dröhnend auf. „Gott der Gerechte,
auch das noch! Na, Kinder, 's iſt um ſich tot zu ſchießen. Jhr
wißt, wie lange Anni Bernack daran arbeitet, endlich einmal
mit Eliſe nach Berlin zu kommen und nun da leſet ſelbſt.
Eliſe ſchreibt mir, daß ſie heute nachmittag 3 Uhr mit Anni
nach Berlin käme. Denkt nur, heute wo bei uns die
ſchönſte Pleite herrſcht!“

Schreckensbleich ſtarrten die Freunde den Sprecher an.
„Ob Eliſe ſo töricht iſt und nicht bedenkt, daß heute der

27. Juni iſt na, was ſoll nun werden? Wir ſitzen in einer
hübſchen Patſche drin!“

Der zornige Wilhelm warf ſich mit ſolcher Heftigkeit auf
das alte wurmſtichige Kanapee, daß es in allen Fugen krachte.

Eine eifrige Beratung folgte, aber kein erlöſender Ge
danke wollte den jungen Männern kommen.

„Na, Wilhelm, woher nimmſt Du das Begrüßungs-
bukett für Deine Angebetete? Ohne Blumen geht es bei
ſolchen feſtlichen Gelegenheiten ja doch nicht ab“, lächelte

r ſeinen verliebten Freund noch mehr in Verlegenheit
etzend.

„Blumen? Beim Zeus, auch das noch!“
„Hurra, Wilhelm ich hab's, Kinder, ein kapitaler

Gedanke kommt mir! Unſere Wirtin beſitzt einen herrlichen
Roſenſtock! Jetzt ſteht er in voller Blüte aber aber der
alte Drache opfert freiwillig keine Blumen. Wie ein Cek-
berus bewacht ſie ihren Stock, nicht einmal daran riechen
darf man ohne ihre hohe obrigkeitliche Erlaubnis! Aber Not
ſoll Eiſen brechen, weshalb nicht die Roſen der Wirtin?“

Wilhelm und Hans horchten geſpannt auf und Albert
entwarf ihnen nun einen Feldzugsplan.

„Kinder“, begann er, „wir befinden uns in einer
äußerſt unangenehmen Situation. Wir müſſen es ermög-
lichen können, irgendwie Geld zu beſchaffen. Jch ſchlage
daher vor. Jhr beide geht auf die Suche nach Geld und ich
ſehe zuerſt meiner Wirtin ordentlich die Kur zu ſchneiden,
um ſie dann auf irgend eine Art und Weiſe aus dem Hauſe
zu treiben und in Beſitz einiger guten Roſen für die Damen
zu gelangen. Wir müſſen ſehen, was wir ermöglichen
können; irgend eine treuherzige Seele wird ſich doch auch in
unſerem großen Dorf erweichen laſſen und uns ihren Säckel
öffnen. Alſo Addio, Kinder, verſucht Euer Heil, um 2 Uhr
treffen wir uns an der Berolina am Alexanderplatz.“

„Glück auf! Gute Verrichtung!“ Mit dieſen hoffnungs-
reichen Worten trennten ſich die Freunde.

Von der Georgskirche dröhnten dumpf und ſchwer zwei
inhaltsvolle Schläge da nahten auf drei verſchiedenen
Wegen die drei Brüder Studio der verabredeten Stelle. Der
elegiſch angehauchte Wilhelm Hartwig erſchien wie eine ge-
brochene Lilie, all ſeine Hoffnungen waren geknickt. Wie
hatte ihn der Brief beſeligt, der Eliſes und Annis Kommen,
ſeiner geliebten Anni, meldete, und nun konnte er mit
leeren Händen, leerem Beutel vor das geliebte Mädchen
treten und ihr ſagen: „Jch bin entzückt, Sie zu ſehen doch

ich kann Jhnen nicht einmal ein Taſſe Kaffee anbieten,
weil weil meine Mittel mir das nicht erlauben!“ Es war
einfach zum Wahnſinnigwerden ſolches Pech konnte nur
er haben war er nicht ſtets ein Pechvogel geweſen, der in
der Lebenslotterie eine Niete zog?“

Albert ſtand ſchon an der Berolina, in der Hand 6 prunk-
volle Roſen. Wilhelm erkannte von weitem an deſſen ſorgen-
voller Miene, daß er nicht glücklicher geweſen war.

„Ueberall klopfte ich an doch niemand tat mir auf!
Jch bat, ich wurde ſogar grob, es half alles nichts“, lächelte

er mit wahrer Todesverzweiflung; „na, auf Hans fetze ich
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halten. (Beifall.)) Wir haben ſoeben gehört, daß die Regierungauf unſere Beſchlüſſe hier ein gewiſſes el ſtesitrnng
wir uns nun für den Befähigungsnachweis im Bau wert aus
ſprechen, ſo erwarten wir auch von den verbündeten Regierungen,
daß ſie nunmehr ſelbſt die Jnitiative ergreifen und eine derartige
Novelle im Reichstage einbringen. (Zuſtimmung.) Sollte das
nicht geſchehen, ſo werden wir Anlaß nehmen, einen derartigen An
trag ſelbſt einzubringen, damit dem deutſchen Handwerk wenigſtens
in dieſer Beziehung geholfen wird. (Lebhafter Beifall.)

Roſenquiſt Lübeck bekennt ſich unter großer Unruhe als
Gegner des e r 7 und warnt vor übereilten Be
ſchlüſſen, die dem deutſchen Handwerk nur den bringen würden.
Der Kammertag ſollte berückſichtigen, daß er nicht das geſamte Handwerk vertrete, ſoldern nur deſſen obere Zehntauſend. (Ohorufe.)

Es ſollte nur geſtattet ſein, daß einzelne große Unternehmer im
Baugewerbe alles an ſich und die kleinen Kollegen unter
die Füße treten. Wir brauchen nicht den Befähigungsnachweis,
ſondern eine beſſere Gewerbeordnung, die das Ausbeutertum ver
hindert. (Unruhe.)

Sekretär Dr. BandelinPoſen beantragte in Sachen des
Meiſtertitels folgenden Zuſatz zu der vorgelegten Reſolution: „Beg
rechtigt zur Führung des Meiſtertitels ſind auf Grund der Ueber
gangsbeſtimmungen des Art. 8 uſw. nur diejenigen n Wwin-
treibenden, welche am 1. Oktober 1901 ihr Gewerbe nicht nur wirt
fchaftlich, d. h. für eigene Rechnung und unter eigener Verant-
wortung, betrieben, ſondern in dem Betriebe auch fachlich in leiten
der und ausübender Weiſe tätig waren bezw. tätig ſein konnten.“

Müller Koblenz beantragte, daß ſtatt Baugewerbe Bau
handwerker geſagt werde, damit auch Klempner uſw. mit zum Be
fähigungsnachweis herangezogen werden können. Die von Müller
Koblenz beantragte Abänderung wird zuſammen mit dem Antrage
Arnsberg 1 einſtimmig angenommen. Angenommen wird auch der
zweite Antrag und der Zuſatzantrag Poſen. Hierauf wird der An
trag auf Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung der Einführungdes allgemeinen Befähigungsnachweiſes zur Beratung geſtellt.

Reichstagsabgeordneter Jakobskötter-Erfurt empfiehlt, nur Freunde
des Befähigungsnachweiſes in die Kommiſſion zu wählen, damit
dieſe heſtimmt zu einem Reſultat komme. Dieſer Antrag Jakobs
kötter wird angenommen. Jn die Kommiſſion wurden gewählt die
Kammern Arnsberg, Köln, Düſſeldorf, Hildesheim, Jnſterburg,
Wiesbaden und Schwerin.

Ueber den Schutz des Geſellentitels referierte
Reichs und Landtagsabgeordneter Metzner Neuſtadt. Er
empfahl namens der Handwerkskammer Oppeln folgende Ab-
änderungen der Gewerbeordnung: „1. S 121 der Gewerbeordnung
erhält folgenden Vorderſatz: Als Geſellen (Handwerksgehilfen)
gelten nur diejenigen, welche ihre Lehrzeit zurückgelegt und die
Geſellenprüfung vor dem zuſtändigen Geſellen-Prüfungsausſchuß
ordnungsmäßig beſtanden haben. 2. Jn S 126 der Gewerbeordnung
iſt folgende Beſtimmung zu treffen: Als Lehrling iſt jeder zu be
trachten, der zur Erlernung eines Gewerbes in Arbeit tritt, ohne
Unterſchied, ob die Erlernung gegen Lehrgeld oder unentgeltlich
ſtattfindet oder ob für die Arbeit Lohn bezahlt wird. 3. Bei Ab
lauf der Lehrzeit hat ſich der Lehrling der Geſellenprüfung zu
unterziehen. 4. Wer die Geſellenprüfung nicht ablegt oder dieſelbe
nicht beſteht oder wegen ſittlicher Unreife auf eine gewiſſe Zeit von
derſelben ausgeſchloſſen wird, hat bis zur Dauer eines Jahres nach
zulernen. Er darf während dieſer Zeit in einem Handwerks
betriebe nur als Lehrling und, wenn die Prüfung nicht innerhalb
vier Wochen abgelegt bezw. beſtanden wird, nur nach Abſchluß eines
ordnungsmäßigen Lehrvertrages beſchäftigt werden. Nach Ablauf
eines Jahres iſt die Zulaſſung zur Geſellenprüfung nur mit Ge-
nehmigung der Handwerkskammer zuläſſig.“ Ferner ſoll S 148
9d der Gewerbeordnung folgende Faſſung erhalten: „Mit Geld
ſtrafe wird beſtraft, wer unbefugt die Bezeichnung Geſelle Hand
werksgehilfe) führt, oder wer als Arbeitgeber in dem nach S 1270
auszuſtellenden Zeugniſſe im Arbeitsbuchy oder einer s
Arbeitsbeſcheinigung mit Bezug auf den Jnhaber die unrichtige Be
zeichnung Geſelle zur Anwendung bringt.“

Nach kurzer Debatte wurde dieſer Antrag einſtimmig ange-
nommen.

Es folgte ein Referat des Syndikus der Saarbrückener Kammer
Dr. Schul z Saarbrücken über die Beteiligung von Be
amten an Konſumvereinen. Die Zunahme der Konſum-
vereine, namentlich in den Gegenden mit ſtarker Jnduſtrie Rhein
land Weſtfalen, Berlin, Oberſchleſien, Hamburg und dem Saar-
revier), die ihren Mitgliedern durch angeblich billigeren Bezug von
Waren aller Art zur Erlangung wirtſchaftlicher Vorteile verhelfen
wollten, ſei immer beängſtigender geworden. Er beantrage, daß
erſtens den Reichsbeamten die Beteiligung an der Verwaltung und
Begründung von Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, mit
denen nachweisbar eine Schädigung der Intereſſen anderer erwerbs-
tätiger Bevölkerungskreiſe verbunden iſt, zu verbieten ſei, und 7
den Staatsbeamten (Beifall) daß zweitens die ſämtlichen Reſſorts
der Reichsverwaltung wie auch die ſämtlichen Behörden der
Bundesſtaaten den Konſumvereinen und Konſumanſtalten gegen

über an dem Grundſatze ſtrengſter Neutralität feſthalten und eine
amtliche Unterſtützung derartiger Veranſtaltungen, ſei es in ſach
licher, ſei es in verſönlicher Hinſicht zu unterlaſſen ſein
(Lebhafter Beifall.

Nach kurzer Debatte beſchloß die Verſammlung, dieſe For
derungen den Reichs und Staatsbehörden zu unterbreiten.

Danach begründete Shndikus Dr. Röhl Berlin in Sachen
der Meiſterkurſe folgenden Antrag der Berliner Handwerks-
kammer: „Der 5. deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag er
klärt, daß er in der Veranſtaltung von Meiſterkurſen ein hervor
ragendes Mittel zur praktiſchen Förderung des Handwerkes er-
blickt und es daher für dringend wünſchenswert hält, daß die hohen
Bundesregierungen unter r und im Verein mit den

dwerks und Gewerbekammern, wie mit den ſonſt in Jreg
ommenden Behörden und Inſtitutionen ſtaatlichen und Gemeinde

behörden, Jnnungen und Jnnungsausſchüſſen) den Meiſterkurſen
o e Aufmerkſamkeit zuwenden und ſie tatkräftig fördern und
ausbauen.

Da die ſämtlichen zur Zeit in Deutſchland eingerichteten oder
verbreiteten Meiſterkurſe als Verſuche anzuſehen ſind, die allgemeine
und ſichere Grundſätze noch nicht herausgebildet haben, beauftragt
der Kammertag ſeinen Ausſchuß, die vorhandenen praktiſchen Er
fahrungen ſchnellſtens zu ſammeln und an deren Hand die grund-
legenden Leitſätze für die Errichtung von Meiſterkurſen aufzuſtellen
und dem nächſten Kammertage zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten.“

Ueber die Förderung des enoſſenſchafts-
weſens referiert Dr. A. Brehmer-Lübeck. Die hierzu vor
liegende Reſolution umfaßt acht Punkte. Sie empfiehlt die Aus
bildung des Genoſſenſchaftsweſens, das zwar eine gute Jnnungs
organiſation nicht erſetzen, wohl aber nach der wirtſchaftlichen Seite

in ergänzen kann, von den verſchiedenen Arten der Genoſſenſchaften
ind den Handwerkern vor allem die Kredit und die Rohſtoff
Einkaufsgenoſſenſchaften zu empfehlen. An die Gründung von
Werk-, Produktiv- und Verkaufsgenoſſenſchaften iſt dagegen nur
dann heranzutreten, wenn ganz beſonders günſtige Vorbedingungen
vorliegen und einen Erfolg mit Sicherheit in Ausſicht ſtellen. er
Verkauf der Rohſtoffe ſoll tunlichſt gegen Barzahlung erfolgen, und
zwar zu den üblichen Marktpreiſen. Eine Beteiligung der kapital
kräftigen Handwerker an den Genoſſenſchaften iſt im Geſamtintereſſe
des Handwerks dringend geboten. Zu empfehlen iſt beſonders die
Form der Genoſſenſchaft m. b. H. Damit der Geſchäftsbetrieb aufdie Vaxer ſichergeſtellt iſt, ſoll ausreichendes Geſchäftskapital durch

Einzahlung auf die Geſchäftsanteile beſchafft und angemeſſene Re
ſerven angeſammelt werden. Die Handwerks- und Gewerbe
kammern ſollen zwar nicht ſelbſt die Gründung von Genoſſen-
ſchaften in die Hand nehmen, dafür aber anregend nach dieſer
Richtung wirken.

Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten wird die
Reſolution mit der Abänderung, daß vor der Errichtung einer
ProduktivGenoſſenſchaft zu warnen iſt, angenommen.

(Schluß folgt.

Bäckermeiſter Bruno Schmidt, Geiſtſtr. 55, S. Erich. Dem Bäcker und
Pfefferküchler Karl Schlaf, Ludwig Wuchererſtr. 58, T. Elſe.

Geſtorben Die Wwe. Chriſtiane Heinrich geb. Boeck, 84 J.,
Saalwerderſtr. 10. Des Fabrikarbeiters Wilhelm Feiler S. Hans,
7 Mon., Gabelsbergerſtr. I. Des Fabrikarbeiters Franz Arndt T.
Melitta, 3 Mon., TrotLarrgr. 48b. Des Geſchirrführers Heinrich
Theuerkorn S. Willi, 1 J., Bahnhofſtr. I. Des Güterbodenarbeiters
Otto Wieſener Ehefrau Emma geb. Andre, 26 J., Gr. Goſenſtr. 23.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35—-40 Pfg. ähnchen, pro St. 1.30-2,50 Mk.
d pro Ctr. 9 Mk. auben, pro St. 40--50 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 10-15 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10-—50 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--20 Rebhühner, 1 St. 0,80--1,00 Mk.gelber 1 St. 5--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,35 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.Rettiche, pro St. 3--10 Ig. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,05--1,10 Mk.
Gurken, 4 Stück 10--20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 5--30 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20--40 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 10--20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg
Wein, 1 Pfd. 25--30 Pfg.

Verantwortlich; Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Algemeines: i. V.: Erich Beuthner für Lokales: Erich Benthner;
für den SBörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlel Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zuxückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Berin-Dover Benin-lendon
Hamburg:Dover-lendon

mit Girektem Sonderzug von Berlin nach Cuxhaven oder von Hamburg
naoh Cuxbaven, von Luxhaven mit den grossen transatlantisohenPersonendampfern sofort weiter nach engian

Abtheilung Personenverkehr der
HAMBURG-AmERIKA LiNIE

Hemdurg, Alsterdamm 25. Berlin, Unter den Uinden 5.
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. September 1904.

Aufgeboten Der Friſeur Eduard Jahn, Kl. Sandberg 23 und
Helene Weinert, Kellnerſtr. 6. Der Paſtor Wilhelm Fries, Berlin und
Maria Kramer, Franckeplatz 1I. Der S lgent Oskar Mendelſohn,
Leipzigerſtr. 66 und Erna Lichtenſtein, Leipzigerſtr. 73.

Geboren Dem Handarbeiter Guſtav Thüamer, Beeſenerſtr. 11,
S Walter. Dem Tiſchler Franz Goldſchmidt, Brunoswarte 9, T.
Agnes. Dem Handarbeiter Hermann Garn, Bruckdorferſtr. 8, T.
Martha. Dem Klempner Louis Franke gen. Püchel, Mittelwache 1,
T. Martha. Dem Rangiermeiſter Wilhelm Kolmei, Landsbergerſtr. 64,
S. Kurt. Dem Schmied Otto Albrecht, Lindenſtr. 55, T. Gertrud.
Dem Kaufmann Karl Sachſe, Fürſtental 2, S.

Geſtorben Des Buchdruckers Ferdinand Döring S. Ferdinand,
2 J., Jakobſtr. 23. Des Handarbeiters Guſtav Thürmer S. Walter,
1 T., Beeſenerſtr. 11. Der Privatmann Guſtav Kuhnt, 69 J., Stein
weg 12. Des Packers Hermann Einecker S. Erich, 2 Wochen, Lands
bergerſtraße 65.. Des Kalkulators Paul Richert“ T. Ruth, 2 Mon.,
Pfännerhöhe 46.

Auswärtige Aufgebote: Der Schuhmacher Richard von Nyßen,
Landsberg und Lina Kummer, Halle. Der Uhrmacher Otto Boege,
Geiſtſtr. 17 und Margarete Gebhardt, Siebigerode. Der Mühlenbeſitzer
Ernſt Krüger, Dammendorf und Agnes Manurwald, Halle. r
Buchhalter Max Rothe, Cottbus und Helene Hannappel, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9, September 1904,

Eheſchließung Der Sergeant Max Andrick, Weißenfels und Eliſe
Hübner, Goetheſtr. 38.

Geboren Dem Maurer Wilhelm Schulze, Georgſtr. 12, T. Frieda.
Dem Tiſchler Wilhelm Hoffmann, Hohenzollernſtr. 7, S. Paul. Dem
Stationsgehilfen Max Rüdel, Fleiſcherſtr. 27, T. Charlotte. Dem

nun all' meine Hoffnung, der wird ſchon Geld bringen, iſt er
doch ſchlau und verſteht den Rummel am beſten!“

„Du, Wilhelm ſieh dahin wer ſchleicht denn dort
ſo verſtört heran Du. der ſieht nicht aus, als habe die
launenhafte Fortuna ihm gelächelt!“

Und wirklich, Hans kam, ganz ſonſt gegen ſeine ſonſtige
Gewohnheit mit finſterem Geſicht und langſam ſchwerfälligen
Schritten auf die Freunde zu.

„Na, haſt Du haſt Du?“ doch nur ein dreimaliges
Kopfſchütteln antwortet der ungeſtümen Frage. Müde vom

„Herumlaufen, matt an Leib und Seele, erfüllt von dem
niederſchlagenden Bewußtſein, noch immer keinen Pfennig
Geld zu beſitzen, ſchauten die ſonſt ſo flotten Muſenſöhne mit
finſter gefalteter Stirn vor ſich. hin.

„Sollen wir nicht lieber gar nicht auf den Bahnhof
gehen?“ ſchlug Albert vor, doch damit kam er bei den beiden
verliebten Freunden ſchlecht an.

„Du biſt ein Barbar, ein gefühlloſer Menſch!“ rief man
ihm entgegen. Da erklangen vom nahen Turme zwei
Blockenſchläge; ein „Halt, wir wir müſſen nach dem Bahn-
„ofe! Es iſt halb drei Uhr!“ entrang ſich von Wilhelms
Lippen, während Hans noch über außerordentliche Pläne
brütete. Es gab aber nichts mehr zu verſetzen, die Garderobe
war ſo wie ſo ſchon bedenklich gelichtet.

Traurig zogen nun die drei Muſenſöhne dem Bahnhof
zu. Sie erwarteten nicht auf, ſondern vor dem Perron die
Damen, da es ihnen nicht möglich war, das Geld für die
Perronkarten zu erſchwingen.

Jetzt brauſte der Zug heran Einige Minuten
ſpäter nahten ſich die jungen Damen Devot zogen die
jungen Söhne der Alma mater ihre Mützen und die obligate
Begrüßung ging von ſtatten. Wilhelm überreichte in hoher
Devotion die ſo ſchwer erkämpften Roſen mit einer tadelloſen
Begrüßungsrede man ſchwatzte über dies und jenes und
ſo half man ſich über die erſten bangen Minuten hinweg

„Was meint ihr, Kinder“, ergriff Wilhelm das Wort,
„wo ſchlagen wir den Schauplatz unſerer Tätigkeit auf.
Zelten, Treptow, oder machen wir einen kleinen Abſtecher
nach dem Grunewald?“

Die Freunde ſahen den Sprecher ſtaunend an.
„Na, was meinſt Du, Wilhelm, wenn wir zuerſt einen

kleinen Bummel durch die Stadt machten und dann ſpäter
r ins Konzert gingen“, warf Wilhelms Schweſter
Fliſe ein.

Das dreiblättrige Kleeblatt ſagte zu allem ja, doch
krampften ſich ihre jungen Herzen zuſammen bei dem Ge-

danken: Entree, Bier, Abendeſſen und Zubehör ihnen
ſchwindelte es vor den Augen.

Zuerſt zeigte man den Damen allerlei Sehenswürdig-
keiten: die Theater, die Univerſität, das Panorama, jedoch
nur von außen, kurz alles, was koſtenlos zu ſehen war,
ſuchten die Freunde mit Virtuoſität heraus.

Zwar ſchauten die jungen Mädchen verlangend nach den
flink vorbeieilenden Elektriſchen, die Entfernungen waren
groß ſie wurden müde und matt; aber obgleich Wilhelm
und Hans die erlöſchenden Blicke ihrer Freundinnen ſahen,
es ging nun einmal nicht. ſie mußten ver vedes weiter
wandern.

Jetzt rückte die Konzertzeit heran. Eliſe, die mehr Be-
ſcheid in Berlin wußte als das ſchüchterne Annchen, ſchlug
den Weg nach den Zelten ein. Jmmer kleiner wurden die
Schritte der Herren und doch rückte „Kiſtenmacher“ immer
gefährlicher näher. Sollten ſie ſtehen bleiben und bekennen
wie es mit ihrer Kaſſe ausſah? Tödliche Verlegenheit
ewige Schmach wäre das für ſie geweſen.

Da faßte ſich Wilhelm ein Herz; er ging mit Schweſter
Eliſe voraus, er hoffte auf einen günſtigen Augenblick, um
ihr ſein Leid zu klagen. Aber da Himmel und Hölle!
hing ſich Anni an Eliſes Arm, und nun konnte er doch un
möglich ſeine Bekenntniſſe vor der Geliebten auskramen.
Zehn bis fünfzehn Schritte fehlten noch, den Freunden
klopfte das ſtarke Männerherz hörbar gegen die Bruſt. Jetzt
ſtanden ſie vor Kiſtenmachers Konzertgarten. Albert, der
den Schluß machte, überlegte ſchon, ob er ſich nicht unſichtbar
machen ſolle da, Hans und Albert trauten ihren Augen
nicht, da ſchritt Wilhelm mit feſten Schritten in ſeiner be-
kannten ſiegesgewiſſen Manier der Kaſſe zu, kaufte fünf
Billetts und kam freundlich harmlos lächelnd zu den ver-
dutzten Freunden zurück.

Konnte Wilhelm etwa hexen? Stand er mit dem Gott-
ſeibeiuns im Bunde? Aber es kam noch beſſer; man nahm
Platz, Wilhelm beſtellte Bier und ſodann ein opulentes
Abendbrot. Verſtohlen ſchauten ſie ſich an. Wilhelm tat,
als merkte er die grenzenloſe Spannung nicht, die ſeine
Freunde ergriffen hatte; er ſchwamm in ſeinem Fahrwaſſer,
machte Witze, erzählte Anekdoten, flüſterte Anni zärtliche
Worte ins Ohr, kurz, er benahm ſich wie ein Menſch, der ſich
ſo behaglich wie nur möglich zu fühlen beginnt.

Der Abend verging der luſtigen Geſellſchaft viel zu raſch.
Man brachte die jungen Damen mit größtem Bedauern, daß
die ſchönen Stunden ſo ſchnell verronnen waren, wieder nach
dem Bahnhof zurück. (Man ging ſogar mit auf den Perron.)

Was iſt modern in Möbeln Auf dieſe brennende Frage
erteilt eine Broſchüre, die die Firma Dittmars Möbel Fabrik.
Berlin C., Molkenmarkt 6, koſtenfrei jedem Jntereſſenten auf
Wunſch zuſtellt, die beſte Antwort. Dieſes Heft enthält 40 der beſten
Entwürfe aus einem Wettbewerb, den der Berliner Kunſtgewerbeverein
auf Veranlaſſung der Firma Dittmar ausgeſchrieben hatte.
„Einfache DamenzimmerMöbel für das gebildete deutſche Publikum“
lautete die Aufgabe. Man verlange das Heft koſtenfrei bei Dittmar.
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Es hat gewiß ſeine Berechtigung, große Verſammlungs
räume, Salons c. mit Gasglühlicht, elektriſchem Licht oder dergleichen
Die n Ein Anderes iſt es jedoch hinſichtlich der Wohnräume.

ie gemütlich iſt es in unſerem trauten Heim bei der brennenden
Petroleumlampe, wenn wir die Gewißheit haben, daß durch dieſelbe
keinerlei Unglück angerichtet werden kann. Leſen wir doch fortwährend
in den Zeitungen von Perſonen und Sachbeſchädigungen, welche durch
Exploſionen ſolcher Lampen verurſacht wurden. Es kommt alſo darauf
an, ein Oel zu brennen, welches frei von dieſen gefährlichen Eigen
ſchaften iſt. Als ſolches können wir das ſeit vielen Jahren rühm-
lichſt bekannte Kaiſeroel (nichtexplodierendes Petroleum) aus der
Petroleum-Raffinerie vorm. Aug. Korff in Bremen
bezeichnen. Das Kaiſeroel hat einen ſo hohen Entflammungspunkt,
daß, wie unzähliche Verſuche ergeben haben, eine mit demſelben gefüllte
Lampe beim Umfallen verlöſcht, indem das ausfließende Oel die Flamme
erſtickt, daher viele große Fabriken in ihren Arbeitsräumen nur Kaiſeroel
brennen, wie denn auch viele Aſſekuranzgeſellſchaften dasſelbe als Be
leuchtungsmaterial ausdrücklich vorſchreiben. Weitere Vorzüge des
Kaiſeroels im Vergleich gegen gewöhnliches Petroleum ſind dte waſſer
helle Farbe und der Geruch, welcher kaum noch an Petroleum erinnert
und, last not least, das ſparſamere Brennen; auch möge nicht unerwähnt
bleiben, daß ſich das Kaiſeroel ebenſo vorzüglich für Kochmaſchinen
und Petroleum-Oefen wie für Lampen bewährt hat.

Hier wechſelte Wilhelm einen feſten Händedruck mit ſeiner
Schweſter dann ein zärtliches „Lebewohl“ und „Auf
Wiederſehen“ mit Anni und „Einſteigen!“ ſchallte es auf
dem Perron die Wagenreihe entlang.

„Nehmen Sie nochmals meinen beſten Dank für die
freundliche gaſtfreie Aufnahme, meine Herren“, ſtammelte
Anni, ehe ſie in den Wagen ſtieg.

Ein Pfiff der Lokomotive die Zurückbleibenden
ſchwenkten noch einmal ihre Mützen die Damen ließen
ihre Tücher aus dem Fenſter wehen und der Beſuch war
den Blicken der drei entſchwunden.

„Wilhelm, Menſchenkind, ich erſticke faſt vor Neugierde,
ſag', woher nahmſt Du all' das viele, viele Geld?“ riefen
Hans und Albert jetzt wie aus einem Munde.
Als Antwort lachte ihnen Wilhelm ins Geſicht, ihm

liefen dabei die hellen Tränen vor Lachen über die Wangen.
„Ja, Kinder, das war eine ganz verteufelt ſchlimme Ge-

ſchichte. Den Tod im Herzen ſtand ich vor der Kaſſe von
Kiſtenmachers Konzertgarten ich konnte nicht rückwärts
und vorwärts konnte ich auch nicht. Da ſchau ich nach meiner
Schweſter, und ein Strahl, ſo hell, ſo leuchtend geht in mir
auf. Eliſe hält ein ziemlich dickbäuchiges Portemonnaie
in der Hand. Jch, ohne eine Miene zu verziehen, Anni
durfte es ja doch nicht merken, nehme Eliſe das Geldtäſchchen
aus der Hand Anfangs ſtutzte ſie doch ohne zu wider-
ſprechen gleitet das ſchwere Dings in meine Hand neuer
Mut beſeelte mich, ich ich war Herr der Situation!“

„Mit Eliſes Geld haſt Du alles bezahlt!“ Hans errötete
wie ein junges Mädchen, der Gedanke, daß Eliſe für ihn be-
zahlt hatte, verurſachte ihm ehrliche Pein.

„Was konnte ich anders tun? Es war Hülfe in höchſter
Not, aber eine Lehre will ich daraus ziehen die Todes-
angſt vergeſſe ich niemals, die ich ausſtand, als wir durch
den Tiergarten gingen.“

Und Wilhelm hielt Wort, nie mehr kam er in die Lage,
aus der Schweſter Geldbeutel für ſich und ſeine Freunde
zu zahlen. Nach Jahren, am Doppelpolterabend Wil-
helm führte Anni, Hans, ein ſchmucker Referendar, deſſen
Schweſter heim brachte Albert nach dem Souper, als die
heitere Feſtſtimmung ihren Höhepunkt erreicht hatte, einen
Toaſt aus.

Mit humorumwebten Worten erzählte er den auf-
horchenden Gäſten das Abenteuer jenes Tages, das ſie bald
an den Rand der Verzweiflung gebracht hätte, und das dann
ſo luſtig geendet hatte.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 427 der Halleſchen Zeitung 11. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. September.

Septembris. Der September, der jetzt der neunte Monat
des Jahres iſt, war nach dem Kalender der alten Römer, die ihr
Jahr mit dem März begannen, der ſiebente Monat. Er hieß daher
Septembris (lateiniſch: septem ſieben) und führt noch bis auf
den heutigen Tag dieſen Namen, der alſo nicht mehr zutrifft und
eigentlich in Novembris, November (lateiniſch: novem neun),
umgeändert werden müßte. Jm Deutſchen heißt er Herbſtmonat,
weil mit ihm der Herbſt beginnt. Auch die Niederländer ſagen
Herbſtmaend. Unſere Altvorderen nannten ihn Füllmond wegen
der eingeheimſten Feldfrüchte. Mit dem September tritt der Herbſt
ſeine Herrſchaft an. Nicht nur in der Natur, auch im bürgerlichen
Leben tritt eine merkliche Veränderung ein. Der Jägersmann greift
wieder zum Gewehr. Die Vögel ziehen in die Ferne. Aus den
Bädern und Sommerfriſchen kehren die Wanderer mit gebräunten
Geſichtern heim, hoffentlich ausnahmslos neu geſtärkt an Leib und
Seele, und nicht etwa gar ſo müde, daß ſie ſich zu Hauſe von ihren
Erholungsreiſen ausruhen müſſen. O weh, bei manchem iſt das
Reiſen eine Strapaze geweſen, mit anſtrengendem Bergeſteigen und
genauem Ablaufen der vorgenommenen Touren! Bei vielen bedarf

und das iſt das verſtändlichſte der ſtark mitgenommene Geld
beutel eine längere Zeit der Erholung. Der September bringt
ebenfalls in das geſellſchaftliche Leben eine wirkliche Veränderung.
Die Saiſon beginnt mit einer engeren geſelligen Bewegung in den
heimatlichen Kreiſen. Die Vereine nehmen ihre Abende wieder auf.
Die alten freundſchaftlichen Beziehungen werden erneuert. Die
Konzertſäle öffnen wieder ihre Pforten. Der Tanz tritt aufs neue
offiziell in ſeine Rechte. Selbſt der ehrſame Stammtiſch und die
lieblichen Kaffeekränzchen werden wieder vollzählig. Hier hatte der
Sommer manche ſchmerzhafte Lücke geriſſen. Mit neuem Stoff
kann die Plauderei im großen Stile beginnen. Für Halle
ſpeziell aber bringt der September den großen Herbſtmarkt. Und
der bietet des Vergnügens die Hülle und Fülle. Auch für den, der
ſich nicht als Luftikus an Luftballon und Luftſchaukel vergnügt.
Ein weites, dankbares Feld des intereſſanteſten Studiums an dem
Seltſamen und Wunderlichen unſerer heutigen Zeit tut ſich da für
den Gebildeten auf. Für den einen iſt er die Stätte der ausge
laſſenen Tollheit, für den anderen die Zeltſtadt, die voll des
Jntereſſanten iſt und einer gewiſſen Poeſie nicht entbehrt.

Zur Bedürfnisfrage für Gaſt und Schankwirtſchaften. Der
ehemalige hieſige Stadtrat Pütter ſtellte im Jahre 1903 eine
Statiſtik auf über die früheren Berufe der damals 627 Halleſchen
Gaſt und Schankwirte, die nicht allein den Volkswirtſchaftler zu
Betrachtungen anregt. Hiernach befanden ſich unter den 627 Wirten
nur 286 gelernte Fachleute, die anderen 359 Wirte ſetzten ſich
zuſammen aus: 33 Kaufleuten, 28 Witwen, 27 Arbeitern, 26 Kon
ditoren, 22 Landwirten, 14 Weinhändlern, 13 Fleiſchern, 10
Schmieden, 10 Maurern, 10 Handelsmännern, 9 Schloſſern, 8
Privatiers, 8 Brauern, 7 Bauunternehmern, 6 Gärtnern,
6 Kutſchern, 6 unverheirateten weiblichen Perſonen, 5 Haus-
dienern, 5 Schneidern, 5 Tiſchlern, 4 Portiers, 4 Bergleuten,
3 Hausbeſitzern, 3 Bierverlegern, 3 Glaſern, 3 Werkmeiſtern,
3 Schuhmachern, 3 Polizei Beamten a. D., je 2 Sattlern, Markt-
helfern, Maſchiniſten, Bahnwärtern, Schriftſetzern, Barbieren,
Malern, SpezialitätenDirektoren, Jnvaliden, Aufſehern, Müllern,
Krankenwärtern, Böttchern, Drehern und je 1 Oberbergamtsdiener,
Chorſänger, Bierfahrer, Kaſtellan, Goldarbeiter, Schleifer, Diener,
Möbeltransporteure, Lagerhalter, Lohndiener, Dienſtmanne,
Wagenführer, Molkereigehilfe, Fuhrwerksbeſitzer, Vollziehungs
beamten a. D., Kellermeſſter, Generalagenten, Briefträger, Schiffer,
Lagermeiſter, Kupferſchmiede, Lokomotivführer a. D., Steindrucker,
Pedell a. D., Brückenpächter, Poſtaſſiſtenten, Steinſetzer, Färber,
Zeichner, Korbmacher, Mechaniker, Heizer, Photographen, Platz
meiſter, Maſchinenbauer, Fabrikmeiſter, Packmeiſter, Drechsler,
Stellmacher, Mineralwaſſer-Fabrikanten, Buchbinder, Klempner,
Gartentechniker, Dachdecker, Jnſtrumentenmacher und Roßſchlächter.

Ackerverpachtung. Die Parzellen 4, 5, 8 und 11 des der Stadt
Halle gehörigen ehemaligen Domänenackers in Diemitzer bezw. Büſch-
dorfer Flur von je ca. 51 ar Größe ſollen auf die Zeit vom 1. April
1905 bis zum 30. Septbr. 1913 neu verpachtet werden. Jn dem zu
dieſem Behufe im Lutzmannſchen Geſellſchaftshauſe in Diemitz abgehaltenen
Termine waren eine Anzahl Jntereſſenten erſchienen. Es blieben Beſt
bietende auf Parzelle 4 der Landwirt Oskar Köke in Diemitz mit
106 Mk., gegen 120 Mk. ſeither, auf Parzelle 5 derſelbe mit 106 Mk.,
gegen 125 Mk. ſeither, auf Parzelle 8 der Landwirt Auguſt Haake in
Diemitz mit 82 Mk., gegen 82 Mk. ſeither und auf Parzelle 11 der
Bahnarbeiter Karl Bornſchein in Diemitz mit 95 Mk., gegen 95 Mk.
ſeither Jahrespacht. Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Fuhrwerk und Auto. Der Verein der Fuhrherren und
ſonftiger Geſchirrhalter von Halle und Umgegend hatte beim hieſigen
Magiſtrate Einwendungen gegen eine Konzeſſionierung der geplanten
Automobil-Omnibus- Verbindung Halle-Dölau unter Hinweis darüber

erhoben, daß die Autos den Pferden gefährlich werden könnten. Jn
einem Schreiben des Magiſtrats an den Verein wird dieſe Befürchtung
zurückgewieſen die Konzeſſion iſt an die Unternehmer bereits erteilt.
Der Verein will ſich nun an höhere Jnſtanzen wenden, um deren
Entſcheid zu erbitten.

Der Ortskrankenkaſſe der Sattler, Täſchner, Maler und ver
wandter Berufe war von der Aufſichtsbehörde aufgegeben worden, die
Beiträge zu erhöhen. Die Kaſſe ſah ſich jedoch dazu außer Stande
und hat deshalb jetzt ihre Auflöſung beſchloſſen.

Ein gutes Reſultat erzielte der theatraliſche Verein „Thalia“
bei ſeiner letzten Wohltätigkeitsvorſtellung auch inſofern, als er dem
Verein für Volkswohl 240 Mk. als Einnahme der Vorſtellung für die
Walderholungsſtätte für Frauen, deren Errichtung in der Heide geplant
iſt, übermitteln konnte.

Für Verlobte. Jm Jntereſſe des Publikums ſei jetzt, da vor
Oktober viele Perſonen das Aufgebot beſtellen werden, darauf aufmerkſam
gemacht, daß Verlobte, welche ihr Aufgebot beantragen wollen, ſich vorher
bei den hieſigen Standesämtern nach den Erforderniſſen befragen möchten.

Ladenſchluß. Morgen (Sonntag) iſt es den Geſchäſtsleuten des
Jahrmarktes wegen geſtattet, ihre Läden bis abends 7 Uhr offenzuhalten

und zu verkaufen.

Zoologiſcher Garten. Das geräumige Badebaſſin neben dem
Elefantenhauſe iſt inzwiſchen fertiggeſtellt, und das gelehrige Elefanten
fräulein hat ſich auch keinen Moment geſträubt, die ihm gebotene
Erfriſchung anzunehmen, und erfreut jetzt die Beſucher des Gartens
täglich nachmittags 4 Uhr durch ihr anmutiges Geplätſcher. Sie legt
ſich in dem Becken auf die Seite oder ſetzt ſich nieder, damit das
Waſſer den ganzen Körper beſpült, und zuweilen ſchaut nur die Rücken
ſpitze aus dem Waſſer hervor, ganz wie es bei ſchwimmenden Elefanten

der Fall iſt. Es macht dem Tiere, wie ja zu erwarten war, das
Baden ein großes Vergnügen. Es ſei übrigens bemerkt, daß nicht alle
Elefanten in zoologiſchen Gärten zum Baden zu bewegen ſind es dürſte
auch kein Garten des europäiſchen Kontinents einen Elefanten aufweiſen,
der eine ſolche Fülle von Erlerntem dem Publikum zeigen kann, wie
unſere „Bupari“; macht dies gewichtige Fräulein doch neuerdings ſogar
einen feinen Unterſchied zwiſchen Kupfer und Nickel; während es für
letzteres ſtets den Automaten in Bewegung ſetzt, um die gebackenen
Zwiebäcke zu naſchen, ſchenkt es das Kupfer liebenswürdiger Weiſe dem
Wärter. Die Unterſcheidung ſcheint nicht durch das Auge, ſondern durch
die Geſchmacksempfindung der Naſenſchleimhaut zu erfolgen.

Vom Walhallatheater wird uns geſchrieben Morgen, Sonntag,
findet das erſte Frühſchoppenkonzert dieſer Saiſon ſtatt. Jn demſelben
werden verſchiedene Nummern des Programms mitwirken, wodurch dieſe
Veranſtaltung zweifelsohne an Jntereſſe gewinnt. Der Eintritt iſt
vollſtändig frei. Abends findet eine große Vorſtellung ſtatt. Die
Tageskaſſe iſt ab 9 Uhr vormittags geöffnet.

Apollotheater. Die Direktion ſchreibt: Das Eröffnungs
programm erzielt allabendlich vor beſetztem Hauſe r. Morgen,
Sonntag, finden, nachmittags 4 und abends 8 Uhr, zwei Vorſtellungen
ſtatt. Jn beiden werden ſämtliche Attraktionen auftreten.

Bei dem heutigen Markte für Magerſchweine und Ferkel
auf dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe waren 21 Spanferkel auf
getrieben. Der Preis für das Paar Spanferkel ſchwankte zwiſchen 12
und 13 Mk. Unverkauft blieben 5 Stück.

Kurzſchluß Geſtern abend nach 7 Uhr brannte kurz vor der
Endſtation der Stadtbahnlinie am Böllbergerwege der Motorwagen
Nr. 29. Die Urſache des Brandes dürfte in Kurzſchluß zu ſuchen ſein.
Verletzt wurde niemand, da der Wagen glücklicherweiſe leer war. Die
requirierte Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Schwefelſäure. Als die in der Blumenſtraße in Stellung
befindliche Köchin Marie Teichmann Schwefelſäure zum Scheuern be
nutzen wollte, explodierte plötzlich die Flaſche, da ſich durch die Hitze
Gafe geſammelt hatten. Die Säure ſpritzte dem Mädchen ins Geſicht,
wobei die Augen in Mitleidenſchaft gezogen wurden, ſodaß ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Kleine Brände. Geſtern mittag wurde die Feuerwehr nach
Böckſtraße 13 gerufen. Jm Keller dieſes Grundſtückes war alte Sack
leinewand in Brand geraten. Die Wehr kehrte nach kurzer Tätigkeit
wieder in das Depot zurück. Jn der letzten Nacht gegen 12 Uhr
brannte in der Backſtube des Bäckermeiſters Guſtav Schleevoigt, Hedwig
ſtraße 7,
brannten zwei Schieber. Das Feuer kann nur durch Funken, v
beim Anlegen herausfielen, entſtanden ſein. Es wurde durch einen
Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft entdeckt und mit Hilfe des
herbeigerufenen Bäckermeiſters gelöſcht.

Aus dem Geſchäftsleben.
Zum Herbſtmarkte. Herr Scheuer lädt zum Be

ſuche ſeiner RaritätenSchauſtellung ein. Die einzelnen Ab-
teilungen zeigen u. a. die ſieben luſtigen Zwerge, die acht kleinen
dreſſierten Pferde, den kleinſten Stier.

ein vor dem Ofen liegender Briketthaufen, n
he

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der mit der Eröffnungs- Vorſtellung beginnende
diesjährige Goethe-Zyklus enthält, wie aus dem Proſpekt
(ſiehe heutigen Jnſeratenteil) erſichtlich iſt, die ſämtlichen Meiſterdramen
des Dichterfürſten. Jn zwangloſer Reihenfolge werden „Jphigenie“,
„Torquato Taſſo“, „Clavigo“, „Die Geſchwiſter“, „Götz von
Berlichingen“, „Egmont“ und beide Teile des „Fauſt“ zur Aufführung
gelangen. Die Direktion wird, namentlich was die Neuinſzenierung
der letzten Dramen betrifft, durch neue Dekorationen 2c. keine Mühe
ſcheuen, um den GoetheZyklus zu einer künſtleriſchen Großtat zu
ſtempeln. Seitens des Publikums iſt eine zahlreiche Beteiligung zu
erwarten die Plätze des 2. Ranges ſind bereits ausverkauft,
3. RangKarten ſind noch zu haben. Die Direktion hat den Preis für
Parterre von 9 Mk. auf 8 Mk. für alle acht Abende herabgeſetzt, um
einem größeren Teil des Publikums, welcher keine Karten zum 2. Rang
mehr erhalten kann, den Beſuch auf Parterre Plätze eher zu er
möglichen. Für den Kartenverkauf iſt die Theaterkaſſe nächſte Woche
von 10 1 Uhr und von 3—--4 Uhr nachmittags geöffnet. Die
Liſte für das Abonnement iſt nun geſchloſſen, eventuelle Nach
träge wolle man eheſtens bei der Theaterkaſſe anmelden. Die
Abonnementskarten können vom Montag, den 12. September
ab im Bankhauſe Reinh. Steckner am Markt eingelöſt werden
(1. Rate). Die Spielzeit beginnt wie wiederholt berichtet, am
Donnerstag, den 15. d. Mts. mit „Jphigenie“; der Dichtung
voran geht ein ſzeniſcher Prolog und Glucks „Jphigenie“-
Ouverture. Beginn 7 Uhr Vormerkungen an der Theaterkaſſe.

Die Philharmoniſchen Konzerte des WinderſteinOrcheſters
finden auch in der kommenden Saiſon ſtatt und treten damit in das
neunte Jahr ihres Beſtehens. Das Beſtreben der Konzertleitung,
weiteſten Kreiſen des Halleſchen Bürgertums beſte Muſik gegen
anerkannte geringe Eintrittspreiſe zu bieten, iſt durch den von Jahr zu
Jahr wachſenden Beſuch dieſer Konzerte ſeitens der hieſigen Muſik
freunde längſt gewürdigt, und es iſt deshalb mit Sicherheit zu erwarten,
daß auch das neunte Konzertjahr des WinderſteinOrcheſters ſich ſeinen
Vorgängern in jeder Beziehung würdig anſchließen wird. Abonnements-
Anmeldungen nimmt die Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hothan, Gr. Steinſtraße, ſchon jetzt entgegen.

s JEingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Nedaktion dew

Publikum gegenüder keine Verantwortung.)
Wie in dem Referate über die am 7. September hier ſtattge-

fundene Kreisſynode der Stadtephorie Halle in Nr. 422 der „Hall.
Ztg.“ zu leſen iſt, wurde beim Magiſtrat unſerer Stadt angeregt,
die Jnſchrift über dem Eingange zum Stadt
gottesa cker am Martinsberge zu beſeitigen. Gleich
zeitig wurde mitgeteilt, daß der Magiſtrat der Anregung bisher
keine Folge gegeben hat. Hoffentlich bringt er dieſe Anregung
überhaupt nicht zur Ausführung, denn es liegt m. E. kein Grund
vor, die inhaltsreiche Jnſchrift zu entfernen, die wie keine andere
ſo geeignet iſt, auf das Vergängliche dieſer Welt hinzuweiſen. Sie
lautet:

„Aufblühen und Staub werden,
Das iſt das ewige Geſetz der Natur.
Hoffet auf Morgenrot im Totentale;
Hier iſt die Saat dort die Ernte.

Jch bin der Meinung, daß man weder aus religiöſen noch
ſonſtigen Gründen Veranlaſſung haben kann, der Anregung auf Be
ſeitigung der Jnſchrift Folge zu geben, und daß man es ruhig
beim Alten laſſen ſoll. Nicht ohne Grund ſind die angeführten
Strophen vor vielen Jahren über dem Eingange zum Stadtgottes-
acker angebracht, ſie ſind von hiſtoriſcher Bedeutung und geben
Zeugnis von dem Geiſte vergangener Zeiten, deſſen unſere heutige
Welt mehr denn je bedarf. Möge die Jnſchrift deshalb den Fried-
hofsbeſuchern immer eine Erbauung ſein und bleiben, die Vor-
übergehenden aber in dem Glauben ſtärken, daß es ein Jenſeits
gibt, auf das ſich vorzubereiten jedes gläubigen Menſchen Pflicht iſt.

Ein Mitglied der Ulrichsgemeinde.

Geehrte Redaktion! Wieder einmal herrſchte vorgeſtern auf
dem Platze hinter dem Stadtgymnaſium noch abends bis 1610 Uhr
ein derartiger Lärm von Fußball ſpielenden Burſchen, daß man ſich
wirklich wundern mußte, wie ſo etwas unmittelbar in der Nähe eines
Polizeireviers möglich iſt.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.

Berleburg i. W. 1. Novbr. Bürgermeiſter. 2400 bis 3600 Mk.,
Mietsentſchädigung 300 Mk. und ca. 600 Mk. Nebeneinkommen. Be
werbungen bis Ende September an den Magiſtrat.) Hamborn i. W.

S rn e e. R
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Beſoldeter Beigeordneter. Anfangsgehalt 5000 Mk. und 1000 Mk.
Mietsentſchädigung. Bürgermeiſter Schrecer.) Augsburg.
Techniſcher Aufſichtsbeamter bei der bayeriſchen Baugewerks Berufs
genoſſenſchaft für den Regierungsbezirk Schwaben und Neuburg. (An
die bayeriſche BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft.) Köln-Ehren-
feld. Oſtern 1905 mehrere Oberlehrer am ſtädt. Gymnaſium. Wie
an ſtaatlichen Anſtalten. Direktor Profeſſor Dr. Wiedel.)
Dülmen. Sofort erſter Lehrer (Rektor) an der ſtädtiſchen
Rektoratsſchule. Grundgehalt 1800 Mk., Alterszulagen je 200 Mk.
und 300 Mark Mietsentſchädigung. Magiſtrat Lehbrink.)
Grunewald bei Berlin. 1. Okt. wiſſ. Hilfslehrer und zum 1. April
1905 Oberlehrer am Realgymnaſium i. E. Direktor der Anſtalt.)
Königsberg i. Pr. Jnſpektor der ſtädtiſchen Handelsanſtalten.
3600 bis 6000 Mk. (Magiſtrat.) Lüdenſcheid i. W. Oſtern
1905 Oberlehrer und ein wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer am Realgym
naſium i. E. und Realſchule. Letzterer 2400 Mk., ſonſt wie an Staats
anſtalten. Direktor der Anſtalt.) Oettersdorf i. Thür.
1. Okt. d. J. Pfarrer von Oettersdorf und Pörmitz. 1844,60 bis
4044,60 Mk. (Kirchengemeindevorſtände genannter Orte.) St. Goar.
GemeindeOberförſter. 2700 bis 4200 Mk., daneben 800 Mk. Dienſt
aufwandsentſchädigung. (Landrat von Kruſe.) Schwetz. Kaſſen
kontrolleur für die Stadtkaſſe und Stadt Sparkaſſe. 1650 Mk. und
216 Mk. Wohnungsgeld. Kaution 3000 Mk. (Magiſtrat.)

z Verliehen wurde dem Eiſenbahnbetriebsſekretäre a. D.
Heinrich Kupſch zu Jlmenau, bisher in Berlin, der König
liche Kronenorden vierter Klaſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hochſchulnach richten. Zum Nachfolger von Profeſſor

Dr. Ludwig Prandtl in Hannover, der H. Lorenz' Profeſſur in
Göttingen übernimmt, und etatsmäßigen Profeſſors für Mechanik in der
Abteilung für MaſchinenJngenieurweſen der Techniſchen Hochſchule zu
Hannover, iſt der Königliche Regierungsbaumeiſter Moritz Weber
in Nikolasſee bei Berlin berufen worden. Weber wirkte bereits in
Hannover als Aſſiſtent vom 1. April 1895 bis 30. September 1898.
Der außerordentliche Profeſſor für orientaliſche Sprachen an der
Leipziger Univerſität, Dr. phil. Paul Schwarz, iſt vom
1. Oktober 1904 ab auf die Dauer von zwei Jahren an das Seminar
für orientaliſche Sprachen der Berliner Univerſität berufen worden.

Der Senior der evangeliſch-theologiſchen Fakultät an der Bonner
Univerſität, Profeſſor für altteſtamentliche Theologie, Dr. theol. Adolf
Kamphauſen, vollendet am 10. September das 75. Lebensjahr.
Der um die Berichtigung von Luthers deutſcher Bibelüberſetzung ſehr
verdiente Gelehrte hat vor einem halben Jahrhundert ſeine akademiſche
Tätigkeit begonnen. Der bisherige Privatdozent für römiſches und
bürgerliches Recht an der Göttinger Univerſität, Dr. jur. Paul
Knoke (ein Sohn des Göttinger Theologie-Profeſſors, Konſiſtorialrats
Dr. Karl Knoke) iſt zum außerordentlichen Profeſſor für römiſches Recht
an der Univerſität Königsberg i. Pr. ernannt worden. Knoke
war bereits ſeit Oſtern vom Kultusminiſter mit der Abhaltung von
Vorleſungen in Königsberg beauftragt. Der Privatdozent für neuere
Geſchichte an der Marburger Univerſität, Dr. phil. Hans
Glagau iſt zum außerordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt worden
anſtelle von Prof. Dr. Johannes Haller, der Höhlbaums Profeſſur in
Gießen übernimmt.

Die Kaiſerlich Leopoldiniſch-Caroli-niſche deutſche Akademie der Naturforſcher hat
Herrn Paul Kumm, Kuſtos am weſtpreußiſchen Provinzial
muſeum in Danzig, als Mitglied aufgenommen. Am 15. Sep
tember feiert Herr Geheimer Regierungsrat Dr. Karl Kraut,
früher Profeſſor der Chemie an der techniſchen Hochſchule in
Hannover, ſein fünfzigjähriges Doktorjubiläum. Er wurde am
29. September 1829 in Lüneburg geboren und iſt ſeit dem Jahre
1893 Mitglied der Akademie.

Leipzig, 9. Sept. (Die Wandgemälde im
„Römiſchen Hauſe“.) Die Prellerſchen Odyſſeelandſchaften
(7 große Gemälde), ſowie der Aſchenbrödel-Zyklus von Moritz
v. Schwind (Kopien von Julius Naue, einem üler Schwinds),
die bisher bekanntlich die Wände des dem Abbruch geweihten
„Römiſchen Hauſes“ hier ſchmückten, ſind nach ihrer vortrefflich
gelungenen Ablöſung nach dem Kunſtgewerbe-Muſeum befördert
worden, wo ſie demnächſt zur öffentlichen Ausſtellung gelangen
ſollen. Von den ſieben, etwa 14 Meter hohen, aber in der Breite
verſchiedenen Bildern des Preller-Zyklus bedurfte das größte, das
auf einem verhältnismäßig dünnen Mauerbewurf mit Tempera-
farben gemalte, 116 Meter hohe und 216 Meter breite Motiv
„Odhyſſeus und Nauſikaa“, bei einer Laſt von rund 30 Zentnern der
Kraft von 24 Trägern, um nach dem Muſeum gebracht zu werden.
Auch die anderen ſechs Schöpfungen Prellers: „Auszug aus der
Höhle des Polyphem“, „Odhſſeus von der Jagd heimkehrend“,
„Odyſſeus empfängt das Wunderkraut Moly durch Hermes“,
„Odyſſeus und Kallypſo“, „Odhſſeus' Ankunft auf Jthaka“ und
„Odyſſeus bei Eumäos“ erwieſen ſich bei ihrer Ueberführung durch
Menſchenhand als Laſten von zehn bis zwölf Zentnern. Am beſten
erhalten iſt das Bild „Odyſſeus von der Jagd heimkehrend“, während
„Der Auszug aus Polyphems Höhle“ ſchon früher Sprünge auf-
wies. Auch die in Wachsfarben ausgeführten Gemälde des
„Aſchenbrödel-Zyklus“ ſind wohlerhalten geblieben; ſie zeigen nur
an einzelnen Stellen Sprünge. Ehedem ſchmückten ſie den Ball
ſaal des „Römiſchen Hauſes“.

Jagd und Sport.
Aus der Letzlinger Heide, 9. Sept. (Hofjagd.) Ueber

die Vorbereitungen zur Hofjagd wird geſchrieben: Es tritt inſofern
eine Aenderung in dem Lapptreiben (auf Hirſche) ein, als das erſte
Treiben nicht, wie bisher, in den Steinbergen bei Dolle, ſondern
in dem Jagen 4767 in der Nähe des Lindenwaldes bei Kolbitz ſtatt
finden ſoll. Das kaiſerliche Jagdzelt wird im Jagen 103 auf
geſtellt werden. Die anderen Treiben werden wieder in den alten
Revieren abgehalten, das in der Oberförſterei Planken in der Nähe
von Planken an M, das Jagen mit der Meute auf Schwarzwild
auf „Stemmſohl“ und das letzte Treiben bei „Siebenhügel“ an S.
Am 12. September wird bereits auf den Futterplätzen mit dem
Einfangen der Borſtentiere begonnen. Hiernach iſt mit Beſtimmt-
heit anzunehmen, daß die kaiſerliche Hofjagd nicht vor Mitte
Dezember abgehalten wird.

Ueber die Klugheit eines Jagdhundes (deutſches Kurzhaar) teilt
in der „Deutſchen Jägerztg.“ Dr. Löwenſtein eine kleine Geſchichte mit,
für deren Richtigkeit er ſich verbürgt. Er ſchreibt: „Jch kaufte von
einem Förſter aus Wildungen einen Jagdhund, der am Potsdamer
Bahnhof in Berlin eintraf, holte den Hund vom Bahnhof ab und fuhr
mit ihm zu Wagen nach meiner Wohnung in der Rathenowerſtraße,
etwa drei Viertelſtunden vom Bahnhof entfernt. Am folgenden Morgenfuhr ich mit dem Hunde, abermals zu Wagen, zum Anhelter Bahnhof

und ſodann in mein Revier, von wo ich am Sonntag abend ſpät
mit dem Hunde im Wagen nach meiner Wohnung zurückkehrte. Montag
abend machte ich mit dem Hunde einen kurzen Spaziergang im Tier
garten, und Dienstag abend beſuchte ich mit ihm einen in der König

rätzer Straße hinter dem Anhalter Bahnhof wohnenden Freund. Als
ch'kurz vor 10 Uhr mit dem Hunde den Heimweg antrat, nahm ich

hn vor dem Potsdamer Platz an die Leine und löſte ſie wieder,
nachdem ich den Platz überſchritten hatte. Als ich eben in
die an den Potsdamer Platz angrenzende Bellevueſtraße ein
biegen wollte, bemerkte ich, daß mich der Hund im Menſchengewühl
verloren hatte. Jch rief, pfiff und ſuchte in den angrenzenden Straßen,
ohne Erfolg. Am Platz ſagte mir ein Zeitungsverkäufer, daß der
Hund ſoeben ſuchend an ihm vorbeigeirrt ſei und ſich in der Richtung
zum Anhalter Bahnhof entfernt habe. Jetzt glaubte ich, daß er zu
meinem Freunde zurückgekehrt ſei. Jch begab mich ſofort dorthin
unterwegs ſagten mir verſchiedene Leute, daß ſie den Hund
in Seitenſtraßen geſehen hätten. Bei meinem Freunde fand ich
ihn nicht. Jetzt begab ich mich wieder zum Potsdamer Platz,
immer noch hoffend, daß er an die Stelle I 7 würde, wo
er mich verloren hatte. Aber dort war er nicht wieder geſehen worden.
Jch wartete noch bis nach Mitternacht; dann fuhr ich heim. Jn der
Frühe gab ich Auftrag, durch Anzeigen, Belohnungen uſw. einen letzten
Verſuch zur Wiedererlangung zu Als ich dann die Treppe

de b ihinunterging, re n. r32 verloren und er 11 Uhr derEinlaß hrend, an der Türſchwelle gekra ebe und dann
einem h en Hausbewohner ins Haus denen word

eitung.
z. Halle, 9., Sept. Ferien-Strafkammer.)

Majzeſtätsbeleidigu Unter dieſer i war angeklagt
der Redakteur Robert Fette vom hieſigen ſozialdemokratiſchen

effende Notiz

zur Freiſprechung des Angekla T n Siſion a en,

Freigeſprochen wurde von der Anklage der fahrläſſigen
Tötung der Handarbeiter Karl Eckſtein aus Alsleben.
Derſelbe war im Oktober 1903 bei einem Luftſchaukelbeſitzer da
ſelbſt beſchäftigt und bemerkte eines Tages, daß mehrere Jungen,
die ſchon immer in den Tagen vorher Unfug an der Schaukel ge
trieben, mit einer Zange Schrauben abdrehten und bei ſeinem An
kommen fortliefen. Dabei verlor der eine von ihnen eine Zange,
die E. aufhob und den Jungens nachwarf. Das Unglück wollte
es, daß die Zange gegen einen Stein der Bürgerſteigkante fiel, nach
rechts aufflog und den 11jährigen Otto Eſſebier über dem linken
Ohr traf. Die Verletzung, zu der ſpäterhin Kopfſchmerzen kamen,
wurde von den Angehörigen des Knaben nicht mit der Sorgfalt be
handelt, wie ſolche notwendig geweſen. Der Zuſtand des Verletzten
wurde immer ſchlechter und zehn Tage nach dem Vorfall, am
18. Oktober, mußten ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Der
Doktor gab die notwendigen Anordnungen, aber die Wunde hatte
bereits ſolche Ausdehnung angenommen, daß der Knabeſtarb.
Die Obduktion ergab, daß Verjauchung der Hirnhaut die Todes
urſache geweſen. Der See Wer war an dem Treffpunkt ge
ſpalten und durch die nachläſſige Behandlung war durch den Eiter ein
erbſengroßes Stückchen desſelben „zerfreſſen.“ Dieſe Oeffnung
hatte dem Eiter Zutritt zur Hirnhaut gegeben und er infizierte ſie.
Nach dem Gutachten der Aerzte hätte der Tod möglicher Weiſe
vermieden werden können, wenn gleich von Anfang an ein Arzt zugife geholt und eine regelrechte Behandlung erfolgt wäre. t

erurteilung des Angeklagten fehlte es ſomit an dem urſächlichem.
r zwiſchen dem Wurf der Zange und dem Tode des

aben. E. wurde aber nicht nur von der Anklage der fahrläſſigen
Tötung freigeſprochen, ſondern auch von einer fahrläſſigen Körper
verletzung, weil der Angeklagte, der die Zange nicht mit erhobenem
Arm, ſondern nach unten zu geworfen, nicht vorausſehen konnte,
daß dieſelbe hochfliegen würde.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 10. September. Amtliche Meldung) Der Reiter
ermann Zietlo w aus Prütznow iſt am 6. September,
ergeant Friedrich Koplik aus Niebel am 8. Septemberam Typhus geſtorben. Der Kriegsfreiwillige von Reichel

aus Terpen bei Saalfeld in Oſtpreußen wurde am 11. Auguſt
bei Waterberg durch Schüſſe verwundet.

Berlin, 10. Sept. urin er von Mirbach hat
fs bis Mitte Oktober auf Urlaub begeben, zunächſt nach

m Harz.
ondon, 10. Septbr. „Daily Mail“ meldet vom 8. ds.

aus dem ruſſiſchen Hauptquartier in
ükden, daß die während des Page Werten Un

g hat. Die letzten Truppen der ruſſiſchen
Armee und die letzten Transportkolonnen hätten in größter
Ordnung Mukden erreicht. Der ruſſiſche Rückzug ſei von den
Japanern nur wenig beläſtigt worden.

London, 10. Sept. „Standard“ meldet aus Tokio: Die
Reparaturen des „Bogatyr“ ſind nach Berichten eines

us Wladiwoſtok Dampfers faſt vollendet. Ein
derer Kreuzer ſoll dort im Schwimmdock ſein und Ende Sep-

tember fertig werden. Sieben bis acht Torpedoboote liegen
noch im Hafen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. September.

Wetterbericht vom 10. September, morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, welche geſtern nördlich von Schottland lag
hatte ein Teilminimum bis Nordfrankreich hin entwickelt; die
ſpähen desſelben veranlaßte in Magdeburg ſeit geſtern
früh eine Druckabnahme von ca. 3 mm. Das Wetter war
unter Einfluß einer Rinne hohen Drucks, die ſich von Süd
frankreich durch Deutſchland bis nach dem Oſten erſtreckte,
vorübergehend wieder heiter geworden, doch iſt bereits ſeit dem
Abend wieder vielfach Trübung und ſtellenweiſe Regen bei
waärmer Temperatur eingetreten. Für morgen ſind Regenſchauer
bei etwas kühlerer Temperatur zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. tember: Etwas
etter mit Regener abwechſelnd heiteres und wolkiges

chauern.
Vorausſichtliches Wetter am 12. September: Zunächſt

iemlich heiteres, trockenes, nachts kühleres, am Tage angenehmes
etter. Später wieder Trübung und etwas Regen.

Hamburg, 10. September, 9 Uhr 40 Min. vorm. Eine Depreſſion
liegt über Nord- und Mitteleuropa. Das Minimum (unter 753 mm)
liegt über der nördlichen Nordſee und Mittelnorwegen, das Maximum
(über 768 mw) weſtlich über Jrland und Jnnerrußland. Jn Deutſch
land herrſcht geringe Wärmeänderung und iſt zu Regenfällen geneigt
mit ſchwachen weſtlichen Winden. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

450 000 Mk. 414 5 mit 102 2 rückzahlbare hypothekariſche
Teilſchuldverſchreibungen der Einſiedler Brauhaus Aktien- Geſell
ſchaft in Einſiedel bei Chemnitz. Wie aus der in unſerer heutigen
Nummer veröffentlichten Bekanntmachung erſichtlich iſt,
am Donnerstag, den 15. d. Mts. der noch in Höhe von 320 000 Mk.
zur Verfügung ſtehende Betrag obiger Anleihe zum Kurſe von
10014 5 zur Zeichnung und werden bereits jetzt Voranmeldungen
hierauf am hieſigen Platze von der Spar und Vorſchußbank ent
gegengenommen.

Man ſchreibt der „B. B.Ztg.“ aus Wien: Es liegen jetzt
die ſtatiſtiſchen Ausweiſe über die Zuckerproduktion und die Zucker
verwendung bis Ende Auguſt d. Js. vor und dies ermöglicht eine

Betrachtung über die Geſtaltung der öſterreichiſchen Zuckerinduſtrie
unter der einjährigen Geltungsdauer der Brüſſeler Konvention.
Vor allem iſt daran zu erinnern, daß OeſterreichUngarn der einzige
Staat i iſt, der die Erſparnis an Zuckerprämien nicht dazu
verwendete, um die innere Konſumſteuer auf Zucker herabzuſetzen,
obwohl bei uns dieſer Artikel mit der horrenden Verbrauchsabgabe
von 38 K. belegt iſt. Deutſchland hat, wie man weiß, die Steuer
von 20 auf 14 Frankreich ſogar von 64 auf 27 Fr. herabgeſetzt.
Demgemäfß konnte der Zuckerpreis bei uns nur um den Betrag der
er mavianeg herabgeſetzt werden.

auf, daß der überwiegende Teil unſeres Zuckers im Aus-
lande verzehrt wird. Die Zuckerfabrikanten haben auch inbezug
auf die Preisbildung Unrecht behalten. Jm Jnlande iſt nicht ein
Preisrückgang eingetreten, im Gegenteil ſtehen heute die Preiſe

W als vor der Konvention und unter der Herrſchaft des
artells. Auf dem Weltmarkte aber hat ſich nach Auflaſſung der

Prämien der Preis tatſächlich gehoben. Wie oft hat man hören
müſſen, die unmittelbare Wirkung der Brüſſeler Konvention werde
die Betriebseinſtellung zahlreicher Fabriken ſein. Statt deſſen iſt
das gerade Gegenteil eingetroffen. Nicht weniger, ſondern mehr
d wurde im erſten Jahre der Konvention erzeugt. Die

roduktion an fertiger Ware überſtieg die des vorausgegangenen
Jahres um 1,1 Mill. M.-Ztr. Von dieſem Quantum blieben bloß
685 000 M. Ztr. unverkauft. So iſt am Schluſſe des erſten Kon
ventionsJahres die Lage der heimiſchen Zuckerinduſtrie günſtiger,
als ſie je geweſen, und es zeigt ſich, wie gut OeſterreichUngarn
daran getan hat, ſich durch die Agitation der Zuckerbarone von dem
Beitritt zu den Brüſſeler Abmachungen nicht abhalten zu laſſen.

—-y. Die Transporte von böhmiſchen Braunkohlen auf den
ſächſiſchen Staatsbahnen haben, wie der „B. B.Ztg.“ aus Prag
geſchrieben wird, auch in der letzten Woche eine namhafte Steigerung

egenüber der gleichen Zeit des Vorjahres erfahren. Während derWoche vom 28. Auguſt bis 3. September wurden 22 451 To.
böhmiſche Braunkohlen mehr verfrachtet als gleichzeitig in 1903.
Jm ganzen Monat Auguſt betrug die Beförderung 57 714 To. mehr
als im ſelben Monate des Vorjahres. Die Elbeſtationen müſſen in
folge der ſchwindenden Lager und der Ausſichtsloſigkeit einer
baldigen Schiffahrtseröffnung die Kohle per Bahn beziehen; aller
dings wird nur der notwendigſte Bedarf gedeckt. Jm Auguſt vorigen
Jahres ſind rund 240 000 To. böhmiſche Braunkohlen auf der
Elbe exportiert worden. Dieſem Quantum ſteht nur die erwähnte
Erhöhung der Verſandziffer der ſächſiſchen Staatsbahnen gegenüber.
Der Ausfall an böhmiſchen Braunkohlen wurde teils durch ſächſiſche
und a?enbiſche Steinkohlen und teils durch deutſche Braunkohlen
gedeckt.

y. Jn der Auffſichtsratsſitzung des Georgs-Marien-Berg-
werks- und Hütten- Vereins wurde der Jahresabſchluß für 1903,04
vorgelegt. Die Rechnung ergibt einen Betriebs-Ueberſchuß von
3 329 903 gegen 2932 463 und einen Reingewinn von
1093 590 A gegen 671 976 A. im Vorjahre. Die Zeche Werne
erforderte im Berichtsjahre noch eine Zubuße von 332 579 A.
Man beabſichtigt, der Generalverſammlung den Vorſchlag zu
machen, dieſe Zubuße aus dem Reingewinn zu decken. Es bleiben
dann noch rund 760 000 X zur Verfügung, welche geſtatten, den
Prioritätsaktien 5 S und den Stammaktien 3 9 zu zahlen.

y. Der Aufſichtsrat der Vereinigungsgeſellſchaft für Stein
kohlenbau im Wurmrevier beſchloß, der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 8 Proz. (wie im Vorjahre) vor
zuſchlagen. Die Abſchreibungen betragen 932 070 (im Vor
jahre 835 710

y. Der Aufſichtsrat der Vereinigten Schloß und Neu-
mühlenwerke A.-G., Eilenburg beſchloß, für das verfloſſene Jahr
bei reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von 4 (5 im
Vorjahre) der auf den 6. Oktober einberufenen Generalverſammlung
vorzuſchlagen.

y. Hugo Schneider Akt.Geſ. in Leipzig. (Lampen und
MeſſingwarenFabrik.) Die Geſellſchaft hat einem Aktionär auf
ſeine Anfrage über den Geſchäftsgang folgende Antwort erteilt:
Wir ſind in dieſem Jahre in allen unſeren Abteilungen zu lohnen-
den Preiſen flott beſchäftigt, die Umſätze im erſten halben Jahre
überſtiegen diejenigen im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres um
etwa eine halbe Million Mark. („B. Tgbl.“)

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rinder und Schafmarkt am Freitag, 9. Sept. Auftrieb 290 Milch-
kühe, 128 Zugochſen, 213 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe.
Verlauf des Marktes: Schwere Kühe begehrt. Mittel und leichte
Kühe vernachläſſigt. Langſames Geſchäft in allen Gattungen. Es
wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 420--480 AC, II. Qualität 320--360
III. Qualität 250 300 b) ältere Kühe I. Qualität 300--350 Ab,
II. Qualität 200--270 A. c) hochtragende Färſen 300 360 A.
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 410--440 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 330 350 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
300 320 2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder T. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 500--540 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 465--515 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
410--435 b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 545 580
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 485--530 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 440--465 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
365 415 C. Jungvieh: 1. 1 Jahr alt Niederungsvieh zur
ucht I. Qualität 200-250 II. Qualität AG, zur MaſtQualität 160 230 II. Qualität 105-- 150 AC, Höhenvieh zur
ucht J. Qualität AC, II. Qualität Al., zur Maſt
Qualität II. Qualität 2. 1--2x Jahralt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität

550 625 II. Qualität AG, zur Maſt I. Qualität 270
bis 310 II. Qualität 225--260 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 500--650 U. Qualität 400--420 zur Maſt
I. Qualität 300--330 II. Qualität A. b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 310--350 A. II. Qualität
250--300 Wochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeit vom
2. bis 8. September. Geſamtauftrieb: 83 600 Gänſe, 11 000 Enten
2500 Hühner. Verlauf des Marktes Flaues Geſchäft, es bleibt Ueber
ſtand. Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: a) pro
Gans 2,50--3,50 b) pro Ente 1,20 A, e) junge Hühner 60 5.

Magdeburg, 9. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Auftrieb 111 Rinder, 90 Kälber, 231 Schaf
vieh 2c., 966 Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
G den gen durch die Wagen im Viehhof):ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
z 7 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und

tere ausgemäſtete 34—36 e. mäßig genährte junge und ältere
31--33 d. gering genährte jeden Alters Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
Zeiſchige jüngere 32—24 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere A.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29—30



Börſe von Berlin vom 10. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Wegen des jüdiſchen hohen Feiertages war die Börſe ſbärlich
beſucht und da, wie gewöhnlich am Sonnabend, ohnehin wegen des
Wochenſchluſſes der Verkehr ſich in engen Grenzen hielt, war in
den meiſten Märkten wenig Beteiligung. Banken ſetzten um
Bruchteile geringer ein Montanaktienmarkt nicht einheitlich, beſſer
waren nur Harpener und Konſolidation um 1 bezw. 2 Proz.
niedriger waren Laurahütte um 15 Proz., DeutſchLuxemburger
um ca. Proz. Jm Eiſenbahnaktienmarkt fielen nahezu durch
weg die erſten Notizen aus, nur Amerikaner auf New-Hork feſt.
Von Fonds waren heimiſche vernachläſſigt, Ruſſen auf Petersburg
feſter, alle ſonſtigen Märkte ſtill, Ruſſen behauptet. Bei Berichts
abgang Kurſe ausnahmslos nominell, nur Ruſſenwerte bei neuer
licher Steigerung gefragt 148. PrivatDiskont 2'/, Proz.

a. mäßig genährte Kühe und Kalben 25—28 gering genährte
Kühe und Kalben 19--24 Kälber: a. feinſte M
milchmaſt) und beſte Saugkälber b. mittlere

1131 (113), per Dez. 112 (112), per Mar 112 (112

(Voll i Getreidefracht nach Liverpool 1und gute ffee fair Rio 7 88 (8 Rio Nec. 7 verSaugkälber 40——45 e. geringe kälber 26——35 g Okt. 6,60 (6,60), per Dez. 6,80 (6,80), Mehl, Spring Wheat
enährte (Freſſer) 26—-30 Schafe: a. Ma und jüngere clears 4,00 Zucker 3 (3 Hinn 27,25--27,50
aſthammel 32--34 b. ältere Maſthammel 29--31 c. mäßig upfer(27,55 27,65), 12,62 12,75 (12,62 12,75).

enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—28 Schweine

S 20 i a. re re der feineren nreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 54 d. ige 52 bis53 e. gering entwickelte 51 d. Sauen 45--51 Verlauf Chicago, 9. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
und Tendenz: ſehr langſam. Ueberſtand: 24 Rinder, 6 Kälber, Notierungen ſind m s Sept.) Wei en

Dez. 51 (528 Schmalz per Okt. 7,10 (7,128), per Jan. 7,17x
WochenMarktberihte. L peck ſhort elear 8,25-8,50 (8,25--8,50),

er r h 5 227 n ar Q Zer 10,80 (10,97x.
pannuth. ohzucker: Der Markt verkehrte während t.letzten Berichtswoche durchweg in ruhigerer nur an einem es San r engere

Tage konnte im Terminverkehr die Tendeuz als feſt bezeichnet werden.

Greifbare rer war r mir zur vie gartien Nachprodukt Wtreten, welche letzte Preiſe elten. Neue Ernte hatte auch ru Was September. 5Verkehr. Die wenige Jabriten, welche hierfür im ehe (Eigener Dra icht der Halleſchen Zeitung. Vreisnotierungen für Kuxe am engeren
forderten durchgansig etwas mehr als die zweite Hand die geringe e ercl. von s nd. Tendenz: ruhig. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.
Nachfrage einzelner Raffinerien wurde daher größtenteils von letzter e exel. 5 Rend. e T r TrSeite befriedigt. Der Wertſtand hat ſich wenig verſchoben, nur in den ren S J n 20,70. Kohlen Kuxe: frage gebot KaliWerte: frage gebot

Tendenz Mais: ſchwach.
e Tendenz Weizen behauptet.

ork per

letzten Tagen erzielten frühe Ablieferungen reſp. erſtfertige Zucker Tendenz: feſt. Be ntde 3801 396an vehee echt Der net ſage n baeſecat ernge 8 Seni. Raffinade mit Sag 20,70, z ma ſeh e c
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 2000 Ztr. Gem. Melis mit Sack 20,20--20,82. önig Ludwig 286s0 26506 h Be 8200 8389
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 42,50 4 loſe in Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Conſ. Nordfeld 160 1758] Burbach

Schürbank Charl. e 1750
Siebenplaneten n u
Tremonia

per Sept. 21,50G, 21,65B. Jan.März 22,006, 22,05B.
Okt. 22,006G, 22,15B, 22,276bz. Mai 22,056G, 22,05B, 22,10bz.
Nov.Dez. 21,75G, 21,85B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 10. Wien gert
(Eigener Drahtbericht der Halleſchengugermoerit er Rüren nohnaer f. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

blau Papier, gem. Raffinade 45,50--43,50 A. incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 41,50--41,00 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

A. incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 46,50--45,50
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 44,50 incl. Kiſte; für 50 kg
Hryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. egxcl.
Heachprodukte 750 Römt. 9,10 excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung

800 Carlsfund 7000 7075
3 Eime U. TFriedrichshall 1490 1510SlückaufSondershauſen 14700 14800

anſaStlberberg 2350 275
ErzeKuxe: edwigsbur e e 10850 10950r z dent und II. r 4000ckau b. es. l we ohannas e 7 7850 900 Ronnenberg A.G. e 1175 1225

c
S

o 1600 1650 Schlüſſel-Salzgitter A.G. 965ß C Sept. 21,55. März 22,00. wilder Wilhelmehal 1295013080und für Brennereien per 50 Kg exel. Tonne. Ott. 22,65. Mai 22 15. Tendenz: ruhig.
Tages Marktberichte. Dez. 21,70. Aug. 22,40. (Schluß des vedaktionellen Teils.)

New-York, 9. Sept. 6 Uhr abends. Warenberxricht. Produktenbörſe. v m W(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Sept.) Baum Berlin, den 10. September. guld. Moedaille r ewolle- Preis in NewYork 11,00 (11,20), Lieferung Nov. 10,21 Wei zen Septbr. 178,00 Oktbr. 178,00 Dezbr. 180,50 .4 2 e gr. 777(10,32), Lieferung Jan. 10,28 (10,40,, in New Ocleans 10x nderz geſchäftslos. eidenstoffe on r ver Meter an.
(102 Petroleum, Standard white in NewYork 7,85 (7,85), Roggen Septbr. 140,00 Oktbr. 141,25 Dezbr. 144,25 Dies rer Bein Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 10,55 (10,55), Credit endenz: ſtill. Mienkis Cie BERL i V. 19Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam r Sepibr. 138,50 Oktbr. 138,25 Tendenz: matter. S
7,60 (7,60), Rohe Brothers 7,75 (7,75), Mais*) per a i s Septbr. 120,50 Oktbr. 118,50 Tendenz behauptet. Leipzigerstrasse No. 43, Eoke Markgraferstrasse.Räböl Oktbr. 44,10 Dezbr. 44,50 Mai 45,30 Gene, R Fabrir e

Tendenz behauptet. g el 2
Sept. 59 (591/5), Dez. 58 (582), Mai Weizen**)

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 10. September 1904.

(2952)

roter Winterweizen loco 1131 (113), Weizen ver September

Dividende gins Dividende ginsins lau KursStücke vorh. ledte Zinslauf S fuß Kurs Stücke vorl.! lehte 8 f. fuß
Halleſche conv. 3 StadtAnſeide von 1882. Mk. 1000; 5. u. 200 u. o „25 WerſchenWeißenf. Braunk. 49, Anleihe v. 1903. Mk. 600 u. a 150.006
Halleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 Mk. 500 D7 e u. 1 10 e „006 geiger Varaff. u. Solarbölfadrit 4 Schuldverſch. 1 1 4 101 9Halleſche 32, StadtAnleihe von 1656. Mk. 1000; 5. u. 200 J u. 1 e „25 unkündbar hie 1904. e Mk. 1000. 65. 300 D S 1 J r 4 1s5. 66Halleſche 31 StahtAnleide von 1892. Mk. s. 2. 10bo; 5. 2. 100 2 u. al 99,250 Halleſche BantvereinActien Mk. 600 u. 1200 8 8'2 n 4 39006Halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 27 2 1 U. 1 7 10 „009 Spar und Vorſchußbank-Aetien Mk. 1000 3 2 n 178,50Lkener 3 Stadt Anleide. es Mk. 590 u. 200 7 2 1 U. 1 7 h a 8, Ammendorfer Papferfabrik- Aktien e Mk. 1000 10 T n 4 JErfurter 31 Strot- Anleibe Mk. 1000; 5. 200 C 7 2 4 U. 1 10 /2 h Cröuwitzer PapierfabrikAcrticn Mk. 300 12 77 47 4 JErfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u u. o 102.750 Cönnerner NalzfabeikActien Mk. 600 u. 1200 12 u 4 77Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 a u. 102,756 DörſtewigeRattmannsdorier Brannk.Snd.-Aetien. Mk. 400 2 e i 5 508Halberſtädter 33 Stadt Anleibe Mt. 2. 1000; 5. 200 verſchied. J DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 5 7 I a zNaumburger 32 StadtAuleihe do er e e 1000; 5. 2. u. 100 u 2 u. uTau Kilendurger Kartun-Manufactur-Actien Mk. 300 5 6 a 006Nk. 10. 5. 3. 1 D; 5. 3. eldſchlößchenSrauereiActien Mk. 00 2 w u 37,EKandſchaftliche 31 CentralVfandbriefe [2. in H 21 u. 3 u n lauziger ZuckerfadrikActien Mk. 600 6 s 10 oSächſiſche zu landſchaftliche Pfandbriefe I Nk. 3000. 1500. 300. 150. 751 l u. 4 halleHettſtedter EiſendahnUctien Lit. A. bis 0 z n 1 4 g5 009Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe k. 6. 3. 1000 r u. i a 1908 garantiert 3 Mk. 100 a 3' 4 1568883Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 200. 160. 75 e r u wen An all eſche Act.Bierdraucrei Act. Mk. 00 4 JSächſiſche 32 Provinzial- Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 chied. e 7 Ueſche NaſchinenfabrikActien Mk. 600 u. 1 15 7 1 1 97 25 8HalleHettſtedter 33, E. Obl. Mk. 500 u. o e 24.502 alleſche Straßenbahnkletien Mk. 500 u. 1000 iß 2 3358Halle Hettſtedter 4 Eb. Obl. Mk. 500 1 (1 u e 103,75 v alleſche PortilandCementfab.Aet. Mk. 1000 4 03 5Halleſche Straßenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 u. e 1100,256 ildebrand'ſche NijhlenwerteActien T r 10 7 4 168,00Kuappſchaftsberufsgenoſfenſchaft 4 Anlelde von 4 örbisdorfer Zuckerfabrik-ctien k. o 68 4 o 061899 unkündbar bis 1904. Mk. 500. 7 b u. 4 100,100 Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien Mk. 1 000 4 z 4 3 8999UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretſ.-Redra] Mk. 3000. 1500. 6. 800. 1650 i u. J Zandsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1 4 17Bernburger Maſchlnenfab. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 500 U u. Naumburger BraunkodlenAetien Mk. 300 Ja o 160 1 4 115Cröllwitzer Papierfahrik, 4 Hopotd.Anieide. Mk. 1000 u. 509 2 u. 101,250 Niemberger Nalzfabrikictien. Mk. 1960 r v i 4 13539Eilenburger KattunManuf. Obligationen. Mk. 500 u. 42 102,26 G Rienburger Schloßmäherei Acten J 3: 2 12 0,00Eiſenacher 4 Kammgarnſpinneret Obligat. Kiedecſche Nontauwertekletien Mk. 1 irückz. mit 102 Mk. 1000 u. 500 S u. 4 J Säcdſ.-Thür. GBrauntodlenSt.Actien Mk. 600. 1200 r n aFabrik. I. Maſchinen F. Zimmermann Co. Sächſ. Thür. HraunkodlenSt.Br.Aetien I. Em.. Mk. 600 /1 aA.G. 4 Teilſculdr. rncz. mit 108 ſ. Mk. 1000 u. 500 u. o Sächſ. Thür. BeaunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em. wo u. 12 2 i 4 1000Grube Glückauf Obligationen Mk. 500 r F7 1 U. 4 100,50 Waldauer Braunfodlenellctien Mk. Wo 00 19 z 1 4 201,00Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HupotdetenAnleite. Rk. 30060. 1500, 600 7 7 u. 0 9 Wegelin u. Hübner Aktien e 25 o z n 4 S, 7Waldauer Braunkohlen rückz. 102 Mk. 500 S u. Mo 4 102,00 WerſchenWertzenfelſer Braunkohlen Aetien. Mk. u. r 5 15 4 230,00Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk 500 u. 4 100,506 zZeiyer RaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 330 u. 1 7 in 1 6Sächfiſch Th. Brauntodl.Verw. e Schnidn. Mk. 1000 u. 500 i u. 4 feier Varaffin und Solarslſabrikctien. Mk. 500 u. 100 3 3 133SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 509 e 22 r n. r 101, b ickerraffinert Halle Actien, Mk. 500 u. 1000 3 2 3 a 189,50t EWerſchenWeißenr. Hraunt. 4 Anleihe v. 1890. Mt. 1000 7 u. 4 00,50 GruckdorſMetledener Berg auVereinsKure 7 S 2 ohne Zinſen e. Z.WerſchenWeißenf. Braunk. 49/0 Anleihe v. 1698. Mk. 500 i u. 4 100,600 Hall. Conſolid. PſännerſchaftsKue 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

e r r W W 7 t r e h J W e er i J rGGGCSGGGGGGGGGGGGGSGGGAEWOMEEGCÜ a Ge j An- g. Verkauf von Wertpapieren, RKinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitasch, Eilenburg n n len. on Corrent a. Wechgel- Verkrenr ore.
s

ins Größe ders Dividende 1002ſ190s ine Dividende ſ1902ſ1908 J Dividende 19021908 Zins rßeerm. Stücke in Mk. term. Stücke in Mk. term. Stücke in Mk.Kurs notier ungen KangadaPazifik. in os 1000 126,8063. Je Seit zo 10 3 n 298 a S 75 I 1900 575
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Wirkliche Ersparnis Küche
Man verlange ausdrücklich NIAGGI'S Würze.

Penſtonat und Lehranſtalt für feine Weißnäherei
von Frau Louise Prosniewsky, ſtaatl. gepr. Handarbeitslehrerin,

Halle a. S., Röſerſtraße 2 und 3, an der oberen Leipzigerſtraße.
Penſion u. freundl. Aufnahme in der Familie finden ſolche junge

Mädchen, welche die Weißnäherei u. Zuſchneiden der Wäſche gründlich
erlernen od. ſich zu ihrer weit. Ausbild. in Halle aufhalten wollen.
Gefl. Auskunft auf beſt. Erfolg erteilt gern auf gütige Anfrage Frau
Kantor Sohulze, Hohenmölſen, ſowie
des Herrn Paſtor Hundertmark, NReuß

e Hundertmark, Tochter
ei Landsberg. [3043

Töchter-Pensionat
Haus Hagenthal vei Gernrode a. Harz,
in dem ſchönſten und waldreichſten Teile des Harzes zwiſchen Bode
und Selketal gelegen, bietet jungen Mädchen aus gebildeten, chriſtlichen
Familien Gelegenheit, ſich in wirtſchaftlicher, wiſſenſchaftlicher und
geſellſchaftlicher Beziehung fortzubilden und für den Hausfrauenberuf
beſtens vorzubereiten.

Geſuche um Zuſendung des Proſpektes ſind an die Vorſteherinnen
Frl. Eliſabeth Klee und Frl. Clara von Meyeren zu richten,
welche gleich den unterzeichneten Mitgliedern des Vorſtandes gern jede
gewünſchte Auskunft geben.

Anz, Konſiſtorialrat in Ermsleben a. H.; W. Benemanun, Fabrik

Dr. G. Hartmann,
Magdeburg-Neuſtadt; Klinghammer, Konſiſtorialrat

heſitzer in Sennewitz bei HalleTrotha Elze, Juſtizrat in Halle a. S.;t ynt in Magdeburg Karig, Paſtor in
in Deſſau;

D. M. v. Nathuſius, Profeſſor in Greifswald Scheele, Ober
vfarrer in Quedlinburg D. Teichmüller, Pnerolsuv ent
in Deſſau; Walther, aſtor in Suderode a. H.

g Höhenluftkurort Voigtslust
ä 600 m heoh.* Hotel u. Pension b. Clausthal i. Oberharz. 600 m hoch.

Beſſeres Haus in prachtv. ruh. Lage, im Fichtenwalde. 65 Zimmer, 100 Betten Freundl.
Geſellſchaftsräume, viel ebene ſchöne Waldwege. Elektr. Licht, Teleph. Väder i. H. Freie
Schwimmanſt. f. Damen u. Herren in unmittelb. Nähe. Jllſt. Proſp. d. d. Beſ. Bruno Vock.

Rohen, reellen

4 Empfehlung verſchaffen.
J Annonc.-Exped. Rudolf

Wolle n
Wolle
Wolle
Wolle t e m.

Wolle
Wolle a
W Nur ausvprobierte

gute Qualitäten. W
Alleinverkauf der echten

J Roten Kreuz-
Schweißwolle.

S Garantiert nicht einlaufend.

Schaf- Wolle.
J Seiden- Wolle.
Kameelhaar- Wolle,

Rock- Wolle.
Decken- Wolle.

Julius Bachoer,
Halle a. 6., Leipzigerſtr. 12.

Mitglied des [3051
Rabatt Spar Vereins.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
II. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

(2609)

Magerkeit,
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Woeben bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschäädlich.
Streng reell Kein Schwindel.
Viele Danksechr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.-- Mark.
Postanw. od. Nachn. excl. Porto.

Mygien. Institut [2620
D. Franz Steiner G Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

pilepsie sAn dieſ. Krankh. habe ich lange
gelitt. u. bin hiervon d. d. Anweiſ.
v. Dr. ph. OQuante in Warendorf
i. Westf. gänzl. geheilt, weshalb d.
Verf. d. Leidenden wärmſt. empf.
Ehbersbrunn i. S., W. Aug. Leistner.

können ſich Herren, die mit Kapitaliſten Verbindung haben, durch
Adreſſen sub E. Z. 2318 befördert die

Mosse, Berlin SW.

Nebenverdienst

[2969

3 D.
16. 9. 61/,. M. B. Brm.

5 T.
17. 9. 6 Uhr. L. A. T. [8016
Kehre Sonntag, d. II. Sept.

zurück.
Dr. Kohlhardt,

2962) Gr. Steinstrasse 17.

Ich impfe
täglich in der Sprecbstunde von

Gr. Steinstr. 1. [3049
Töchterpenſionat Lehmanun,

Königſtr. 9. Gepr. wiſſenſchaftliche
wie Induſtrie Lehrerin desgl.
Engländerin u. Franzöſin i. H.

Sehr wiehtig für
Bucohdruckereibesitzer!
Die Licenz eines bereits erprobten

und mit großem Erfolg einge

führten (2968A Reklame-Unternehmens

(3037

j iſt für Halle und Umgebun nvergeben. Off. erb. u. L. Z. do

an Rudolf Moſſe, Leipzig.

Otto Knolls
Herrengarderoben,

obere Leipzigerſtraße 36,
für den Monat September

ganz beſonders 2999

billige Preiſe.
Ein alt gediegenes

Herrenzimmer e
X Fleiſcherſtraße 31. [3088
2 Urin-Untersuchung

chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbazillen [2946
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotdeker C. Krütgen,

Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

I

die verlangt werden.

Verwalter-Gesueh.
Zum 1. Oktober ſuche ich einen

tüchtigen, ſoliden Verwalter, der
in allen Zweigen der Landwirtſchaft
erfahren und mit ans und
Führung der Krankenkaſſenliſten ver
traut iſt. Meldung und Zeugnis-
abſchriften einzuſenden an [3006

Amtsrat ener,
AmtVoigtſtedt(Kr. Sangerhauſen).

erzielt die Hausfrau

G Wrärgoe.
Sehr ausgiebig:

e lallo a, J. itglled des Rabait-Spar-Vereine. Steinstr.

Zeste Zrautseide,
nur Garantiestoffe, Muster bereitwilligst.

gewandt 7
Können Sie die Lösung

Wir haben etwas

überrasohung für Sie sein dürfte. Sie

noch Geld einzusenden.
Nur Erwachsene

r m nnERL1B Sünck Sie am chBRUAM G nen W e e ausgewählt und deren
SERDMNED rinden Versuchen Sie es, bitte!
21 P E L I G für Ste, was wir Ihnen senden würden, und was eine

r gn ohmeL N K l die Sendung vouständig kostenlos, falls
Sie uns die richtigen Städte- Namen sowie IhrenR F. R An Von Namen 7 h rn einer Postkarte mitteilen
Bitte weder Briefmarken8RAUS G FE M D Voersohieben Sie die Sache nicht

N O PE S u r r n r Kinder erhalten Keine Antwort
RATTS G onden Sie Ihre Karte an:S EN E S Verlag Kosmos m. b. Berlin 224,

Stallschreiberstr. 5. [2989

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2—3monatlicher Ausbildung
in meiner ſtaatl. konzeſſ. landwirtſch.
Privatſchule. Proſpekt. (2985
A. Schkölziger, Anſtaltsvorſteher,

Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Zum Verkauf eines re-
nommierten und gut ein-
geführten techniſchen Ar-
tikels, ſpeziell an Fabriken
und Behörden, wird ein

tüchtiger jüngerer

Vertreter
geſucht,

welcher ſich dem Artikel ſpeziell
widmen kann. Bei fleißiger
Tätigkeit bohe Proviſtion und
guter Verdienſt. Proviſions-
zahlung erfolgt ſtets 10
Tage nach Erhalt der
Aufträge. Offerten sub
K. L. 4378 an Rudolf
NMosse, Köln. (2518

SchwachſtromMonteurr
nur militärfrei und ganz ſelbſt
ſtändige Arbeiter, ſofort geſucht.
Ausführliche Offerten mit Lohn-
anſprüchen erbitten

Geissler Noch,
Gera (Reuß). [2894

2 Hofverwalter
bei Bitterfeld und Stendal (Rad-
fahrer), 300 Mk. Gehalt, sucht
I. Oktober Willy Künhn,
Stellenvermittler, KI. Ulrlch-
strasse Z. Vorstellung sofort
erwünscht! [3046
Suche 2um 1. OKtober:
1 Kücheunchef, 80--90 Mk. monatl.,
1 Kochmamſell 60-75

1 40--451 Koch-Lehrfräulein ohne Ver
ütig. f. erſte Hotels in angenehme
tell. Stellenvermittl. Karl Brandt

in Wernigerode, Burgſtr. 23.

Einen Tiſchler und
einen Vöttchergeſellen
ſtellt ſofort ein [2973Hermann Hartenhauer,
Riethnordhauſen b. Sangerhauſen.

Wegen Todesfalles meines alten
Schäfers ſuche zum ſofortigen
Antritt einen verheirateten [2912

der ſich ſelbſt Schafe halten muß.
Frau Gutsbeſ. Berta Weise,

Zellewitz b. Rothenburg a. Saale.

Lehrling.
Ein Berliner Engros u. Export

Geſchäft ſucht zum 1. 10. einen
Lehrling mit dem Einjähr. Zeugnis
gegen monatl. Vergütung. Adreſſen
unter Chiffre J. V. 2825 befördert
Rudolt Mosse, Berlin SW. (2951

Wirtſchaſterin
einfach und in geſetzten Jahren,
zur Beſorgung des Haushaltes für
einen unverheirateten Jnſpektor wird
geſucht zum 1. Oktober d. Js. auf
der Domäne Borgersdorf bei
Wulfen. Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche an [2972

Amtsrat R. Hess,
Domäne VBobbe b. Wulfen i. Anh.

Lehrling gesucht
für unſer Engros u. Fabrik
Geſchäft 1. Oktober mögl. m. Ein
jähr.-Zeugnis. Bunge Corte,
Kirchuerſtr. I. [3036

Landn. Stadtwirtſchafterin,
Kochmamſels, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Köchinn., Stuben
mädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Frau Pauline
Fleckivger, Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3 am Markt. [2967

Geſucht und empfohlen: Stadt
u. Landwirtſchafterinnen, Köchinnen,
Stützen, Kinderfräulein, Kinder
gärtnerinnen, Scholarinnen, Kinder
frauen, n Stubenmädchen,
Mädchen für Küche und Haus, Haus
mädchen für Güter. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermitt
lerin, Gr. Steinſtr. 80. [3046
Landwirtinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Kochlehrfräulein
erhalten Stellen durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. Z.

[2979)

3 0ek.-NMamsells
O erhalten bei 200--400 Mk. Ge

halt 1. 10. noch gute Stellen d.
FrauAnna PFleckinger, Stellen
vermittlerin, nur Kl. Ulrichſtr. 9.

Stubenmädthen,
beſtens empfohlen welches gut
nähen und plätten kann, ſucht zum

1. Oktober [2929Frau Geheimrat Hitzig,
Wilhelmſtraße S.

Geſucht 15. Oktober er.
aufs Land [2791Hausmädchen,
perfekt im Weißnähen u. Behandlung
der Wäſche. Angebote mit Zeugn.
befördert unter T. p. 844 die
Erpedition dieſer Zeitung.

E.die ſich anbieten. J

Betriebs-
führer

mit nachweisl. reichen Erfahrungen,
ſpeziell im Braunkohlenbergbau
und Brikettsfabrikation, der mehrere
Aufſchlüſſe größerer Bergwerks-
anlagen ausgeführt bat (mit Tage
bau und Tiefbau), z. Zt. in ſelbſt
ſtändiger Stellung, ſucht ſich zum
1. Oktober cr. zu verändern. Gute
Zeugniſſe und Referenzen zur Ver
fügung. Gefl. Offerten unter
Z. d. 855 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [29

Junger Landwirt, welcher ſeine
Lehrzeit beendet und im Beſitze des
Einjährigen iſt, ſucht per 1. 10. auf
größerer Rübenwirtſchaft Stellung
als Volontär-Verwalter. An

agen ſind zu richten an Hugo
öttler, Edersleben an der Helme

bei Sangerhauſen. [3030
r Gherschweizer,M kautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
W ſowie einz. Schweizer zu
W 20--30 Stück Vieh empfiehlt
V denyHerten Gutsbeſitzern ſtets
R koſtenfrei Carl Lang,
V Stellenvermittler, Halle a. S.,
W Verſeburgerſtr. 8. (2773

Feldarbeiter
beſorgt ſofort und zur Kampagne
0O5 mit Aufſeher proviſionsfrei.
Prima Refer. Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, Halle a. S., am
Güterbahnhof 2, II. [2266

Led. Pferdeknechte
mit guten, auch mehrjährigen Zeug
niſſen beſorgt in jede Gegend das
Zentral Stellen Vermittelungs
Bureau, Jnh. Willy Kühbn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Telephon 2233. W
Handelsgerichtlich eingetragene Firma!
SVermittelnngöCeri hr ſehr gering!

2978

Deutſch 8ſprechende Knechte, 7
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKel
geb. Kudo, Stellenvermittlerig,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

PHegerin, (3017
augenblicklich noch in größ.
X Badeort in Naturheilanſtalt in
X Stell., ſ. 1. Okt. Stell., auch
x Priv. Zeugn. zu Dienſt. Off. u.
B. u. 6085 a. Rud. Mosse, Halle.

Eine ältere Frau v. vorzügl.
Char., im Schneid. u. Ausb. geübt,
ſucht Stellung am liebſt. b. Kind.
Auskunft erteilt Fr. Paſt. Luedecke,
Halle, Fürſtental 8, pt. (2827
Junges Mädch. in geſetzt. Jahren
ſ. z. 1. Okt. Stellung auf einem
Gute zur Erlernung der Wirtſchaft
ohne gegenſeit. Vergütung. Off.
unter R. S. 100 poſtlagernd
Quenſtedt b. Zhhersleben. erb.

Vermietungen.

Sohherr geſt. Wohnung

und Laden:
Neuban Poſtſtraße 18.

II. Etage: 10 Zimmer, reichl.
Gas u. elektr. Lichtanlage,

entralheizung; [225
IV. Etage: kleinere Wobnung

mit reichl. Zubeb., ferner ein ſchöner

ckladen
per 1. Oktober oder ſpäter zu verm.

Obere Leipzigerſtraße 66a

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200
1./10. 04 zu vermieten.

err tl. rt. 5 St.a W h e od. ſp
Niemeyerſtraße 22 I. [3033

Wohnung mit Werkfſtatt für
330 Mark per 1. Oktober 1904 zu

vermieten. [3026Näheres Mauerſtraße 1, Hof II.

GBG Bann25Reell? 2 Schweſtern, alleinſteh. ,21 u.
24 J., Baarvermög. je 380 000 Mk.,
möcht. ſ. ſof. m. ehrenh., w. auch ver
mögendloſ. Herrn verheir. Aufrichtige
Bewerb. u. u Berlin S.14 erb.

2954

9Geſtorden:

Mark,,
(2476

deshalb ſparſam verwenden (2955

I onGeidenhaus Ceorg Sohwarzzenberger e e
Geſunde Wohnung mit Bad, guteKoſt, ſtete Beaufſichtigung, näfige

Preiſe. Off. unter B. b. 6026 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. (2961

Streng reell!
Königlicher Beamter, 34Jahre,

große Figur, gebildet, ſolid, ſucht

Meirabmit wirtſchaftlicher und häuslich
erzogener Dame. Gehalt 2400 Mk.,
ſteigend bis 4200 Mk. Verm. zirka
30 000 Mk. Damen in entſprech.
Verhältniſſen wollen vertrauensvoll
Adr. u. O. Z. 50 an Rudolf
NMosse, Erfurt, ſenden. Diskret.
auf Ehrenwort. [(2976

ff. Oliven-GOel,
per Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [2982

Grich Reine,

Goldschmied,
Geiststrasse 65

empfiehlt

sein reichhaltiges Lager
von Gold- und Silberwaren.

Herbst Neuheiten
der württembergischen Metall-

Warenfabrik. (2828
R. Sp. V.

Junſſemſſiſſen.

Verlobt: Frl. Doris Unger mit
Hrn. Martin Schaufuß (Kirch-
berg i. S.). Frl. Antonie Otto
mit Hrn. Bruno Keßler (Sool
bad Dürrenberg Magdeburg).
Frl. Margaret Lindner mit Hrn.
Fritz Zeißner (Neuſtadt O.-S.).

Verehelicht: Hr. Dr. Gärtner
mit Fräulein Eliſabeth Pröttel
(Leipzig). Hr. Paſtor Kurt von
Jena mit Frl. Margarete von
Arnim (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Verlagsbuchhändler Guſtav
Ruprecht (Göttingen). Hrn.
Major von Friedeburg (Pots-
dam). Hrn. Franz Keil (Halber-
ſtadt). Hrn. Leutnant a. D.
Clemens Frhrn. von Mirbach
(Charlottenburg). Hrn. Otto
Fritzſche (Weißenfels). Hrn.
Hauptmann Siegfried Frhr. von
Werthern (Hamburg). Hrn. Dr.
med. F. Borchers (Bevenſen).
Hrn. Curt Boeſel (Leipzig).

Herr Gärtnerei
deſitzer Emil Querfurth(Haſſerode).
Hr. Kgl. Sanitätsrat Guſtav
Schmohl (Calbe, Saale). Herr
Maurermeiſter Karl Louis Müller
(Mühlhauſen in Thür.). Herr
Juwelier Adolf Billing (Naum
burg a. S.). Herr Bahnhofs
inſpektor Karl Paul Eckold
(Großenhain). Herr General
leutnant z. D. Heinrich von
Zeſchau( Dresden). Hr. Oekonomie
Inſpektor GuſtavStvoeter(Köthen).
Herr Karl Kaikhoff (Bernburg).
Hr. Baumeiſter Johann Eduard

(Leipzig V.). Frau
berſtleutnant Pauline Hugo

eb. Müller (SchönebergBerlin).Fran Marie Eller geb. Borchers

(Naumburg a. S.). Frau Jda
Lippold geb. Kunze (LeipzigPl.).
Frau verw. Amalie Spangenberg

eb. Lorbeer (Sangerbauſen).
r. Agnes Mundt geb Kleinicke

(Saalfeld, Saale). Frau Editha
Gräfin Finck von Finckenſtein
gebor. Freiin von Buddenbrock
(Frankfurt a. d. Oder).

Heute rief der Herr meinen innig geliebten Gatten, unseren
teuren Vater und Grossvater

Herrn Julius Heydenreiceh,
Pastor emeritus von Loubnitz bei Dresden,

Ritter des Königlich Süchsischen Albrechtsordens I. Kl.,
naeh längerem Kranksein im 87. Lebensjahre in sein himm-
lsches Reich.

Blasewitz, Dresden, Nietleben dei Halle und
Strehlen (Reg. Bez. Breslau), den 8. September 1904.

Zugleieh im Namen der übrigen Hinterbliebenen
Emilie Heydenreich geb. Steffen,

und Frau Elfriede geb. Müller,Prof. Dr. Eduard u
Fabrikhbesitzer Paul Heydenreiech und Frau Frieda geb. Gebrke,
Kaufmann Gustav Müller und Frau Martha geb. Heydenreich,

nebst elf Enkelkindern.
Die Beerdigo ag findet Montag, am 12. September, 4 Uhr von

der Kirche zu Leubnitz-Neuostra aus statt. [3 [3035
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Vermiſchtes.
Prinzeſſin Luiſe von Koburg befindet ſich in Paris. Sie

wurde in Paris von dem Journaliſten Nouſanne im Bahnhofe
erwartet und ſtieg in einem in der Nähe des Pariſer „Journal“
liegenden Hotel ab. Ein Mitarbeiter des „Frbl.“ wurde von der
Prinzeſſin empfangen, und die Prinzeſſin, die in beſter Laune
und guten Mutes iſt, äußerte e er ihre Pläne in überaus
offener und freimütiger Weiſe, ie ſfricgt ruhig und gemeſſen,
ja, man hat oft den Eindruck, als ob ſie jedes Wort genau über
legen würde. „Wir behalten uns vor,“ ſagte die Prinzeſſin, „die
große Reiſe, die wir jetzt hinter uns haben, in einem Buche genau
zu beſprechen, das vielleicht ſpäter einmal, wenn ſich die Wogen
der Aufregung geglättet haben, erſcheinen wird. Ueber den Wegden wir von Bad Elſter genommen haben, muß ich mir heute noch
Stillſchweigen auferlegen. Das eine ſteht aber feſt: gleich im
erſten Augenblick unſerer Flucht einigten wir uns dahin, daß
Frankreich das Endziel unſerer Flucht ſei. Für die Stadt Paris
entſchloſſen wir uns erſt im letzten Augenblicke. Von unſeren
in Paris wohnenden Freunden waren wir zu wiederholten Malen
aufgefordert worden, uns bis auf weiteres in Paris niederzulaſſen
und hier die weiteren Ereigniſſe abzuwarten. Was die Scheidung
betrifft, kann ich Jhnen folgendes mitteilen: Jch weiß es gangenau, daß im Jahre 1898 vor der Verhaftung des Matteſſich

der Prinz von Koburg die Scheidung von mir in Ausſicht nahm,
daß diesbezüglich bereits Schritte eingeleitet wurden, daß aber
ſchließlich die Unterhandlungen abgebrochen wurden, weil man
mich inzwiſchen für unzurechnungsfähig erklärt hatte und die
Scheidung von einer geiſteskranken Frau ja keinen Zweck gehabt
hätte. Die Sache liegt ja heute nicht anders als im Jahre 1898.
Erſt nach Aufhebung der Entmündigung kann die Frage der
Scheidung neuerlich ins Auge gefaßt werden. Man muß ab
warten, ob der Prinz auf ſeiner im Jahre 1898 ausgeſprochenen
Abſicht nach Scheidung beſteht. Jch für meine Perſon ſtrebe die
Scheidung nicht an und denke auch nicht an eine Verheiratung
mit Mattaſſich. Glauben Sie ja nicht, daß ich mir deſſen nicht
bewußt bin, daß eine geſetzte Frau, eine Mutter gewiſſe Pflichten
gegenüber der Oeffentlichkeit hat. (Die Einſicht kommt reichlich
ſpät. D. R.) Aber nur der Wunſch nach Freiheit zwang mich
zu der Flucht. Der Wunſch, endlich einmal befreit zu werden,
die Freiheit in vollen Zügen zu genießen.“

„Ruhe und wieder Ruhe. Jn dieſem Worte liegt mein Zu
kunftsprogramm. Wenn ich in früheren Jahren in dem ſchönen
Garten, der den Lindenhof umgibt, wandelte, dachte ich mir
immer wieder „Wie ſchön müßte es ſein, in einem abgeſchiedenen
Orte, auf einem landſchaftlich reizenden Plätzchen den Reſt der
Tage zuzubringen! Meinetwegen allein. Denn ich bin ja an
Ruhe gewöhnt. Aber nur als Freie.“ Auf der Flucht ſah ich
herrliche Gegenden, ich konnte mich wieder davon überzeugen, wie
entzückend ſchön die Natur iſt. So will ich mir denn, nachdem
meine Entmündigung durchgeführt iſt, ein Heim auswählen
am liebſten in Frankreich, denn ich habe für die Franzoſen ein
ganz beſonderes Faible. Jch habe heute keinerlei Bedingungen
zu ſtellen. Jch verlange mein Recht: die Aufhebung der Ent-
mündigung. Es iſt ja möglich, daß ich im Jahre 1898 nach all
den vielen Aufregungen Spuren von Aufregung und Uebergereizt
heit zeigte. Aber heute fühle ich mich ganz wohl. Die ſechsjährige
Ruhe blieb auf mich nicht ohne Einfluß: ich bin in mich gegangen,
ich habe mich geſammelt, ich bin reifer geworden. Und iſt es
denn unmöglich, daß jemand, der vor ſechs Jahren überreizt war,
nach einem ſo großen Zeitpunkte wieder geſund wird Jch hoffe
zuverſichtlich auf eine günſtige Erledigung meines Geſuches. Und
ich bin überzeugt, daß der Prinz von Koburg und ſein Vertreter,
wenn mich ein neuerliches Gutachten für geſund erklärt, der Auf
De der Entmündigung keine Schwierigkeiten in den Weg legen
werden.“

Luiſe trägt jetzt ſeit Jahren zum erſten Male wieder eine
Pariſer Robe. (Es muß ja furchtbar ſein, jahrelang in deutſchen
Kleidern herumzulaufen!) „Jch bin,“ ſo ſagte ſie, „wahrhaftig
nicht habgierig, aber ich lernte jetzt den Wert des Geldes ſchätzen,
und die Unterſtützung durch den Zahlkellner in Elſter, der meinen
Briefwechſel beſorgte, war doch auch nur durch Geldaufwendung
möglich. Auch der Nachtwächter wußte, warum er eine offene
Hand und geſchloſſene Augen hatte. Solche Beiſpiele ſind lehr-
reich. Jch beanſpruche einen ſtandesgemäßen Haushalt, volle
Freiheit und, was leider noch lange vergeblicher Wunſch ſein wird,
Vergeſſen des unglücklichen Lebensabſchnittes, ſeitdem ich Prin
zeſſin Luiſe von Koburg geworden bin.“ Die Prinzeſſin war
während der Reiſe auf dem Automobil und zuletzt mit der Eiſen
bahn nicht zu bewegen, ihr Geſicht durch einige Kohleſtriche ver-
ändern zu laſſen. Sie kaprigzierte ſich darauf, als Frau Dr. Süde-
kum zu fahren auf die Gefahr hin, als ihres Vaters, des Königs
Leopold, Tochter erkannt zu werden. Tatſächlich kam ein Schlaf

wagenbeamter hinter das Geheimnis der Flüchtigen, er nahm aber
kein Schweigegeld an und h ſich mit der Zuſage, er werde
ſeinen Rapport erſtatten, ſobald königliche Hoheit in Frankreich
ſei. Munter erzählte Prinzeſſin u mit ihrem
in Deutſchland r Automobil, zwiſchen Magdebu
Braunſchweig und Hildesheim ſeine Mucken hatte. In Berlin wi
die Prinzeſſin während ihres viertägigen Aufenthaltes einen
einzigen Ausflug, und zwar nach dem Grunewald, gemacht haben.
Sie wechſelte in Berlin zweimal die Wohnung.

Schon bemächtigen ſich übrigens literariſche Pikanterie
Spekulanten, welche gar keine vertraulichen Mitteilungen erhielten,
die aber auf die Skandalſucht eines gewiſſen Publikums rechnen,
des willkommenen Stoffes und kündigen illuſtrierte Romanliefe
rungen über die Affäre an. Die Dauer des Pariſer Aufenthaltes
der Prinzeſſin iſt noch unbeſtimmt. Man erwartet nach der Ab-
reiſe des Dr. Stimmer die Ankunft einer hochſtehenden Wiener
Perſönlichkeit, der die Prinzeſſin ſtets große H tung zeigte,
einer älteren Dame, die wohl manche Schwierigkeiten wird be-
ſeitigen können. Der Pariſer Korrefpondent des „Berl, Lok.
Anz.“ meldet folgende Aeußerungen der Prinzeſſin: „Der Pring
von Koburg kennt zur Stunde aus einer ſehr umfangreichen
Depeſche mein letztes Wort. Jch will keinen Skandal; er kann
ihn verhindern, er braucht nur gerecht zu denken und zu handeln;
aber die Manier à la Gebauer iſt mir ein Greuel. Fräulein
Gebauer machte mir nämlich in Lindenhof die ſchönſten Reverenzen,
wenn ich aber mein Recht verlangte, in großen und kleinen Dingen,
hieß es: „Hoheit, gen unmöglich.“ Von mir verlangt man Groß
herzigkeit, ich ſoll beiſpielsweiſe meine Tagebücher, von denen
ich zwar einen Teil in Koswig vergaß, aber aus dem treuen
Gedächtniſſe ergänzen kann, der Familie meines Gatten aus
liefern und ſoll mit einem großen Schwamm die Erfahrungen
vor und während meiner Gefangenſchaft auslöſchen. Gut! Jch
will ſofort in alles willigen, aber ſchikanieren ſoll man mich nicht.
Keinen Kurator, keinen Kundſchafter mehr! Keine andere Ab-
hängigkeit dulde ich, als die von den Pflichten meines Standes.
Ich habe die Pariſer Journaliſten nicht geſucht, aber bevor Herr
Nouſſanne mir zur Freiheit verhalf, mußte er doch erfahren,
warum man mich gefangen hielt. Jch werde wahrſcheinlich im
nahen Villers Cotterets die Antwort des Prinzen erhalten. Denn
hier kann ich nicht ruhig über dieſe Lebensfragen nachdenken, da
fortwährend Leute kommen, die mich beſuchen wollen.“ t

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Südekum begab ſich
nach Wien, um die Aufhebung der Kuratel für die Prinzeſſin
Luiſe durchzuſetzen.

x

Eine für die Schiffahrt gefährliche Stelle an der Südküſte
Ceylons iſt durch das Mißgeſchick, das den Reichspoſtdampfer „Prinz
Heinrich“ auf ſeiner letzten Fahrt nach Oſtaſien betroffen hat, ent
deckt worden. Der Dampfer erlitt nämlich in der Nähe von Dondra
Head an einer Stelle, die nach den Seekarten vollſtändi ar
ſein ſollte, eine Beſchädigung. Auf Grund der genauen Angaben des
Kapitäns konnte die Stelle bald entdeckt werden, und es zeigte ſich,
daß hier ein auf den Karten noch nicht verzeichnetes Korallenriff ſich
befindet. Eine Ceyloner Zeitung bemerkt zu dieſer Entdeckung: Das
Riff liegt mitten im Dampferkurs und hätte ohne Zweifel eine be
ſtändige Gefahr bilden können. Jn der Auffindung desſelben durch
den Hafenmeiſter Kapitän Legge wurde ein Schnelligkeitsrekord
gemacht. Dies war hauptſächlich der Tatſache zu verdanken, daß
die Fiſcher ſeine Lage kannten und daß die deutſchen Offiziere ſeine
z ſo ſorgfältig wie möglich auf ihrer Karte bezeichnet hatten, von
welcher es auf Kapitän Legges Karte übertragen wurde. Vor
einigen Jahren ſtieß ein Schiff auf einen unbekannten und auf der
Karte nicht verzeichneten Felſen im Roten Meer und es dauerte
2 Jahre, bevor der Felſen gefunden und auf der Karte mit
„Abocet“ bezeichnet wurde, nach dem Schiff, welches auf dieſen ge
ſtoßen war. Es iſt daher augenſcheinlich, daß wir ſehr viel Glück
hatten, die Lage dieſes gefährlichen Felſens ſo raſch ausfindig zu
machen. Kapitän Legge erwartete in der Tat, daß dieſe Arbeit
mehrere Monate in Anſpruch nehmen würde. Der Felſen iſt ein
Kegel von ungefähr 150 Fuß Länge und 150 Fuß Breite. Da er
in dem Wachstum der Korallen ſeinen Grund hat, ſo haben wahr-
ſcheinlich einige 60 Jahre dazu gehört, damit er auf 10 Faden
wachſen konnte. Denn Korallen wachſen, wie man ſagt, monatlich
einen Zoll. Die See um die Küſte von Cehlon herum ſoll ziemlich
gut bekannt ſein, aber eine erneute Unterſuchung ſcheint doch dringend
erforderlich zu ſein.

Vom klugen Hans. Der „kluge Hans“ iſt bis auf weiteres
aus der Oeffentlichkeit verſchwunden und ſieht ſeiner Reifeprüfung
durch einen eigens dazu gebildeten Prüfungsrat entgegen. Ein
Zeltdach wird Unberufenen auch von oben her den Einblick ver
ſperren und fürs übrige ſind alle Maßregeln getroffen, um einer
bewußten oder unbewußten Beihülfe vorweg zu begegnen. Der
kluge Hans wird alſo gewiſſermaßen unter Klauſur geprüft, und
was das heißt, weiß jeder, der unter gleichen Verhältniſſen ein
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Examen beſtanden oder nicht beſtanden hat. Für den Beſitzer des
von ihm wie ein kleiner Volksſchüler unterrichteten gelehrigen
Einhufers, Herrn v. Oſten, bedeutet das Examen ebenfalls eine
ernſte Prüfung, denn es wird vorausſichtlich darüber entſcheiden,
ob es dem betagten, freundlichen und unermüdlichen Pferdeſchul
meiſter gelungen iſt, ſeine ſelbſt geſtellte Lebensaufgabe gelöſt,
nämlich den Nachweis erbracht zu haben, daß ein Tier bis zu
einem gewiſſen Grade vernünftiger Auffaſſung fähig iſt. Wie
verlautet, ſollen Lehrer wie Schüler der Prüfung ruhig entgegen
ſehen, der Lehrer in dem Bewußtſein, mit ernſter und lauterer
Geſinnung ſeines Lehramtes zur Löſung eines tierſeeliſchen
Problems gewaltet zu haben, der kluge Hans inſolge ſeiner Pferde
nerven, die dank der Unterbrechung der verwirrenden, öffentlichen
wochenlangen Prüfungen wieder völlig zur Ruhe gekommen ſein
ſollen. Außerdem winken ihm wohl in verſtärkter Auflage Mohr-
rüben und andere Leckerbiſſen, wie ſie gemeinhin bei Klauſur-
arbeiten nicht verabfolgt zu werden pflegen. Man kann dem
Ergebnis der Prüfung mit Intereſſe entgegenſehen, auch wenn man
die Frage: „Dreſſur oder Ueberlegung nicht in die Erörterung
gezogen hat. Herr v. Oſten hat ja ſelbſt die wiſſenſchaftliche
Prüfung ſeines Schülers gewollt, deſſen „Unbeſchlagenheit“ ſich
hoffentlich vor dem Prüfungsrate nur auf ſeine Hufe beſchränken
wird. Wir verhehlen uns nicht, daß ſich vielleicht ein Stückchen
Tragik für Herrn v. Oſten vorbereitet, wenn die Prüfung mit
einem „Durchfall“ des klugen Hans enden ſollte. Wie ſie nun
aber auch ausfallen möge, eins muß Herrn v. Oſten und ſeinem
Hengſte werden: der Dank der Preſſe in aller Welt. Jede
Zeitungsredaktion pflegt ſeit Gutenbergs Erfindung der Zeit der
Hundstage und der ſauren Gurke mit einem gewiſſen Unbehagen,
einer ſtarken Vakuumbeſorgnis entgegenzuſehen, beſonders ſeitdem
auch die berühmte Seeſchlange von der Pariſer Akademie in ihrer
lebendigen Wirklichkeit anerkannt worden iſt. Der mehrere Meter
lange und mehrere Zentner ſchwere Rieſenwels, der Seehund vor
Swinemünde, die Schwanenkämpfe und Storchgerichte, die Sau
mit 32 Ferkeln, der Walfiſch in der Oſtſee, die zum zweiten Male
blühenden Bäume, die Katze als antipathiſche Hundemutter, oder
die Hündin als inſtinktwidrige Katzenmutter, das Kalb mit zwei
Köpfen, die betrunkenen Hühner und ähnliche Ereigniſſe, wie ſie
alljährlich um die genannte Zeit in den Zeitungen aufzutauchen
pflegen, ziehen nicht mehr, ja ſie ärgern die Leſer ſchon ſeit
Jahren, was doch in der allgemeinen Erholungszeit, die bei uns
mit den Hundstagen zuſammenfällt, und für die Erhöhung der
Abonnentenzahl juſt nicht förderlich iſt. Schon gähnte öde Leere
aus den Spalten, da trat der kluge Hans unter Herrn v. Oſten
in die Erſcheinungl Alle Redakteure für Lokales und Vermiſchtes
atmeten auf, ſelbſt die Feuilletoniſten konnten ihren Zeitungsplatz
mit etwas völlig Neuem, mit vielen gar und Widers füllen,
und die Leſer hatten einen Stoff, wie ihn ungezählte Hundstags-
zeiten niemals zuvor geboten hatten. Dazu handelte es ſich um

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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einen mindeſtens hübſchen, nichts Wentger als gruſeligen Vorgang,
ſo daß auch die unmündigſte Jugend getroſt darüber ins Geſpräch
gezogen werden konnte. Wir ſagen nicht zu viel, wenn wir be
haupten, daß der kluge Hans wochenlang die Welt in Spannung
geſetzt, ſie e in höchſt anregender Weiſe vnterhalten
hat. Und dieſe ache allein iſt der Anerkennung, des Dankes,
allen voran des der Zeitungen, wert; deshalb geben wir ihm auch
hiermit herzlichen Ausdruck. Wozu denn alle Erbitterung, wozu
die Beſchuldigungen der Lächerlichmachung, wozu eine förmlich
über ſittliche Entrüſtung. Wie häßlich wirkt gerade in dieſem
Falle der Spott und Hohn, wieviel ſreundlicher dagegen eine ruhige
Beſprechung des Ereigniſſes, ſelbſt eine gewiſſe Begeiſterung für
den klugen Hans. Herrn v. Oſten lag nichts ferner als eine ziel
bewußte neue Verwirklichung des alten Wortes: „mundus vult
decipi, ergo decipiaturl“ Hoffentlich werden ſich andere
Zeitungsſchreiber unſerem Danke anſchließen, zum erſten in der
Ueberzeugung, daß es ſich tatſächlich um einen ernſtgemeinten
Beitrag zur Beantwortung tierpſychologiſcher Fragen handelt, zum
anderen in dem Bewußtſein, daß im ungünſtigſten Ausfalle der
Prüfung Herr v. Oſten und ſein kluger Hans uns in der dies-
jährigen Hundstags- und Saurengurkenzeit ein, hoher Tantième
wertes, weil ungewöhnlich ſpannendes tragikomiſches Schauſpiel
beſchert haben. Da capo Hans!

Abgeſtürzt. Der Touriſt Joſef Koler iſt beim Edelweiß-
pflücken vom Kalchberg abgeſtürzt und ſchwer verletzt.

Diebſtahl. Der in Budapeſt eingetroffenen Gattin des eng
liſchen Generals Coole wurde während der Eiſenbahnfahrt ein
Koffer mit einem großen Geldbetrag und wertvollem Schmuck
entwendet.

Ueber einen Automobilunfall des Fürſtenpaares Otto und
Eliſabeth von Windiſchgrätz wird gemeldet: Fürſt Otto und Fürſtin
Eliſabeth von Windiſchgrätz, die Enkelin des Kaiſers Franz Joſef,
fuhren am Mittwoch von ihrem Sommeraufenthalt auf Schloß
Reichſtadt bei Böhmiſch-Leipa zum Grafen Kinsky auf Schloß
Hammer bei dem böhmiſchen Badeorte Wartenberg. Auf der
Straße, die ſtark verſandet war, wühlten ſich die Vorderräder des
Automobils tief in das ſandige Erdreich ein und blieben ſtecken,
während das hintere Teil des Automobils ſich ſo gewaltſam auf-
bäumte, daß das Fürſtenpaar nur mit Mühe der Gefahr entging,
hinaus geſchleudert zu werden. Das Fürſtenpaar ging dann zu
Fuß bis zum Schloß Hammer.

Preßkongreß. Zu der in Wien ſtattfindenden Eröffnung des
9. internationalen Preßkongreſſes ſind bereits 568 Teilnehmer aus
aller Herren Länder erſchienen.

Einen Beſuch bei den kriegsgefangenen ruſſiſchen Offizieren
in Matzujama ſchildert Luigi Barzini, der Kriegsberichterſtatter des
„Corriere della Sera“ in einem vom 11. Juli datierten Briefe Oberſt
Matzui, der die kriegsgefangenen Ruſſen unter ſeiner Obhut hat,
erzählte dem Journaliſten, daß die Offiziere und die Soldaten nette
Leute ſeien. „Wenn ſie aber getrunken haben“, ſo fuhr er fort,
„werden ſie ein bischen originell. Wir haben aus den öffentlichen
Verkaufsſtellen in Matzujama alles Bier entfernen laſſen müſſen. Wenn
ſie, von einem unſerer Offiziere begleitet, ausgingen, um einen Spazier
gang zu machen, blieben ſie vor jedem Ausſchank ſtehen, um Bier zu
trinken. Es iſt bei uns nicht Sitte, auf der Straße zu trinken, und
alle Leute ſchauten verwundert zu. Da ſagte eines Tages
der japaniſche Offizier zu den Gefangenen „Trinkt doch nicht dieſes
Bier, das ſo ſchlecht iſt kommt, ich führe Euch an einen Ort, wo das
Bier ausgezeichnet iſt.“ Die Ruſſen waren überglücklich und folgten
ihm. An jeder Straßenecke fragten ſie: „Jſt es hier?“ Und der
Offizier erwiderte: „Nein, noch weiter.“ Und ſo führte er ſie nach
Hauſe zurück. Der Oberſt erzählte das mit dem größten Ernſte, aber
ſeine Augen lächelten über den gelungenen Spaß. Als Barzini in
Matzujama ankam, fand für die ruſſiſchen Offiziere, die im Kokaido,
dem Rathauſe, wohnen feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Es war
Sonntag, und von Tokio war ein orthodoxer Prieſter
herübergekommen, um den Gottesdienſt ßu leiten. Jm Schlafſaale
traf der Jtaliener einen jungen Ruſſen, der mit einem Buch in der
Hand auf einem Feldſtuhl ſaß. „Jch will mich diskret zurückziehen“,
erzählt Barzini, „aber er hat mich ſchon geſehen und iſt überraſcht
aufgeſprungen. Die Anweſenheit eines Europäers ſetzt ihn in Staunen.
Wir begrüßen uns „Bon jour, monsieur.“ „Bon jour.“ Er iſt ein
ſchlanker, junger Mann mit einem am Kinn geteilten dunklen Bärtchen
er iſt elegant in Zivil gekleidet und tritt ſehr vornehm auf. Leutnant
Kojima, der mich begleitete, ſtellt uns einander vor. Der Ruſſe heißt
v. Wahl. „Sie ſind nicht zum Gottesdienſt gegangen frage ich ihn.
„Jch bin Calviniſt“ erwiderte er. Wir gehen auf der Veranda ſpazieren,
von gleichgültigen Dingen ſprechend, vom Klima Japans, von den
kleinen Fiſchen im See, von den japaniſchen Mücken, die ſich gerade in
den ſogenannten Schutznetzen feſtſetzen und den unglücklichen Opfern
ihre Kriegshymnen ins Ohr ſingen. Vom Kriege ſprechen wir nicht,
wie man bei einem Beileidsbeſuch nicht von einem Unglück ſpricht.
Und doch haben wir uns viel zu fragen und zu ſagen. Nach einem
langen Schweigen beginne ich Leutnant Kojima hat ſich entfernt
„Sie ſind am Jalu Gefangen worden Nein. Es war nach der
JaluSchlacht bei einem Erkundigungsritt im Norden von Feng-koang
tſcheng. Wie in der Falle gefangen.“ Der Offizier dachte einen Augenblick nach
und ſagte dann: „Ja, ſo liegen die Dinge. Wir begehen einen
ſchweren Fehler, den die Japaner nicht begehen: wir verlaſſen uns
zu ſehr auf die Kavallerie. Und doch iſt in dieſem Kriege die
Kavallerie ganz wertlos. Das Pferd iſt in einem Lande, wie der
Mandſchurei, ein wahres Hindernis für raſche Bewegungen. Es
gibt dort keine Straße; denken Sie ſich mit Wald bedeckte Hügel,
und zwiſchen den Hügeln große, ſteinige Gießbäche. Die Hügel
ſind für die Reiterei nicht zugänglich, daher ſind die Flußbetten die
einzigen Straßen; und da man dort hindurch muß, ob man will
oder nicht, läuft man ſtets Gefahr, überraſcht zu werden. So ging
es auch mir. Als ich mit zwölf Koſaken von einem Erkundungs
ritt zurückkehrte, wurden wir, während wir im Tale ritten, von
einer auf zwei Hügelreihen aufgeſtellten Kompagnie Jnfanterie
in die Mitte genommen. Ein wahrer Kugelregen ergoß ſich über

Nodell-3ut-
FJariser und Wiener Grigin

und ich wurde mit meinen Leuten fang genommen.
uns, Wir wagken einen Höllenritt da kraf mich eine g r

i e
japaniſche Kavalleriegreiftnichtanundbegibt

nicht in Gefahr. Wenn Sie eine japaniſche Kavallerie
aranine treffen, können Sie ſicher ſein, daß die Jnfanterie
öchſtens eine Viertelſtunde entfernt iſt. Die Japaner machen

ihren Erkundungsdienſt mit mehr Infanterie als Kavallerie. Und
dann kennen ſie das Land vortrefflich; es gibt keinen japaniſchen
Offizier, der nicht früher ſchon dort geweſen iſt. Sie haben aus
ezeichnete Karten, und die Chineſen leiſten ihnen alsSpiene vorzügliche Dienſte. Sie werden es aber bitter

bereuen, weil ihnen das Geld, das ſie erhalten, keinen Vorteil
bringen wird. Als ich gefangen genommen wurde, gab man mir
japaniſches Papiergeld. Als ich dann aber in Matzujama das Geld
ausgeben wollte, nahm es kein Menſch an. Dieſes Papier hat hier
keinen Wert und iſt nicht einmal bekannt; es iſt nur für den Kriegs
gebrauch in Korea und in der Mandſchurei gemacht worden. Wenn
es den Japanern alſo ſchlecht ergehen ſollte, werden alle dieſe
Chineſen, mit ihrem Papiergeld, das ſie für freundwillige Dienſte
erhalten haben, ſitzen bleiben.“ Jnzwiſchen waren die anderen
Offiziere vom Gottesdienſt gekommen; ſie tragen keine Uniform
mehr, und die Röcke, die ihnen der japaniſche Schneider gemacht hat,
ſitzen nicht; der arme Mann hatte bis dahin ſicher noch niemals
Männer von ſolchen Dimenſionen bekleidet. Die meiſten Offiziere
grüßten militäriſch und ſtellten ſich dem italieniſchen Journaliſten
vor. Alle erkundigten ſich nach den neueſten Ereigniſſen auf dem
Kriegsſchauplatze, von denen ſie nur wenig wiſſen, und was ſie
wiſſen, iſt natürlich ſtark japaniſch gefärbt. Dann ſprach man
ſcherzend über japaniſche Sitten, und einer der Offiziere machte
ſich über japaniſchen Schmutz (1) luſtig. Faſt alle Offiziere
ſprachen die Ueberzeugung aus, daß Rußland. noch viele Schlachten
verlieren werde, weil es nicht vorbereitet war, als der Krieg begann;
ſchließlich werde es die Japaner aber doch zerſchmettern. (1)

Vogelabwerfen. Noch heute finden ſich Anklänge an den heidniſchen
Germanenkult in der Mark, beſonders in Gebräuchen und Jugendſpielen
treten ſie mehr oder weniger verhüllt zutage, ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht
unbewußt überliefernd. Längs der mittleren und unteren Oder
wohnten die Vandalenſtämme, die nicht ſämtlich in die
Fremde zogen. Von ihnen bekunden alte glaubwürdige Ge
ſchichtsſchreiber, daß ſie, wie ihr Name, Vante, Vende oder
auch Wenden, ſchon beſagt, beſonders rüſtige Fußkämpfer waren, im
Gegenſatz zu ihren Nachbarn, den Slaven, die den Reiterkampf bevor
zugten und Bogen und Pfeile als Fernwaffen führten, während jene
ſich des Schleuderholzes, der Caja oder Kala, auch Kila, d. i. Keule,
bedienten. Noch heutigen Tages wird an der Oder dieſe alte Vandalen-
waffe von der Jugend unbewußt über leere, ſommerfädenüberzogene
Stoppelfelder, und ſolche müſſen es immer ſein, geſchwungen, um damit
den aufgerichteten Vogel, ein möglichſt grellbuntes Holzgebilde,
abzuwerfen. Es iſt dieſes das nach altem Brauch errichtete
Sinnbild des auf dem Wolkenwipfel der Weelteneſche
thronenden Vogels „Windweber“, des Herbſtverkünders, dem zufolge
der Eddaſagen die goldenen Glieder geraubt werden müſſen. Die
Keule iſt der Todesdorn, der auch die Erdenmaid mit dem reichen
Saatenſchatze in den Winterſchlaf verſenkt. Der Wettervogel wird alle
Jahre von dem Todesdorn getroffen, aber ſeine Glieder beſänftigen und
bändigen die gierigen Totenhunde des Winters, die als Reif und Froſt
die Erde gefangen halten, bis ſchließlich der Sonnenheld ſich ihrer
bedient, den Winter zu vertreiben. Da das Keulenſchwingen eine ſehr
geſunde und anregende Leibesübung für die Jugend iſt, ſo ſollte das
herbſtliche Vogelabwerfen wieder mehr in Aufnahme kommen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 9. Sept. in Yokohama angek.

„Prinzregent Luitpold“ 8. Sept. in Antwerpen angek. „Karlsruhe“
9. Sept. Gibraltar paſſiert. „Scharnhorſt“ 8. Sept. Gibraltar paſſiert.
„Königin Luiſe“ 9. Sept. vorm. 10 Uhr in Neapel angek. „Roland“
9. Sept. v. Antwerpen abgeg. „Brandenburg“ 9. Sept. Dover paſſiert.
„Rhein“ 9. Sept. Gibraltar paſſiert. „Sachſen“ 8. Sept. in Singapore
angek. „Prinzeß Jrene“ 8. Sept. nachm. 4 Uhr v. Neagpel abgeg.
„Heidelberg“ 8. Sept. v. Antwerpen abgeg. „Oldenburg“ 8. Sept. in
Colombo angek. „Preußen“ 8. Sept. v. Suez abgeg. „Bremen“
8. Sept. vorm. 12 Uhr v. NewYork abgeg. „Caſſel“ 8. Sept. in
Galveſton angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Albano“ 8. Sept. morg. 11 Uhr
a. d. Elbe angek. „Skandia“ 9. Sept. in Yokohama angek. „Sambia“
9. Sept. v. Yokohama abgeg. „Aragonia“ 8. Sept. in Hongkong angek.
„C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien, 8. Sept. Perim paſſiert. „Blücher“, n.
New-York, 8. Sept. nachm. 55, Uhr Cuxhaven paſſiert. „Granada“,
n. Boſton und Baltimore, 8. Sept. nachm. 1 Uhr Dover paſſiert.
„Syria“, n. Mexiko, 8. Sept. nachm. 1 Uhr v. Antwerpen abgegangen.
„Saxonia“ 7. Sept. in Coronel angek. „Hörde“ 8. Sept. morg. 10
Uhr v. Emden n. Narvik abgeg. „Willehad“ 8. Sept. morg. 1 Uhr in
NewYork angek. „Troja“, v. Nordbraſilien, 8. Sept. Oueſſant Creach
paſſiert. „Meteor“ 8. Sept. morg. 6 Uhr in Guernſey angek. „Deutſch
land“ 8. Sept. mittags 12 Uhr 25 Min. a. d. Elbe angek.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Salzbrunn, im September 1904. Bei dem herrlichen

Herbſtwetter erfreut ſich die hieſige Nachſaiſon einer zahlreichen
Frequenz. Der Verlauf der diesjährigen Saiſon iſt überhaupt als
ſehr günſtig zu bezeichnen; ſie brachte uns rund 1000 Kurgäſte und
an Geſamtfrequenz etwa 2000 Perſonen mehr als im Vorjahre.
Groß iſt die Zahl der Korporationen und Vereinigungen, lche hier
ihre Kongreſſe abhalten bezw. anläßlich derſelben Ausftüge nach
dem Kurorte unternehmen, ſo im Auguſt Schulze-Delitzſche deutſche
Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, Verſammlung der Gas
und Waſſerfachmänner Schleſiens und der Lauſitz, die Offiziere des
Landwehrbezirks Striegau-Waldenburg nebſt den verabſchiedeten
Herren. Jn Ausſicht ſteht noch der Beſuch der ärztlichen Studien
reiſe, der Mitglieder der in Breslau tagenden Naturforſcherverſamm
lung und des Geologenkongreſſes. Anläßlich des Geburtstages
Seiner Durchlaucht des Fürſten von Pleß am 10. September

Vnübertroffene Aus

werden ſich wie alljährlich die Beamten der Herrſchaft Fürſtenſtein
in Salzbrunn zuſammenfinden, um dieſen Tag feſtlich zu begehen.

Wendefurth im Bodetal, dieſes liebliche Harzidyll, prangt
ſchon im vollſten Herbſtſchmuck. Von der Veranda des Quenſel's

otel Kurhaus iſt es dem Städter vergönnt, die herrlichſten
ttierungen des ſchönen Buchenwaldes zu beobachten. Der an

haltenden Trockenheit iſt zu verdanken, daß wir dieſes reizvolle
Bild ſchon im September bei ſo andauernd gutem Wetter genießen
können. Das intereſſante Hirſchſchreien ſoll ſogar ſchon begonnen
haben. Dieſes ſchöne Fleckchen des Bodetales iſt ſeiner geſchützten
Lage wegen als Herbſt- und Winterpenſion ſchon längſt bekannt.

Bad Soden a. T., Mitte September. Soden hat bereits die
Sahl der vorjährigen Geſamtfrequenz überſchritten, obwohl uns noch
in Wochen vom Ende der diesjährigen Saiſon trennen. Dieſer

ufſchwung iſt umſo bemerkenswerter, als die ſtetige Verbeſſerung
der Kureinrichtungen im Verlaufe von ſieben Jahren zu einer Ver
doppelung der Beſucherzahl geführt hat. Jn hervorragendſter Weiſe
haben die vorzüglichen kohlenſauren Sprudelbäder an dem Auf
blühen Sodens ihren Anteil, da dieſe Bäder mit dem größten Er
folge bei Herzkrankheiten, Rheumatismus, Nerven- und Nieren
leiden vag unſeren erſten mediziniſchen Autoritäten empfohlen
werden. ie Katarrhe der AtmungsOrgane werden jetzt im
Herbſt durch das milde, geſchützte Klima Sodens in Verbindung mit
Trink und JnhalationsKuren in günſtigſter Weiſe beeinflußt. Bis
zuletzt tut die Kurverwaltung zur Unterhaltung der Gäſte ihr Beſtes.

Fremdenliſte. 7
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. und Hauptmann a. D.

Wilcke nebſt Gemahlin aus Negreſch i. P. Dr. jur. Brehmer nebſt Ge
mahlin aus Lübeck. Nicolas N. Syrio aus Alexandrien (Egypten).
Prof. P. Breuer aus Berlin. Amtsrichter Trüber nebſt Gemahlin aus
Thorn. Prof. Dr. Baeßler aus Köslin. Frau Major Heidborn aus
Halle. Rittergutsbeſitzer Reiche aus Haferungen. Rentiere A. Schmidt
aus Schwerin. Kaufleute Hemmerdinger aus Mannheim, E. Levy
aus Breslau, Kuntze aus Aſchersleben, H. Sklareck aus Leipzig, Paul
Baſch aus Paris, R. Zeller aus Stuttgart, C. Albrecht aus Rathenow,
L. Gebhardt aus Mainz, M. Peßler aus Plauen. A. Mecklenburg aus
Wien, V. Jäger aus Hamburg, R. Günther aus Hanau, L. Neuwahl
aus Krefeld, H. Becker aus Hannover, E. l'Orange, A. Klahre, Marcus,
C. Schachtel, Reinwage, K. Mertens, C. Lippert, K. Hartmann, Ebel,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Amtsgerichtsrat Heinrich
Heffter aus Polzin. Fabrikant K. Schmidt aus Bleicherode. Rentiers:
K. Harding aus London, Chr. Müller aus Lottorf, W. von Garn aus
Wetzlar. Paſtor G. Smend nebſt Gemahlin aus Liſſa i. Poſen. Paſtor
P. Weismann aus Niederdodeleben. M. Mützefeld aus Rabber. Er
zieherin E. Möritz aus Linden. Jda Zimmerling aus Kaſſel. Frau
R. de Baux aus Magdeburg. Frau Griefemann aus Niederdodeleben.
Frau Sup. Wurm aus Eilenburg. Kaufleute R. Müller, C. Leonhard,
beide aus Leipzig, Fr. Heinze aus Zſcherben, M. Schwenke aus
Schöneberg b. Berlin, B. Schulz aus Plauen i. V., H. Wild aus
Würzburg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
um

Darf ich Jhnen etwas ſagen
Nun, dann möchte ich Sie daran erinnern, daß es jetzt Zeit wäre,
einen Verſuch mit dem Brockmannſchen Futterkalk zu machen, um da
hinter zu kommen, ob etwas daran iſt oder nicht.

Jch kann Jhnen allerdings ſchon vorher ſagen, daß Sie nur die
beſten Erfahrungen machen werden. Ferkel und Kälber wachſen bei
regelmäßiger Beifütterung des Brockmannſchen Futterkalkes Marke B
auf, wie man es ohne dieſen weltberühmten Futterkalk noch nicht erlebt
hat. Bei erwachſenen Schweinen erregt dieſer Brockmannſche Futter
kalk eine Freßluſt ohne Gleichen, während Kühe mehr und beſſere
Milch geben.

Marke B (nur echt mit dieſer Schutzmarke) koſtet 100 Kilo
39, Mk., 50 Kilo 20, Mk., 25 Kilo 11, Mk., 121/, Kilo
6,50 Mk. franko jeder Bahnſtation, 5 Kilo 3,50 Mk. franko per Poöſt.

Noch eins
Pferden, Ochſen, Ebern, trächtigen Tieren, Schafen, Ziegen,Hühnern c. gibt man Marke A von d Brockmanns Werken

Futterkalk mit 38--42 9 garantiert zitratlöslicher Phosphorſäure
und erzielt damit beſſeres Wachstum und vorzügliche Geſundheit.

Marke A (nur echt mit dieſer Schutzmarke) koſtet: 100 Kilo
28, Mk., 50 Kilo 15, Mk., 25 Kilo 8,50 Mk., 121 Kilo
5, Mk. franko jeder Bahnſtation. 5 Kilo2,50 Mk. frankop. Poſt.

Hüten Sie ſich vor minderwertigen Nachahmungen, die mehr

ſchaden als nützen, und (2994
ſchreiben Sie an M. Brockmann,

Chem. Fabrik, Leipzig-Eutritzſch 142, wenn Sie in Jhrer Nähe keinen
zweifellos echten Brockmannſchen Futterkalk erhalten können.

Kusstellung.
al Mogelle.

Sarnierte Damen Fliite, Ainder- u. Backfiscſt- Fkiite
eigener FHerstellung in hockhfeinster Ausfähraung-

Hr. Steinstr. 83,

Fernruf 2295. Saineider Fkause,
Inh. Albert Stegmann.

hr. Steinstr. 83,

Part. u. I. Ftage.

[2996



m 7 sDie neuen Kleiderstoffe sind eingetroffen.
Herrliche Sortimente in glattfarhigen und Noppenstoffen und entzückenden Karos.

Mervorragend schöne Tuche in aparten FVarbentönenm.
Die schönsten Blusen

Elegante Kostumröcke.

um ehultheigg“,

Poststrasse 5.

am Sonntag, den l. Sept. 1904.

Tomaten-Suppe
Bouillon mit Rindermark

9293

3

Sehleie mit Dilisauce
Hammelkotelettes m. grünen

Bohnen
Sohlnken in Burgundor

O

2
J

2

0

Hummer-Mayonnaise

Gänsebraten
Hamburger Kalbsrücken

Kompot Salat
Eis Sutter a. Re u. r e Kaffee

Grosses Frünethokehüfett

Abends Spezialität:
Rehfilet mit Champignon,

Kalbssteak aux four.

Karl Völkner,
OeKkonom. 2981

909099000090900000000

alballn-Ibeater.

Heute Sonutag,
vormittags 11 Uhr:

Erſte große
Künſtler-

Matinee
bei freiem Entree,

abends 8 Uhr
Grosse

Elite-
2937) Vorstellung.
n 65 Pfg.,I. Rang 35 Pfg.eigliee ſtädt. Billettſteuer.

Joolbg.

Sonntag, d. 11. September
Zwei große Konzerte

Nachmittags von 4 Uhr ab
Orcheſter des Herrn Kapellmeiſter
Joseph, abends von 7 Uhr ab

Kapelle der 36 er.

77777

4 empfehle einem

6 Kolonnaden.

2980)]

Theodor Rühlemann,
Malle a. S. Leipzigerstrasse 92-

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Aussohank d. Hallesehen Aktienbierbrauerei, ertr.
Zum grossen Horhstmarkt
geehrten Publikum von Halle und Umgegend meinen Garten mit geſchützten

Pilsner und Adlerbrän 4 10 15 Pfg.
0 Speiſenkarte der Jahreszeit entſprechend.

Während der drei Jahrmarktstage finden ununterbrochen Komrverteoe ſtatt.

Montag und Dienstag abend Prei Konzert.
Hochachtungsvoll Hermann BeckKer.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Das brillante große
Eröffunngs Programm

mit den
neueſten Attraktionen:

The great Rolanch
„Jm Boudoir eines modernen

Zauberers.“
Das Senſationellſte auf dem
Gebiete der Magie, Phbyſik u.

Verwandlungskunſt.

Das berühmte Original-
Rohnsdorf- Quartett,

Damen Kunſt Geſangs
nſemble.

Roberts-Trio,
Hochturnkünſtler

a. d. fliegenden Trapez.
Allabendlich

ſtürmiſcher Beifall.

Remare Rilay
myſteriöſe

Excentric Pantomime
„Komiſche

8 Foscoronys
ikariſche Spiele in höchſter

Vollendung, u. a.
„Das lebende Karuſſell“,

nebſt den
weiteren Schlagernummern.

Sonntag, den II. Septbr.,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr

Zwei

[3014

Garten.

große Vorſtellungen.
Jn beiden Auftreten des
geſamten vhänomenalen

Spielplanes [2938

Zum Rizzibräu

am Leipziger Turm.

Mittagstiseh
von 12 bis 3 Uhr (2731

im Abonnement 10 Karten 8,50

ländhauers Hötel,

m Veirbectarant

Tulpe.
Diners 1,25, 2,00-3,00

bis 3 Uhr, 8
Soupers 2,00 Mk.

von 6 Uhr an.

Grosse wreovse

reellenAn wirtie Theater.

Sonntag, den 11. und Montag,
den 12. Septbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Die Huge
notten. Montag: Hans Heiling.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Heimat. Abends DasSchwalben
neſt. Montag Um Nichts

huworistiseh),

Kleine rJeden Abend von 8-10 uSchwediſche kalte 4ide
mit diſhe Vorſp

à Couvert 25 5 Mark.
Bitte c

Celegenheits-(Cediehte

on Begleitworte zu Gesehenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.

für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Auf ührungen für
mehrere Personen.

Billige Prelse! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Einladung zum Sonder- Zwonnement S

für den acht Abende umfaſſenden

Goethe-Zyklus. J
Jphigenie auf Tauris. Torquato Taſſo. Egmont (V

mit der Muſik von L. van Beethoven. Die Geſchwiſter
Clavigo. Fauſt I. u. II. Teil (drei Abende). I Götz

O von Berlichingen W in der Neu Jnſzenierung des
Königl. Schauſpielhauſes in Berlin. Die Vorſtellungen
ſollen in angemeſſenen Abſtänden folgen. Preiſe des Sonder-
a für acht Abende I. Rang u. Orcheſter 16,00 Mk.,
I. Park. 14,00 Mk., II. Park. 12,00 Mk., Parterre 8,00 Mk.,
II. Rang 6,09 Mk., III. Rang 4,00 Mk. Abonnements von
heute ab an der Theaterkaſſe 10-- 1 Uhr vormittags, (S
4—-6 Uhr nachmittags. [2860 S

I. Vorſtellung im Zyklus AbonnementDonnerstag, den 15. Sept.: Aphigenie. 8

eeeeerreeeeeeeeeeee
Baci Wittekincli.

Morgen, Sonntag, früh 6 UhrGrosses Konzert.
Nachmittags 3 Uhr

Grosses Militär Conzert
der sape des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [3007
Entree zum FrühKonzert 25 Pfo.Nachmittags Konzert 35 einſchl. Billettſteuer.

O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den II. September, nachmittags 4 Uhr

Grosses Extra-Militär-Konzort,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfefger 2058

Entree 35 Pfg. FeldArt.Regts. Nr. 75. Stade.Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Sag ſtatt.

Wintergartenmn.
Sonntag, den 11. September, abends 8 Uhr (2959

Grosses Extra-Militär-Konzert,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder

Entree 35 Pfg. FeldArt.Regts. Nr. 75. F. Stade,Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

a

Plisner Urquoll,
Barfüsserstr. 20. Inh. Herm. Kauſmann. fernraf [06.

Erstklassige Bliere.,Morgen Sonntag abend Stamm-Spezialität:
Junge Rebhühner mit Weinkraut à K. I. [3045

Zum Markte!
Zum erſten Male in Halle a. S.

Floraffs,die wirklid c und ſchönſte unnſe der Velt,

annähernd 450 Pfund ſqwer (ſiehe Anſchlagſäulen).
300 Mark derjenigen Dame, welche die Rieſen-

dame „FlIora““ an Gewichtsſchwere übertrifft.

Man achte auf Firma Flora. 13023

Rachum.
(3050

Auf Verlangen Montag, 12. Sept.ab. x9 Uhr Kaisersäle letzt. Experim.-

Vortrag des Physikers Algavdi-
Berlin üb. d. Wunderelement. Sperrs.
1.50, Saal 1 Mk. Schüler 50 Pfg.
Vorverk. bei Herren Krüger Ober-
beck, Zigarrenhdig. [3024

y M KnolisHütte,am Rande der Heide zwiſchen Cröllwitz 2 dem Heideſchlößchen

idylliſch gelegen. [3018Guter Kaffee (15 Pfg.), ff. Biere, Lichtenhainer u. dergl.

Tanz Unterricht
Gründliche LehreEinzelunterricht, Prehe de geteee

für Damen, Herren und Kinder.

Fraxdorf.
für Tanz und geſellſchaftliche Umgangsformen,

Einſtudierungen von National-
tänzen und Charaktertänzen, Koſtümquadrillen, Tanzreigen belieb. Art

Beginn neuer Fehrkurſe am 16. Sept., abends 8 Uhr.
C j Hochachtend Hugo Traxdorf, Tanzlehrer, Leipzigerſtr. 63, Gold. Hirſch.

Neu für kommende Saifon: Münchner Schäfflertanz, Romana-

Quadrille, Gavotte Walzer und Pußta Walzer. (2763

t n xun 3 zum Markte.cRizzi- Zrän Die S kleinſten
am Leipziger Turm.Speisenfolge am Sonntag: P e r g4 S

x Tomatensuppe x
h Der Welt (aus Japan

x oder ver mit kalter ſowie der 13021junges a Wien oder u kleinſte Stier

Kompott Salat x us Jndien)
a

oder betee a KEse. befinden ſich b

h n ne enà Stamm von 6 Uhr Scheuers Liliputaner,

à 60 den ſiebenSonntag e in Zrqttein. lebenden Zwergen.

n mit en so0000880 m 9x Mittwoed n b Markte.
onnerstag: Rindsroulade martoſſeſparee- nsſtellunm Aal S Die e oſt

Sonnabend: Hamburger KlopsHochachtungsvoll „ſchwerſten wel

Alfred Hempel.e MannesZum erſten Male Jakob Schneider
in Halle befindet ſich neben

Scheuers driginal-

Liliputaner-

Truppe,
beſtehend aus

Zwergen,
drei Herren und vier Damen,

darunter

Prinzess Martha,
die kleinſte dame der Welt.

Dieſe Liliputaner zeichnen ſich
beſonders aus in Deklamation,
Geſang und internationalen
Tänzen. Um Verwechſelung vor
zubdeugen, wolle man geſ. auf
die Firma:
„Die lebenden Zuergen
achten.

Zum frdl. Beſuch ladet ein

A. Scheuer.

ſieben wirklichen

der Ausſtellung der
ſirben lebenden Zwerge.

Ross platz
Lebend zu ſehen:

ADDyEral

(Original)
die sohönste, Kunstvollsgt

tätowierte Dame.

Nur für Erwachſene
zu ſehen. (s3022

Die Ausſtellung
der tätowierten Dame

befindet ſich neben
dem Theater der sieben

lebenden Zwerge.

e
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ermann Mit den MIanufaktur- Waren aus der

önicke Konkursmasse
Kommen Von Montag, den 12. d. Mts. die nachstehenden Artikel mit zum Verkauf:

Herronwäsche, Krawatten, Hosenträger, Strickwesten, Posamentaen,
Taschentücher, Korsetts, Strümpfe, Handschuhe,

Pelzwaren, soldene Herren- u, Damentücher, Strickwolle, Bettfedern.
Seidenstoffe für Roben, Blousen und Besätze,

Verkaufszeit täglich s I Vhr vormittags und 3--7 Uhr nachmittags
I Ecke Loipzigerstrasse, am Leipziger Turm.

Zentral-eizungen.
NMliederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen

und Warmwasserheizungen
mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits Druckregulatoren und Präziſions
RNegulierung der einzelnen Heizkörper, ſowie gemiſchte Syſteme DBampſ-Warm-
wasserheizungen, Dampf-Luftheizumgen für Privathäuſer, öffentliche
Gebäude u. Fabriken, desgl. Dampſhäder, Warmwasserbereitungen,

I

7

S 82

a m28 S72 u S

234 s2
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c

Damprküchen- Einrichtungen für Krankenhäuſer, Trocekenanlagen

Dicker 2Berneburg,
für gewerbliche Zwecke c. 2c.

Halle a. S., Turmstrasse No. 123. (3000

Regulier-Füllöfen
lrivehe Ventilations Dauerbrandöfen,

für jedes Brennmaterial geeignet, ſchwarz, ver
nickelt, emailliert, mit Majolika-Einlagen.

Dauerbrandöfen,
Trausp. Sparkochherde el

e d dlsh

t Gr. Ulrichſtr.
J 572.

Reichhaltiges Lager

[2987in runder und flacher Form.

rer

verb. amerik.
Syſtem.

Oekonomien, Rittergüter c.

MajoliKa- und
Emailleherde

in
feiner Ausſtattung.

heitskauf
in

mit Goldrand, Mk 10M. 10.
Rud.

in beſten, großfrüchtigen,

2,50 Mk., alles kräftige pikierte, reich

ſträucher, Roſen u. ſ. w. ſteht jederm.

Baumſchulen m. b. H. [2766

bill. b. M.Waltsgott, Gr. Ulrichſtr. 30.

nur allerbeſte Fabrikate von

in allen Stil- und Holzarken.

Vermietung guter Pianinos. [2613

Gelegen
3010

vorzügl. Werk,

üttinger,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2

ertragreichſten Sorten, 100 Stück 2 Mk

bewurzelte en Unſere Haupt

auf Wunſch koſtenfrei zu Dienſten.

Hektographenmasse

Blüthner Steinwag Sons, Feurieh, Irmler,

Feinſte reichhaltigſte Auswahl am Platze.

Reparaturen u. Stimmungen prompt u. gewiſſenhbaft.

silbernen Herrenuhren

10 Steine,

d

AnangsErdbeerpflanzen

ſowie Monatserdbeeren, 100 Stück

preisliſte über Obſtbäume, Zier-

Ed. Poenicke Co., Delitzſch 31,

z. Selbſtfüllen v. Hektographenkaſten

Flügel janiSklügel und Pianinos,

Ritmüller, Römhildt, Wemmner ete.

Verkauf zu Originalpreiſen von 450--3000 Mark.

B. Dölll, Gr. Alrichſtraße 33, er

Kutſchgeſchirre

für Ein und Zweiſpänner,
Sättel, komplette Reitzeuge,
Pferdedecken, Schabracken,

Gebiſſe, Kandaren,
Peitſchen, Gamaſchen,

Fahr und Schoßdecken,
Wagenlaternen,

ſowie rn grit. und
ahrain bekannter Güte (2904

zu mäßigen Preiſen

Abert 3lerrmann ſachfig, h eeehere
67 obere Leipzigerſtraße 67.

W IIiustr. Preſslisten gratis und franKko. W
mooomyn nmuu

Hochherrſch. I. Etage, Königſtr. 7,
8 Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1905 zu vermieten.
Beſichtigung vorm. II Uhr. Näheres Marienſtr. 27 II.

der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief.

AEV EOllCH, LEIPZIG-PLAGWITZ.

Billig praktisch, von Leinen wäsche Kaum
Zlegant, zu unterscheiden.

Odige Handelsmarxe trägt jedes Sthot.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Aſdin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65,
C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8, Gustav Müller, Albreohtstr. 46,
Carl Rehe, Rannischestr. 13, Iuſius Buschbeok, Gr. Ulricbstr. 35,
Th. Loebeling, Schmeerstr. 15, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 61,
F. Müner, Leipzigerstr. 29, Otto Lützenkirohen, Mansfelderstr. 59,
Otto Böttcher, Landwebrstr. 16, A. Hugo Springetein, Geiststr. 36,
H. Rümpler, Böllbergerweg 14, Rosalle Polaok, Lindenstrasse 47,
Otto Rogenbaum., Merseburgerstr. 98, Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66,
Ch. Th. Leistensohneider, Moritzzwinger 2, Gesohw. Grasssl,
Freiimfelderstr. 14, Gust. von Metseh, Leipzigerstr. 64, Rob. Plötz,
Leipzigerstrasse 18, C. Moeckel, Parkstrasse 1, Albert Asmus,
Merseburgerstrasse 108, Carl Pritsohow, Bernburgerstrasse 28,
G. Lutsche, Sophienstr. 4, E. Lehmann, Lessingstr. 31, E. Plarre,
Mauerstr. 1, A. Borst, Steinweg 26, K. Berger, Geiststr. 20,
C. A. Böhme, Geiststrasse 50, Friedr. Rosoh, Gr. Steinstrasse 38,

Obstfelder, Alter Markt 24, Albert Pfautsoh, Alte Promenade 22,
Rich. Wagner, Königstr. 6, Wilhelm Schwarz. Leipzigerstrasse 19,
Max NMorgner, Advokatenweg 27. In SehKenditz bei Carl
Diesel. In Cönnern bei Otto Bertram. (1364

Man hüte sich vor Vachahmungen, Welche mit
ähnlichen Rtiketten, in ähnlichen Verpackungenund grösstentenls auen unter denselben Benennungen
angeboten werden, und Sordere beim Kauf ausdrdeklich

echte Wäsche von Mey Edhieh.

Prima Thüringer Stülckalk (ea. 957/, Aeteral,

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,Kalkmehl u. galeſteinnedt eckece zu billigſten ageövreſſen die

Vereinigten Stedten-Schraplaner Kalkwerke von R. Schrader,
alle a. S. Komptoit Alte Promenade Ia.

Bureau-Vermietung- 3
Poftſtr. G ſind die bisher von Herrn Juſtizrat Otto denutzten Räume

[2644

zum 1. April 1905 anderweitig zu verm. Näh. daſ. 1 Treppe.

FRIEDRICH WILHELM
Preussischo Lebhens- und Garantie Vorsicherungs-

Aktien Gesellschaft

Borlin W. 64, Behrenstrasse 59/61
Errichtet 18366.

Neue Anträge in 1903: über 70 Millionen IHark,

Neuerungen der letzten Jahbre:

Vorsicherung ohne ärztliohe Dntersuchung

(besonders auch für Frauen geeignet);

Weltpolice
absolut unverfallbar und unanfechtbar, Keinerlei Beschränkung

hinsichtlich Reise und Aufenthalt [2948
Versicherungs- Verlängerung

d. i. Fortsetzuog der Versicherung in voller Höhe trotz Bin-
stellung der Beitragszahlung;

v e wFamiſienpolice
d. i. gleichzeitige Versicherung der ganzen Familie mit

um 50 erhöhter Versicherungssumme
zur gewöhnlichen Präümie der abgekürzten Einzelversicherung.

Bevor man eine Versicherung abschliesst, versäume man
nicht, sich über diese hervorragenden Neuerungen zu informieren.

Pianos Grösstes Lager der Provinz!
Zehnjährige Garantie!

Harmoniums
oBest eingeführte Marke am Platze Hüg hl

Gebrauchte Instrumente, unter voller Garantie,

I. Mitte t Ia ſ.Grossh. Sächs. Hof-

Neue Kochſchule, Halt S eine 18

Pianoforte- Fabrik.

Ausbild. in der beſſ. Küche. 6-Monatskurſ. inkl. Penſion 450 Mk. [2600

sich vor U Explosionen Von
Petroleum-Lampen schützen und ein
W Brandunglüek, welches
meistens durch Umwerfen oder Zer-
trümmern von brennenden Petroleum-

Lawpen entstebht, V vermeiden will,

der brenne nur

KRaiseroel,
nicht explodierbares Petroleum.

e

brennt auf jeder Petroleum-Lampe undKaiserool ist ferner ein hervorragendes Nateria

zur Speizung von Petroleum-Oeſen und Peotroleum-Kochmasechinen- van
K

sehenen

geliefert.

August Apolt, Ieiprigerstr. 8,
General- Vertreter für Halle und den

Reg. Bez. Merseburg.
bWer andere Petroleum Sorten unter der Bezeichnung „laiserool

verkauft, macht sich etrafbar! [2986



Sonntag 3. Beilage zu Nr. 427 der Halleſchen Zeitung 11. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkr.), 9. Sept. (gur Waſſerkalamität.)

Die Brunnen am Weſtausgange des Ortes, die ſonſt hinreichendes
Waſſer hatten, ſind bei der Trockenheit verſiegt; man hat ſie jetzt tiefer
gelegt und eine Tonſchicht von etwa 5 Meter Mächtigkeit durchbrochen,
leider aber immer noch keine Waſſerzufuhr erhalten, und da man auf
Kohle ſtieß, iſt auch jede geſchwunden. Am Oſtausgange
ſind die Brunnen auch waſſerarm geworden. Jnmitten des Dorfes
findet ſich jedoch ein Sammelbrunnen, in welchem ein Quell zutage
tritt, der aus dem Felde kommt und den Brunnen mit ſoviel gutem
Waſſer ſpeiſt, daß bei r ein Kubikmeter Waſſer
herausgehoben werden kann, ohne daß der Waſſervorrat erſchöpft wird.
Das nicht gebrauchte Waſſer fließt durch eine Röhrenleitung ab. Der
Brunnen verſorgt viele Haushaltungen und ſogar die Brauerei eines
Nachbarortes bezieht mit Genehmigung der Gemeinde ihr Waſſer von
hier zur Bierbereitung.

g. Dieskau (Saalkreis), 9. Sept. (Diebiſche Zigeuner.)
Zigeunerkolonnen machen jetzt zur Jahrmarktszeit die Ortſchaften in der
Umgebung von Halle unſſcher. In einem hieſigen Haushalte ſprachen

bettelnd vor, und als die Hausfrau mit der Herausgabe von
artoffeln beſchäftigt war, entwendeten ſie lederne Pantoffeln u. dergl.

Da der Verluſt bald bemerkt wurde, ſetzte man den Dieben nach und
trieb ihnen die Sachen wieder ab.

g. Radewell (Saalkreis), 9. Sept. (Verſagte Rektorſtelle.)
Von der höheren Schulbehörde war in Vorſchlag gebracht worden, die
hieſige Hauptlehrerſtelle in eine Rektorſtelle umzuwandeln und den der
zeitigen Jnhaber bei der Beſetzung zu berückſichtigen. Die Gemeinde
vertretung, welche um die Gehaltsaufbeſſerung angegangen war, beſchloß,dieſelbe zu verſagen, war jedoch nicht abgeneigt, fur ſpäter ein Rektorat

einzuführen, und behielt ſich für die Beſetzung weiteres vor.
X Schwittersdorf, 9. Sept. (Waſſermangel.) Zur Anlage

eines Gemeindebrunnens wurden Bohrungen vorgenommen. Jn einer
Tiefe von 3,50 m kam man auf eine Kiesſchicht, die anſcheinend aus
reichend Waſſer liefert.

Schkeuditz, 9. Sept. (Scheue Pferde.) Vor dem Merſe
burg Leipziger Automobilomnibus ſcheuten auf der Fahrt von hier nach
Merſeburg die Pferde eines Geſchirres, in dem ſich drei Hebammen von
hier befanden, die zu einer Konferenz in Merſeburg fahren wollten. Die
Hebamme Großmann von hier ſtürzte beim Abſpringen ſo heftig zur
Erde nieder, daß ſie ſich eine erhebliche Kopfverletzung zuzog.

Bitterfeld, Sept. (Auf der Reiſe.) Auf dem Bahnhofe
kam heute ein Mädchen, welches in Kirchhain in Stellung geweſen war,
an und wollte aus zwingenden Gründen zu den in Greppin wohnenden
Eltern zurückfahren. Sie wurde aber von einer Frühgeburt überraſcht,
ſodaß die junge Mutter mittels Siechkorbes nach dem Krankenhauſe
transportiert werden mußt das Kind, ein Mädchen, ſtarb bald darauf.

Merſeburg, 9. Sept. (Gotthardtsteich.) Zufolge Ver-
fügung des Königl. Regierungspräſidenten Freiherrn v. d. Recke wird
in den nächſten Tagen mit der Reinigung des Gotthardtsteiches be
gonnen werden. Vorausſichtlich wird dieſe Arbeit nunmehr r
vorgenommen und damit namentlich den vielfachen Beſchwerden der
Teichanwohner abgeholfen werden. Dem Vernehmen nach hat der
außergewöhnlich heiße Sommer dieſes Jahres zu dieſer Maßnahme
Veranlaſſung gegeben.

P Eisleben, 9. Sept. Kreis-Tierarzt.) Für den ame September in den Ruheſtand getretenen KreisTierarzt Klooß iſt der
KreisTierarzt Simmert aus Schlemer i. Pommern von der Behörde
ernannt worden.

Eckartsberga, 9. Sept. (Unfall.) Auf der Chauſſee in der
Nähe des Eckartshauſes e ſich ein Unglücksfall. Der Arbeiter
Wilhelm Weiß war mit dem Geſchirre der Frau Witwe Hötzel auf dem
Heimwege begriffen, wo ihm zwei Radfahrer begegneten, von denen
einer nach der verkehrten Seite auswich. Dieſer fuhr infolgedeſſen in
das Geſchirr hinein, wodurch das Pferd ſcheute und durchging. Der

Radfahrer wurde vom Rade geſchleudert, erhielt aber weiter keine Ver
letzung und fuhr mit ſeinem Rad von dannen, wogegen der Arbeiter
Weiß vom Wagen geſchleudert wurde und unter dieſen geriet er erlitt
einen ſchweren Beinbruch.

Sangerhauſen, 9, Sept. (Wüſtling.) Geſtern verſuchte
ein Strolch an einem auswärts wohnenden 7jährigen Kinde auf dem
S hnlweg nach der Stadt ein Verbrechen. Das Mädchen zeigte am
ganzen Körper blaue Flecken und Kratzwunden. Leider iſt dem Strolche
die Flucht möglich geweſen.

Nordhauſen, 9. Sept. (Aus der Stadtverwaltung.)
Der Verwaltungsbericht des Magiſtrats der Stadt Nordhauſen für das
Rechnungsjahr 1903 iſt zur Ausgabe gelangt. Derſelbe äußert ſich u. a.
folgendermaßen Zu den wichtigſten Aufgaben der ſtädtiſchen Verwaltungim Berichtsjahre gehörte die Prdermg des Baues der Talſperre zur
Trinkwaſſerverſorgung der Stadt. Die Wohnungsverhältniſſe erfuhren
eine weitere Beſſerung, insbeſondere durch die anerkennenswerte Tätigkeit
des Spar und Bauvereins. Eine neuerlaſſene Baupolizei Verordnung
wird, ſo hoffen wir, die Bautätigkeit günſtig beeinfluſſen. Die Straßen
der Stadt gewannen ein beſſeres Anſehen durch umfangreiche Neu
pflaſterungen aus Mitteln der Pflaſteranleihe von 500 000 Mk. Die
Freilegung des Rathauſes wurde nahezu vollendet. Das nach Abbruch
der übrigen von der Stadt angekauften Häuſer am Markt, Kornmarkt und

an der Rautenſtraße allein noch dem Verkehr hinderliche Haus des

J

Kaufmanns Pinthus (Rautenſtraße Nr. 4) wurde für den Preis von
145 000 Mk. erworben. Der Umbau eines Foltachulgmud anſtelle
des den heutigen geſundheitlichen Anforderungen nicht mehr ent
ſprechenden Schulhauſes FriedrichWilhelmplatz Nr. 8 wurde beſchloſſen,

die Mittel dazu im Betrage von 250 000 Mk. ſollen durch eine An
leihe werden.Rordhauſen, 10. Sept. (Superintendentur.) Dem
Oberpfarrer Raack iſt nunmehr die Superintendentur der Diözeſe
Nordhauſen durch den evangeliſchen Oberkirchenrat übertragen worden.

W. Mühlhauſen, 9. Sept. e Kind.) Jn der
Feldſtraße fanden geſtern Vorübergehende einen 1 jährigen Knaben
hilflos auf der Straße liegen. Es ſtellte ſich heraus, daß das Kind
von ſeinem eigenen Vater, einem Arbeiter, der ſich von ſeiner Frau
getrennt hat, ausgeſetzt worden iſt. Die anderen Kinder hatte die Frau
an ſich genommen, dem Vater war der Knabe ehe worden.

W. Gräfenthal, 9. Sept. (Maſern.) Die hieſige Schule mußte,
da über ein Vieſtel der Schulkinder an Maſern erkrankt iſt, bis auf
weiteres geſchloſſen werden.

Görzke, 9. Sept. (Jm Seebade verunglückt.) DerMajoratserbe Oberleutnant der Landwehrkavallerie denen v. Schier

ſtädt, Sohn des Majors a. D. v. Schierſtädt auf Dahlen bei Görzke,
iſt, wie wir ſchon meldeten, in Saßnitz im Herrenbade tödlich ver
unglückt. Er war mit einem Kopfſprung vom Sprungbrett aus in die
Flut getaucht und hatte ſich infolge Aufſchlagens auf den Grund eine
ſchwere Verletzung der Wirbelſäule zugezogen. Der Unglückliche wurde
ſofort nach der Greifswalder Klinik gebracht, wo er bald darauf ſtarb.
Am Sonntag erfolgte die Ueberführung der Leiche zunächſt nach
Wieſenburg und dann von dort mittels eines Leichenwagens über Görzke
nach Dahlen.

Aſchersleben, 8. Sept. (Oie bekannte BrandtſcheMilkionenerbfchaft) hat für einen Zeugen in dem Straf-
prozeſſe gegen Brandt und Genoſſen ein unliebſames Nachſpiel ge
zeitigt. Gegen den hieſigen PolizeiJnſpektor Becker iſt nämlich ein
Disziplinarverfahren eingeleitet worden, das jetzt mit der Ent
hebung Beckers von ſeinem Amte und Zahlung der halben Penſion
auf die vorläufige Dauer von drei Jahren ſeinen Abſchluß gefunden
hat. Das kürzlich ergangene Urteil hat jedoch die Rechtskraft nicht
erlangt, da Becker gegen dasſelbe ſofort die Berufung einlegte, auch
wird er bis zur definitiven Entſcheidung ſeine Dienſtgeſchäfte weiter
verſehen. Bekanntlich wurden der Maurermeiſter Friedrich Brandt
in dieſer Angelegenheit wegen Beleidigung zu zwei Jahren Ge-
fängnis und der Kaufmann Wilhelm Bethke wegen Beleidigung und
Erpreſſung zu einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis durch die
Berliner Strafkammer verurteilt. Beide haben noch vor der Ur
teilsverkündigung Berlin heimlich verlaſſen und werden ſeitdem
ſteckbrieflich verfolgt.

Magdeburg, 8. Sept. (Wie er Karriere machte.) Der
frühere Zahntechnikerlehrling Alfred Metzker, der ſchon vor Jahren nach
einem ſchweren Diebſtahle Bekanntſchaft mit der Polizei machte und vor
Jahresfriſt wieder wegen Teilnahme an einem Diebſtahle verfolgt
wurde, hat ſich jetzt darauf gelegt, gefälſchte Wechſel umzuſetzen, die er
teils ſelbſt, teils mit S Freunden angefertigt hatte. Jn
mehreren Fällen ihm ſein Vorhaben auch gelungen ihm fielen Be
träge von 200 Mk. und darüber zur Beute. Das erlangte Geld ver-
praßte er mit ſeinen Helfershelfern. Durch ſeine bisherigen Erfolge
ermutigt, beabſichtigte er jetzt, ſeine Gaunerei in größerem Maß
ſtabe z betreiben. Er beſchaffte ſich aus dem Laden
eines Althändlers auf Borg eine Offiziersuniform und trat in
dieſer nun als Leutnant auf. Jn dieſer Maske ſprach er bei einem
Gelddarleiher in der Sudenburg vor, dem er einen Wechſel über
700 Mk. ausſtellte, für den er nur 500 Mk. haben wollte, während
der Reſt von 200 Mk. als Gewinn dem Darleiher zufallen ſollte. Von
dieſem war er erkannt worden. Als er dies merkte, ſuchte er ſchleunigſt
i Heil in der Flucht, die ihm auch gelang. Seit jener Zeit hat erich obdachlos umhergetrieben. Bald aber ichrte er in die Stadt zurück

und nahm als Kaufmann Hans erst aus Berlin Quartier in einem
hieſigen Hotel. Um das Hotelperſonal ſicher zu machen, richtete er an
ſich ſelbſt unter dem falſchen Namen einen Brief, der im Hotel auch
anlangte. Da er ſchließlich nicht zahlen konnte, griff die Polizei ein,
die in ihm ſofort einen alten Bekannten erkannte.

Jena, 9. Sept. (Gegen Staub und Schmutz.) Jnner-
halb. der Stadt Gera wird die Beteerung chauſſierter Straßen fort
geſetzt; man ſcheint alſo mit dieſem Verfahren, das der Staub und
Schmutzplage wirkſam vorbeugen ſoll, gute Erfahrungen gemacht zu
haben.

Meuſelwitz, 9. Sept. (Zur Keſſelexpkoſion.) Wie jetzt
bekannt wird, hat Bergrat Böhniſch Altenburg trotz genauer Unter
ſuchung aller Ueberreſte des im OttoSchacht explodierten Keſſels keinen
Anhalt für die Urſachen der Exploſion finden können. Aus vielen aus
wärtigen, auch weiter entfernten Orten kommen Fachleute, um ſich die
Trümmer anzuſehen und die Keſſelteile zu unterſuchen. Vom Feuer
mann Hempel iſt noch immer keine Spur gefunden. Man nimmt an,
daß ſein Körper bei der Exploſion zerriſſen wurde.

Altenburg, 9. Sept. Prinz Albrecht von Preußen),
der Regent von Braunſchweig, iſt geſtern im Schloſſe zu Hummelshain
zum Beſuch unſeres Herzogs eingetroffen.

ſten
Kulxörtratt mit l nen n a

Jlmenau, 9. Sept. (Das Kind in Pflege.) Hier hat
vor etwa 14 Tagen eine anſcheinend 30 Jahre alte weibliche Perſon,
die angab, aus Arnſtadt zu kommen, ein Jahre altes Kind zu einer
Familie mit der Bitte gebracht, es in Pflege zu nehmen. Die Eheleute
erklärten ſich hiermit nicht ganz einverſtanden, hatten aber doch Mitleid
und nahmen das kleine Geſchöpf nur für die kurze Zeit von vierzehn
Tagen auf. Nach Ablauf dieſer Friſt ſchrieben ſie an die Adreſſe der
Mütter, und dabei ſtellte ſich heraus, daß die gemachten Angaben voll
ſtändig erlogen waren und eine Perſon mit dem angegebenen Namen
in Arnſtadt gar nicht wohnt.

Koburg, 9. Sept. (Einen heiteren Anfang), wie er in
der parlamentariſchen Geſchichte wohl noch nicht vorgekommen iſt, nahm
vorgeſtern die erſte Sitzung des neugewählten Landtages. Den provi-
ſoriſchen Vorſitz pflegt bei ſolcher Gelegenheit der an Jahren älteſte
Abgeordnete zu übernehmen. Als ſich hierbei herausſtellte, daß dies
das Mitglied Krauß, von Ehrenamt ein Gemeindevorſteher aus Held-
ritt, war, zeigten ſich alle erſtaunt, als dieſer unumwunden erklärte,
das Amt nicht annehmen zu können, da er nicht wiſſe, wie dies ge
macht werde er habe einer ſolchen Eröffnungsfeier noch nicht bei-
gewohnt. Nunmehr wurde die Wahl des proviſoriſchen Vorſitzenden
durch Stimmzettel vorgenommen, die ſich auf Fabrikant ArnoldNeu-
ſtadt vereinigten.

Neuſtadt a. d. Orla, 9. Sept. (Eine Kommiſſion des
Reichsgeſundheitsamtes bereiſt ſeit einigen Tagen abermals
das Orla und Kotſchaugebiet, um die Waſſerverhältniſſe dieſer ver-
unreinigten Flüſſe einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. Nichtviel beſer ſind die Waſſerverhältniſſe an der oberen Saale. Jn

der letzten Verſammlung des Fiſchereivereins für den Kreis Ziegenrück
wurden kraſſe Beiſpiele dafür angeführt, in welcher Weiſe das Saale-
waſſer durch die Fabrikabwäſſer verdorben iſt. Der einſt ſo große
Fiſchreichtum iſt auf ein Minimum herabgeſunken, und
auch die Landwirtſchaft erleidet, da unter dem Vieh, welches Saale
wieſengras frißt, der Milzbrand auftritt, große Verluſte. Der Landrat
des Ziegenrücker Kreiſes will das Material der Königl. Regierung in
Erfurt zuſtellen, damit dieſe geeignete Maßnahmen zur Beſeitigung der
unhaltbaren Zuſtände in die Wege leite.

Leipzig, 10. Sept. (Aerzte und Ortskrankenkaſſe.
Einbruch.) Kürzlich wurde berichtet, daß der Ehrenrat des

ärztlichen Bezirksvereins Leipzig-Land eine Reihe ehemaliger Diſtrikts-
ärzte, die ihre Dienſte dem Sanitätsverein zur Verfügung geſtellt hatten,
zu je 1500 Mark Geldſtrafe und Verluſt des Wahlrechts zu dem ge
nannten Verein auf 5 Jahre verurteilt habe. Jn derſelben Angelegen-
heit verhandelte jüngſt auch der Ehrenrat des ärztlichen Bezirks-
vereins Leipzig Stadt. Die angeklagten ehemaligen Diſtriktsärzte
wurden hier zu einer Geldſtrafe von je ſechshundert Mark und
zur Aberkennung des Wahlrechts und der Wahlfähigkeit zu den
vom Bezirksvereine Leipzig Stadt zu bewirkenden Wahlen auf die
Dauer von zwei Jahren verurteilt. Es wurden den Verurteilten
ferner die Koſten des Verfahrens anteilig in der Höhe von je 3 Mark
auferlegt. Aus einer Paterrewohnung im Hauſe Roſentalſtraße 8
zu L. Gohlis ſind am Donnerstag mittels Einſteigens durch ein
Fenſter Schmuckſachen im Werte von 3600 Mark geſtohlen worden.
Unter den Sachen befanden ſich fünf goldene Damenringe, die mit
wertvollen Steinen, Rubinen und kleinen Brillanten beſetzt waren, ein
Verlobungsring, eine Broſche mit einem großen Stein und 20 kleinen
Brillanten beſetzt, ein Paar goldene Ohrringe mit je einem blauen
Stein und 12 Brillanten beſetzt, eine goldene Damen-Remontoiruhr
nebſt langer goldener Halskette, eine goldene Broſche in Form eines
Froſches, und ein goldener, mit Granaten beſetzter Ring. Die Schmuck
ſachen befanden ſich in einem Glaskaſten, der die Aufſchrift „Franzens-
bad“ trägt außerdem fehlt noch ein Revolver.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)

iſt ein r Hausmittel zur e e Kranke und Neton.
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Lin ruxß bei Reizzuſtänden
der Atmungsorgane, bei r J 75 Pf. u. 50 M.3 ehört zu den am leichteſteirverdanlichen, diePalzExtrakt mit Eiſen Fahne ich angreiſen en Eiſenmitteln, welche

bei Blutarmut (Bleichſucht) 2c. verordnet werden. Fl. M. In 2.

u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. n
gchering's Grüne Hpotheke“ Serlin N., Chauſſee Straße -19.

tederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Trogen handlungen
MalzTabletten, wirkſames Linderungsmittel bei Huſten und Heiſerkelt, Glas 60 Pfg.

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-s Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke. v Birfch (1o7

ThUringische
Elektro- und Maschinen-Technikum Jlmenau ingenieure-, -Techniker,
Werkmeister. Prospeſct.

Lehrfabrik

Nur Werke
I. Qualität

unter Garautte-

Gust. Vnlig Uhrmacher,
Grösstes Lager der Provinz Sachsen,

empfiehlt zu 4lloräussersten Preisen Moderne

Wand-, Stand und

untere
J Leiprigerstrasse.

Leipzigerstrasse,

Tasehennhren

untere

Nur Werke
I. Qualttüt

unter Garautte.

(30451

Mitglied de Rabatt Spar- Vereins (5 Prorent Radath.

S n jodo Uhr 2 Jahre daranti
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 13. September, nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
J. Abrechnung über die Arbeiten zur Wir derer ſam der

alten Leipziger Chauſſee und Nachbewilligung.
Verbreiterung der Zapfenſtraße
anſtalt auf dem Platze vor dem Parkbade.
r m für Straßenunterhaltung alljährlich zu zahlen

Regulierung der Saalwerderſtraße,zur Pflaſterung der Sbhſcherſteghe

7. Fluchtlinienfeſtſetzung für gewiſcheg Mansfelderſtraße und
raße

8. Mittelbewilligung zur Ausführung verſchiedener Arbeiten auf
Gasanſtalt I. 9. Landverkauf zum Grundſtück Viktoriaſtraße Nr. 32.
10. Neupflaſterung des nichthiſtoriſchen Teiles der Meteritzſtraße.

den Beitrags.r von Mitteln
Wieſenſtraße projektierte

11. Landerwerb vom Grundſtück g Nr. 1.
eune

13. Petition betr. Erwerb des Grundſtücks Ranniſcheſtraße Nr. 2.
14. Nachbewilligung von Mitteln zur Herſtellung der neuen Ein
friedigung des Bürgerparks an der Seebenerſtraße.
des Grundſtücks Weidenplan Nr. 24.

an derliche Verbeſſerungen

2. Petition wegen3. Errichtung einer Bedürfnis
4. Verwendung des vom

Nach

den Unterricht.

können als Hörer eintreten.

Land wirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Jnſtitut der Landw.- Kammer für die Provinz Sachſen.
Die Anſtalt eröffnet am 1. November d. Js., 3 Uhr nach

mittags ihren 34. Kurſus.
Der Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt.

mittelſammlung ſowie zahlreiche Ausflüge r Reiſen unterſtützen
Frequenz 1903/04: 75 SchüleZur Aufnahme genügt Volksſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre

Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede

[2515

Der Direktor:
Dr. von Spillner.

nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.
Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Kuratoriums:

Landrat Frur. von Bodenhausen.

a Original Breustedt's Saatgut.
Original Breustedt's Squarehead-Weizen. „Hauptzucht“ [2578

odl

Original Breustedt's Squarehead-Weizen. Neue Hauptz.
Original Breustedt's Langer Squarehead- Weizen

Reichhaltige Lehr Breustedt's neuer verbesserter Grenadier- Weizen
Breustedt's verbesserter Extra Squarehead- Weizen
Breustedt's verbesserter Renodlade- Weizen

e 21001

Breustedt“s neuer verbesserter Prof. Heinrich-Roggen
Original Breustedt's Harzer Victoria-Roggen p. 1000 kg 190 M.
Breustedt's verbesserter Petkuser- Roggen p. 100 kg 21 M.

Schladen a. Harz.
Beschreibende Preislisto wit Zuchtmethode gratis und franko.

Otto Breustedt, Saatgutzüchter.

KEhemaliger Poetenweg.)

12. Bau
auf dem Stadtgute.

15. Ankauf

Bekanntmachung.Wegen Vornahme von Kanalardeiten eden die Straßen Kleiner

und Großer Sandberg von Sonnabend, den 10. d. Mts. für
den Fahr und Reitverkehr bis auf weiteres geſperrt.

den 8. September 1904.Halle a. S.,
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.Unter den im Grundſtück Große Etelnſtraße 41 untergeſtellten

Schweinen des Gaſtwirts Karl Hackemeſſer iſt die Schweineſeuche
ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

den 8. September 1904.Halle a. S.,
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.Der Peeis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf e Gasanſtalten:

für das I zerkleinerte Koke 1 Mk. 1
e Koke 1 Mk.,R Ehniere oke 80 Pfg

Bei Gutnohme Je mindeſtens 15 hl Kbeghehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1903.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

rofzſtücki
O Pfg.,

(2554

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die

Schweineſeuche unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers
Sehatz und Witwe Sachse zu Beeſen a. E. erloſchen iſt.
zur Bekämpfung der Seuche angeordneten Schutzmaßregeln ſind gyt
gehoben.

Ammendorf, den 9. September 1904.
Der Amtsvorſteher.

Die

Reinhardt.
Bekanntmachung.

Die Schweineſeuche unter dem Schweinebeſtande des Guts-
v August Strumpr zu Möderan iſt erloſchen.

aunitz, den 9. September 1904.
Der Amtsvorſteher.

[3052

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für den Zeit

raum vom 1. November 1904 bis
31. März 1905 erforderlichen
Kartoffeln, etwa 75000 Kse,
ſoll im Wege der öffentlichen Aus
bietung vergeden werden. Porto-
freie Angebote, welche die Er
klärung enthalten müſſen, daß dem
Bieter die Bedingungen unter
welchen die Lieferung zu erfolgen 3
hat, bekannt ſind, ſind verſiegeltund mit der Aufſchtift „Lieferung

von Kartoffeln“ bis 17. Oktober
d. Js., vormittags 11 Uhr, zu
welcher Zeit die Eröffnung der An
gebote erfolgen wird, an die unter-
zeichnete Direktion einzureichen.
Die Bedingungen können im Ge
ſchäftszimmer des OekonomieJn-
ſpektors eingeſehen auch gegen
Zahlung von 50 Pfg. bezogen

werden. 3034Halle a. S., den 9. Sept. 1904.
Königliche Direktion des

Strafgefängniſſes.

Muster-Stadtgut.
Mein ſelten ſchönes Stadtgut

in Thüringen mit herrſchaftlichem
Wohnhaus, vollſtändigem lebenden
und toten Jnventar und voller Ernte,
Größe ca. 210 Morgen inkl. 18 Morgen
Wieſe, ſelten ſchöne Jagdgelegenheit,
Milchverkauf à Ltr. 18 Pfg., iſt mit
30 000 Mk. Anzahlung ſehr preis
wert zu verkaufen. Offerten erbeten

R. A. 170 hanptpoſt lager
Halle a. S. (3005

Saat Weizen,
Strube's Shiriff Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, tr.
10,00 MarkSant- Roggen,
Petknſer u. bayeriſchen, à Ztr.
9,00 Mark, hat abzugeben die

Landrat Weldlich'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

Professor
Heinrich- Roggen,

1. Abſaat, winter- und lagerfeſt,
liefert hohe Erträge und verträgt
ſpäte Ausſaat, verkauft à Zentner
8,50 Mk., von 20 Zentner abbilliger, in Käufers-Säcken (2992

Fr. Günther,Deutleben,
Poſt und Bahn Nauendorf (Saalkr.).

Bahn, Poſt u. Telegraphenſtation.

Santgut:
Jn beſtſortierter Beſchaffenheit

verkaufe ich

Squarehead-Weizen:
1. Teverſon, 2. Beſelerlll, 3.Schlan
ſtedter, 4. Leutewitzer à Mk. 220.
Rauhweizen à Mk. 210.

1. Petkuſer,Bogger: 2. Probſteier
Zeeländer à Mk. 190.

0 4. GroßWintergerste: wenig
à Mk. 180.

2. Mammuth à Mk. 170.
Alles pro 1000 kg ab hieſiger

Station, bei Abnahme kleinerer
Poſten 2 Mk. pro 100 kg mehr.
Der Verſand geſchieht in neuen
Drellſäcken, die zum Selbſtkoſten
preiſe berechnet werden, gegen Nach
nahme oder vorherige Kaſſe. [1798Amtsrat dietrich,
Amt Hadm ersieven,

Zur Saat hat abzugeben
Ktrube'ssguare-head-Weizen,

pro 50 kg 10 Mk., [3010Petkuser Roggen,
pro 50 kg 8,50 Mk.,Prof. Worts Winter-Gorsto,

pro 50 kg 8,50 Mk.,Bei Entn. v. 20 Ztr. u. m. ermäß.
ſich der Preis um 25 Pfg. pro 50 Kg.
Domäne Schladebach b. Kötſchau.

Zottelwice
zur Saat hat abzugeben

Rittergut Wegwitz
bei Merſeburg. [2910

Speiso- Kartoffeln
verkauft ab Hof p. Ztr. 3,50 Mk.,

AWctln

Neo-Sehrotmühlen

hat ausgestellt

Hugo Ionas, Haupthalle, Reihe l.

Ilaphhur,

[2486

2 Schmeerstr. 13.
0

n Aupfervitriol
ganz und gemahlen empfiehlt billigſt

Max Kleinau, Einhorn. Dregerie,
[2547

Telephon 267

Apfel-
hochſtämme,

Kirſchen
hochſtämme!
illnſtrierte Haupt

reisliſte über Obſtbäume, Roſen,Zetbaune u. Zierſträucher, Blumen-

zwiebeln uſw. (2991
koſtenfrei an jedermann

Bd. Poeniche d O.
Baumſchulen m. b.

Original Winterweizen
der Allgemeinen Schwediſchen

Sagtzuchtanſtalt Svalöf.

Aeußerſt winterfeſte, bochertrag-
reiche Pedigreezüchtungen:

1. Svalöfs Renodlade-Squarehead.
2. Svalöfs Boro- Weizen.
3. Svalöfs Extra-Squarehead.
Bei allen bisher bekannt ge

wordenen. Konkurrenzen lieferte
Svalöfer Originalſaat den
höchſten Ertrag.

Preis 28. A. per 100 kg ab
Anbauſtation bei Sptnabwe von
mindeſtens 1000 kg 1. von
10000 kg 2. A. Rabatt per
100 kg C

Lieferung nur in neuen plom-
bierten Säcken; Plombe und An
hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 60 à 75 kg
75 4 ver Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Aula
unerledigt bleiben.Ausführliche Proſpekte graſet

u grrhagtmtett
Raſenheide bei Ztettin.

zu den billigſten Preiſen

Wavoherollen

n linehe Ströber,
Tel. 93 HALLE a. S., Tel. a

Mosaik- Platten Handlung,
empfehlen:

Fussboden-Platten,
gerippt u. glatt, vom einfachsten bis zum

reichsten Muster;
J Platten römischer und Terrazzo-Imitation, e

graphirte Platten,
Stiſt MosaiK PlIatten,

(letztere auch für Facaden-Dekoration).

e MWMand-Pliatten,glasirt, mit eingelegten u. aufgedruckten
Farben, reichbaltigste Auswahl;

Trottoir Platten
zum Belegen von Perrons, Fusswegen,Vortfluren, Ourehfahrten, Ställen eto., glatt,
gerippt u. gerieft, einfarbig u. gemustert.

Schieſerplatten, [0149
Bord- und Rinn-Steine.

S

stehen zu
Diensten, auch
werden Kosten
Ansehläge ge-
fertigt, Lege-
Anweisung

erteilt.
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beſte Konſtruktion, überall be
liebt, liefert in allen We

4

Prätorius, Werkſtatt f. Wäſche
rollen, Wörmlitzerſtr. 103.

Petroleum Kronleuchter,
4 Lampen mit Flaſchenzug, 2u

verkaufen. 3044Reichardtſtr. 16, I.

Wäſcherollen
neueſter Konſtruktion
billigſt die Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiole,Chemnitz, Lutherſtraße 66.

W Vertreter geſucht. W
Bitte ſtets Lutherſtraße zu

adreſſieren. [2950

liefert

Montag u. Dienstag
habe u in meinen Stallungen

eine Auswahl

e Belgiſcherenzum Verkauf. 3040Ragdeburgerſt.z Max Welseh.
S

e

Schütteläpfel
(Moſtobſt) in allen Quantitäten zu

kaufen geſucht. 3008
Offerten unter Z. e. 856 an

die Expedition dieſer Zeitung erb.

Naturbutter, 10 Pfd. Kolli
Mk. 6,50, Bienenhonig Mk. 4,50.
H. Spitzer, Probuzna via Breslau.

(2971)

Verkaufe einige tauſend Zentner

Weizenſt roh
in Drahtballen.Reussner, Mottelsdon

Rittergut Düppel i. Thür.
empfiehlt zur Saat als ſehr ertrag
reich und winterfeſt:

Prof. Heinrioh-Roggen,
patemace Königs-Roggen

à Ztr. 9 Mk.,Renodlade Squarehead-Weizen,

Begrannten v
Molds prolific-Weizen;

à Ztr. 10 Mk.

Trockenſchnitzel
zu ſofortiger Lieferung offeriert
preiswert jeden Poſten [3054

Hugo HeldBahnhof Corbetha.

5--6 Ladungen, offeriere zu 5 Mk.
Heu,

franko Station 1 a. S. Offert.

Nonn den I2. nd Dienstag, ver 13. d. Rtz.

ſteht eine große Auswahl
hochtragender

J ſowie neumilchender Kühe
S zu ſoliden Preiſen bei uns zumVerkauf. on

Oberländer Buellhein.

Whie 6
Delitzſcherſtraße 10.

d

3039) Von Sonntag, den II. d. Mts.
habe ich wieder eine Auswahle holſteiner und hannöverſcher

Acker u. Wagenpferde.

Chr. Körber, Fandwehrftr. 23.
Telephon II.

Nächſten Dienstag, den 13. September
haben wir wieder eine Auswahl
erſtklaſſ ſchwerſter

Zelgischer Spannpferde
zum Verkauf.

frei Haus d. Zt. 875 Mt. Graf Arnim Sehlagenthin. 8. 10 von L. Katz S WLAC Corbewe. so Sondershauſen. Telephon Kr.

Sagtgut erfolgreiches

25 Pfg.

koſtenlos.

Angebote wählt man als zuverläſſiges und

Zeitung, Halle a. S. Anzeigen die Zeile
Das Blatt beſitzt die denkbar

beſte Verbreitung in der Provinz Sachfen,
in Anhalt und Thüringen. Probenummern

Der Verlag ſowie alle Annoncen
Expeditionen nehmen Aufträge entgegen.

Eine ſchöne junge c

WeKuh Das
mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Eſperſtedt Nr. 6 bei Schraplau

Zwei bdreijä rige engliſche
Schafböcke,

iguren, verkauft ar Bucht

Querfurt. [8094

Jnſertionsorgan die Halleſche

große



Dann üregehuagehine,

60 Zoll Trommelbreite, 1890 von
F. Zimmermann Co., Halle a. S.
erbaut, ſofort Umſtände halber
r 500 Mk. zu verkaufen. Gefl.

fferten unter R. S. 72 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Magde-
burg erbeten. [2974

Hochfeuerfeſte
Chamotteſteine
jeder Art und in allen ge

wünſchten Dimenſionen
für ſämtl. Zwecke der Induſtrie

liefern preiswert [9912

Gobrücker Baenseh

U. i n Halle a. S.hiallesche Rohrenwerh(e am. b.

e Abteilung czentralheizungen aller Systeme.
Wintergarten- und Gewächshaushbau,

à Lüftungs- und Trockenanlagen. c Dhlan, S Hote 6.ldochränbe Arbeiter-Wascheinrichtungen. Brausehadanlagen. e
Kaſſetten, Kopierpreſſenempfiehlt in großer Auswah o Pressstrolhs

Karlſtraße 24. ([3028
in Drahtballen kauft jeden Poſten

H. Köppe, Halle a. S.

Kostenansehläge u. Ingenieurbesuehe Kostenlos u. ohne Kautverpfſliehtung.

Toſorer. Tr. Konronwerke- Bee
Subskriptionauf

Nom. Mark 320 000.
4 zu 102 rückzahlbare hypothekarische Teilschuldverschreibungen

der

Einsiedler Brauhaus Aktiongeselischaft
in Einsiedel bei Chemnitz.

Auf Grund der im „Dresdner Anzeiger“ vom 11. d. Mts. veröffentlichten ZeichnungsEinladung,
die dei den ZTeichenstellen ausliegt und auf die wir hiermit ausdrücklich
verweisen, legen wir hiermit von der obigen 4 90 zu 1020 rückzahlbaren Anleihe, deren Zulaſſung
zum Handel und zur Notiz an der Dresdner Börſe beantragt wird,

Wom. Mark 320000.
zur öffentlichen Zeichnung auf.

Aus der Zeichnungs- Einladung heben wir folgendes hervor
Die Anleihe erhält auf dem Brauereigrundſtück der Geſellſchaft ersten Hypothekenrang.
Der Geſamttaxwert des für die Anleihe verpfändeten Grundſtücks einſchließlich Zubehör betrug

gemäß den im März d. Js. aufgenommenen Taxen K. 837 060,25.
Die Abſatzziffern ſind in den letzten fünf Betriebsjahren ſtetig ſteigend, nämlich 26 322 bl, 32 838 bl,

36 913 hbl, 38 343 hl und zuletzt 40 906 hl.

F. K&chmidt, nptbeweltabris,
Halle a. S.

2zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und
Eisengiesserei vormals Hor mung C Rabe

empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks etc.
Sperialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-

[2960

zinnte Apparate, Rohre, Sehlangen in
Kupfer ete.

nach meinem Kkonkurrenzlosen patentierten Verfahren.

Eisen,
Mk. 1000 ausgefertigt.

Schornstein
aufsätze.

d. R V vibel diene
Grotten Tuffsteine

r

für Garten Anlagen etc. Sempfehlen [508 J 2Ed. Lincke Ströfer, J
Halle a. S.

Contor:
Hordorferstr.

7

n n n qm

Brennholz.
Trockene Brettabfälle einſpän. Fuhre
12 Mark frei Haus.

Hermann Rein,
Halle Giebichenſtein,
berg 5.

Halle
Chemnitz

Jm laufenden Geſchäftsjahre iſt bis Ende Auguſt d. Js.
wiederum ein Mehrabſatz von 4300 hl zu verzeichnen.

Die Anleihe iſt am 1. April und 1. Oktober verzinslich und in Abſchnitten zu Mk. 500 und

Die Zeichnung erfolgtzu 100 Proz. unter Ausgleichung der Stückzinſen zuzüglich Schlußnotenſtempel

am Donnerstag, den 15. September d. Js.
in Dresden bei dem Bankhauſe Gebr. Arnhold,

Bayer Heinze,
der Spar- und Vorschuss- BankK,

ſowie an einer Anzahl anderer Plätze.
Bei der Zeichnung iſt eine Kaution von 5 0 zu binterlegen.

Königs Zeichnungsſtellen zugeteilten Beträge ſind bis um 10. OKtober d. Js. abzunehmen.
[3027 Dresdenmn, im September 1904.

Die nach freiem Ermeſſen der

Gebr. Arnhold.

Ernst Haassengier C0,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste- für allo bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [2977An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a Iypotheken- Verkehr n
auf AcKer- u. Stadt-Hyvpotheken zu villigsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40/iger Hypotheken-Pfandbriefe.

bewähbrteste Wasserversorgung
für Private, Fahriken, Dörfer, StädteTief hohrungen

und mit m kleinerem Wasser-bedarf. Ausführung durch Hand- undBohrbrunnen, bannſbeicier es
Brunnenbauten, Quellſass ungen.

Wasserleitungen für r Dörfer und Städte.
ür alle Zwecke und mit Hand-Pumpen 7 Anlagen oder Kraftbetrieb.

O Gutachten über Wasserersehliessung auf Grund
örtlicher Besichtigung.

m Weitgehendste Garantien. Langjährige Erfahrungen. n
Prospekte, Projekte u. Verlässliche Kostenanschläge auf gefl. Verlangen.

Paul Anger, Ilversgehofen Prfurt. e en
Unternehmung f. Tiefhohrungen, Brunnenbauten u. Wasseranlagen.

Gegründet 1892. Anerkennungen von Behörden, Industriellen ete.

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Insbeſondere gutzum Fafſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
J Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte Erhärtungsfähigkeit bei
ohem Sandzuſatze. (2560

Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Fernruf 13.

fülverisjrfer Cönnern scher

54 Cemen

ÜmWm—vwmmnwmwm--„”— Zur Herbſlbeſtelung

offerieren wir unſere Spezialmarke

aufg. i. Guano
79 2Zir. 7,50 franko aller Stationen

i und halten uns auch in allen anderen
Düngemitteln und Kraftfutterartikeln
unter Gehaltsgarantie beſtens empfohlen.

Eisenschmidt 8 Fritsch,

C Halle a. S. [1832 255

dZulius Pecſcer,
Martinsberg 9, Bankgeschäft, Fernspr. 453,
geöſfnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabends V. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [3042
An- u. Verkauf von Wertpapieren.

Börsen-interessenten und Kapitalisten!
Leset unsern gestern erschienenen Wochenbericht

Zur Rörsenlagess,
nebst Spezialberieht über den Kassa-IndustriemarkKt.

Zus endung auf Wunsch gratis
Martin Jacoby Co., Penhn,

Berlin SW. 12. [2970
Grundstüexs- u. Gesohäfts-Verkaufs-Börse, Deſſauerſtr. S,

vermittelt ſchnellſtens und diskret An und Verkäufe von Grund
ſtücken, Gütern, Fabriken, Hotels, Gaſthöfen u. Reſtaurants.

Beſichtigung und Beſprechung des Vertreters koſtenlos. [2941

Flügel und Pianinos,nur prima Fabrikate, Boehstein, Schwechten, Kaps,
Berdux, Weilssbrod, Kuhse, Ibach, Hupfer ete.empfiehlt von 400 bis 3600 Mk. [3015

II. Lücdders, Mittelſtraße 9, echuiſtcaße.
el, ſowie viele andere SortenGravensteine nen

Bürckners Obſthandlung, Alter Markt 36.

Hochherrſchaftliche Wohnung
mit Gas ſofort oder ſpäter für 1200 Mk. zu vermieten.

Aepf
beſte Wirtſchafts u. Tafeläpfel

aus meiner großen Plantage offeriert äußerſt billig

7) Richard StecKkner, Große Steinſtraße 74.

Hallescher Bank- Verein

Kuliseh, Kaempf
Status ultimo

[3012

Co.
August 1904.

AlLtiva.
Kassen-Bestand mit Pinschluss des Giro-Guthabens

bei der Reichsbank
Gutbaben bei Bankiers

Effekten
Sorten und Kupons
Debitoren in laufender Rechnung.
Diverse Debitoren

Lombard-Konto eWechsel-Bestände

223 224
328 447
774 672

8 263 778
240 556
32 972

10 772 636
7 236 659

e 7 e I Mk.

IPaSsSsiVa.

Aktien- Kapital 9000000Depositen mit Einschluss des Oheckverkehrs v 14162194

Akzepte v 1 346 192Kreditoren in laufender Rechnung v 6 818 838
Diverse Kreditoren 4 121 649Reserve- und Delkredere- Fonds 2 157 105

2 7 a

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrrrrrrre-J S r x r r s
e

5 mz Or7 m WBRBankgeschäft,
Berlin NW. 4 Düsseldorf Berlin S.
J Unter den Linden 56. Bismarck-Str. 9. Gneisenau-Str. 91.
Telegr. Adr. Lindenbank. G Toelephon: Amt I, 8207. n

J An- u. Verkauf von Effekten auf Kasse Deit.

Prämiengeschäfte.
Geschäfte mit beschränktem Risiko zu kulantesten Bedingungen.

Briefliche Auskunft über sämtliche Börsenwerte werden
kostenlos ausführlich und gewissenhaft erteilt. Interessentev

erhalten Prämienbroschüre

45000 Mk.
will ich auf Ackerſicherheit aus
leihen und bitte um Off. u. T. s.
847 an die Exped. d. Ztg. [2814

II2 000 Mk.
die mir ver Oktbr. zurückgez. werden,
will ich, auch geteilt, auf Ackerhypoth.
ausleihen. Angeb. erb. u. A. N.
343 an Rud. Mosse, Magdeburg.

Selbſtgeber leiht reellenDarlehn Leuten d. 500,00, coulante

Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Sohlevogt, Berlin, Roſenthalerſtr.
11-12. Viele Daniſchreib. )Röcporto.

30000 Mk zur I. Stelle auf gut
verzinsl. Grundſtück,

dicht am Zool. Garten, 1. Okt. geſucht.
Feuertaxe 45000 Mk. Off. u. B.f.5799
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. [2558

An- und VerKaur von Kuxen.
und Wochenberiehte gratis.

[(2947

r 7

Auszuleihen à z. 9h

95000 Mk. Stiftsgeld
auf Acker, 10 Jahre unkündbar.
Offerten sud B. o. 5996 an
Rudolf r u Halle a. S.

2

Mk. 900 000 Zu
Mk. 400 000 rer

von 3 an auf Acker 1. oder
2. Stelle in get. Poſten auszuleihen.

H. Silberb erg, Lade

400 Markſofort gegen Sicherheit zu leihen

geſucht. [3029Agenten verbeten. Offerten subd
Z. F. 857 an d. Exped. d. Ztg. erb.
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VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.

1904.

(Nachdruck verboten.

Inhalt.
Augsburger 7 Pl. Lose von 1864.

2) Brauerei am Kreuzberg, A.-G. in
Meiningen, Prioritäts-Oblig. und
Schuldscheine.

3) Burger 44 Stadt-Schuldverschr.
II. Ausgabe von 1900.

4) Dessauer Kreis-Obligationen.
5) Dessauer Stadt- Obligationen
6) Eisenacher Stadt-Schuldverschr.

von 1882, 1888, 1896 und 1899.
7) Eisenbahn Renten Bank in

Frankfurt a. M., Obligationen
8) Eschweiler Bergwerksverein,

43 Verpflichtungsscheine.
9) Hessen-Nassauische 344 Renten-

briefe.
10) Kontinentale Gesellschaſt für

elektrische Unternehmungen in
Nürnberg, Schuldverschr.

11) Köthener Stadt-Obligationen.
12) Pappenheim, Graf, 7 Fl. Lose

von 1864.
13) Portugiesische uniſfizierte äubere

Staatsschuld v. 1902 Serie I. u. II.
14) Rumänische 53 amortisierbare

Rente von 1881/88.
15) Russische Nicolai Eisenbahn,

44 Obligationen.
16) Weimarische Stadt -Schuldver-

schreibungen.
17) Wiener 44 60 Millionen-Kronen-

Anleihe von 1898.
18) Wiener 285 Millionen Kronen-

Anleihe von 1902.

Zahlbar sofort.
Am 1. August 1904 gezogene

Serten:
8 139 221 250 509 577 581

711 870 1570.
Prämien:

Serie 8 Nr. 8 (40) 19 (70) 39 (40)
44 (100) 52 (70) 92 (40), 139 45 (70)
62 (70) 75 (70) 97, 221 50 (70) 63 (70
66 (100) 78 (40) 93 (1000), 256 19 (40)
49 (40) 74 (100) 78 (70), 609 18 (40)
21 (40) 24 (70) 29 54 (40) 71 (40),
577 33 (70) 70 (40) 99 (40), 581 7 (76)
12 (70) 460 (40) 69 (35600) 87 (40),
711 18 (70) 23 (40) 27 (70) 50 79 (1006)
81 (70), 870 10 (40) 17 (40) 30 (4061 82 86 (100), 1576 2 (100) 23 49
25 (40) 45 (100) 665 (100).

Die Nummern, welchenkein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 28 F.
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 11 Pl. gezogen.

Augsburger 7 Fl-L. v. 1864.
80.Prämienziehungam 1. Septbr. 1904,

2) Brauerei am Kreuzhberg,
A. G. in Meiningen, Prioritäts-
Obligationen u. Schuldscheine.

Verlosung am 21. Juni 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

44 Prioritäts-Obligationen.
Lit. A. 4 23 33 59 94 105 115 192

213 262 280 294 324 339 372 374 402
493 499 501 530.

Lit. B. 22 69 100 115 184 210 222
223 238.

416 Schuldscheine..
Lit. A. 3 24 60 63 67 102 113 146

148 153 173 183 184 199 202 223 249
2650 272 2756 277 279 295 331 342 363.

Iit. B. 2 29 67 71 87 88 113 117.
434 neue Schuldscheine v. 1902.

Lit. A. 379 411 418.420 451 466
480 492 504 527 540 556 573 611 614.

Lit. B. 180 200 206 229 245 273
276 291.

3) Burger 49 Stadt-
Schuldverschr. I. Ausg. v.1900.

Verlosung am 17. August 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Buchst. A. à 1000 43 45 138
216 241 249 350 442 461 652 656 740
822 838 890 900 904 910 973 982
1034 068.

Buchst. B. à 500 105 306 343
466 463 641 652 771 774 920 998
1079 124 240 378 389 438 645.

Buchst. C. à 200 45 375 765 786.
Buchst. D. à 100 1445.
Buchst. E. à 2000 66.
4) Dessauer Kreis-Oblig.

Verlosung am 25. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Anleihe von 1886.
124 178 2065 249 405 452 628 554

569 692 726.
Anleihe von 1896.

11 61 88 169 274 293 600 653 853
908 934 961 969.

5) Dessauer Stacdkt-Oblig.
Verlosung am 8. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.
II. Anleihe von 1877.

51 63 68 108 110 138 173 189 226
249 306 310.

III. Anleihe von 1884.
97 118 180 239.

IV. Anleihe von 1885.
37 121 299 308 376.

VI. Anleihe von 1888.
Iät. A. à 1000 129 310.
Lit. B. à 500 60 116 160 195.
Lit. C. à 200 365 421 422 453

510 65674 715.

VII. Anleihe Von 1891.
Iit. C. à 1000 190 2765 467.
Lit. D. à 500 627 6538 611 726.
Lit. E. à 200 1020 021 180

323 508 526 6538 674 685 719 769.

VIII. Anleihe von 1896.
Lit. C. à 1000 347 411 601 641.
Lit. D. à 500 686 7892 818 846

969 1014.

Lit. B. à 200 Ha B6 189218 224 310 369 466 6965 636 766 782
786 908 938 980 989 2028 029 066- 063
178 209 264 273.

411 444 476 618 644 702 880
917 924 3006 088 141 170 302

9 722
078

b931 607 169 221 346 367 378

6) Eisenacher Stacdt-
Schuldverschreibungen

von [882, 1888, 1895 u. 1899.
Verlosung am 4,. Juli 1904.

Zahlbar am 31. Dezember 1904.
Anleihe von 1882.

Serie A. à 500 5 19 33 251
322 361 367 393 427 428 435 457 487
687 635 642 693 794 877 911 921 10065
135 151 178 190 1098.

Serie B. à 100 71 125 127
193 213 217 243 267 270 336 4865 6586 zs6
563 563 568 595 664 731 760 816 912
916 960 979 997.

Anleſfhe von 1888.
Serie A. à 500 23 132 134 338

414 468 517 654 718 769 796 803 837
945 988 1041 093 153 154 268 275 396.

Serie B. à 200 12 109 124
224 276 288 314 343 417 436 493.

Anleihe von 1895.
Serie I. à 1000 465 101 124

238 244 332.
Serie II. à 500 145 153 275

677 683 746 784 791 849 917 932.
Serie III. à 200 62 128 191

236 264 271 278 291.
Anleihe von 1899.

Serie I. à 2000 102 zu 3
303 zu 43.

Serie II. à 1000 A. 46 101 zu
3 491 584 zu 43.

8Serie III. à 500 6 256 148 184
207 248 347 437 505 604 681 697 zu
3 806 892 904 974 1047 054 058
139 158 179 269 280 306 320 zu 43.

Serie IV. à 200 5 41 zu 3
7) Eisenbahn Renten- Bank

in Frankfurt a. M., Oblig.
Verlosung am 265. Juni 1904.

Zahlbar am 1. Dezember 1904.
4143 Obligationen

Lit. B. 56 659 387 732 763 902.
Lit. C. 418 481 698 724 725 1009

248 270 744 902 2636 3109 129 488.
Lit. D. 244 367 451 465 935 979.
Lit. E. 89 119 124 245 493 587 654

899 906 1484 242 348 6599 739 2012
017 192 390.

44 0Obligatfonen.
Lit. A. 30 275.
Lit. B. 116 178 315 669 707 940

983 1219 456 807 814 870 906 967
20650 068 177 688 752 3000 040 104
111 194 291 412 556 859.

Lit. C. 24 148 363 566 685 1113
140 635 791 819 842 885 9865 2062 206
284 499 897 3059 332 336 337 560 91
4038 292 462 610 679 806 854 938 5032
456 487 590 648 728 854 924 6279 439
657 694 771 977 7078 365 514 730 974
978 8161 162 260 346 380 836 9027
347 363 418 449 694 932 10024 273
621 839 846 901 11262 484 594 12020
357 362 434 450 458 550 669 731 743
863 924 13012 247 378 6505 706 867
933 14171 218 410 539 649 842 15108
171 392 402 418 471 530 576 595 672
798 896 993 16046 063 072 270 537
6538 684 17125 229 385 545 18019
342 412 413.

Lit. D. 38 60 482 548 845 860 994
1204 260 301 659 716 747 8156 2400
517 571 613 739 856 3904 928 4147
175 230 637 703 760 868 5020 034 224
242 319 499 570 690 729 806 926 6023
069 174 413 542 554 583 682 855 896
985 7039 049 234 6512 531 538 646 742
772 8319 378 401 939 9282 799 10003
029 821 11098 138 419 429 688 711
762 12013 052 276 381 443 6518 679) 3209 3213 3224 3245 3448 3469
613 855 13310 567 6583 663 801 985
987 14183 266 260 482 548 650 672 703.

Iät. E. 4 172 198 637 693 919 1120
518 830 2208 226 273 764 886 950 970
3041 107 366 428 440 448 631 656 734
736 856 4097 135 180 420 729 797 806
5094 232 369 395 410 584 594 803 933
6082 279 836 7216 225 675 707 748
807 895 8239 363 440 535 620 774 903
975 9128 445 495 540 10463 609 618
742 952 11132 182 510 5165 519 640
767 835 12041 075 209 289 480 545
13108 344 470 766 814 14171 343
346 369 421 520 674 15076 141 164
332 514 617 941 16089 271 563 669
811 17370 412 415 560 663 736 18024
070 244 296 300 399 550 621 649 714
744 786 852 936 961 19248 258 287
448 459 625 630 637 699 721 313.

8) Eschweiler Bergwerks-
verein, 4 o Nerpfliohtungssen.

Verlosung im Juli 190
Zahlbar am 1. Oktober 1904,

2 51 53 63 76 92 132 149 156 204
2656 279 3165 341 349 891 402 403 431
434 478 496 508 598 602 618 649 698
703 727 804 818 847 967 1622 646 653
674 696 730 731 734 738 768 794 804
826 839 86565 863 911 936 941 968 974.

Zahblbar am 2. Januar 1905.
1002 093 170 231 286 388 410 419

503 5625 2034 043 054 059 061 063 070
073 084 109 120 137 149 170 171 195
252 297 364 383 394 397 457 458 465
472 475 490 492 680 588 689 607 611
621 662 680 693 705 714 716 722 731
760 849 862 874 892 898 947 956
966 973 998.

9) Hessen-Nassauische
3 Roentenhbriefe.

Verlosung am 17. August 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Lit. H. 10 à 300
10) Kontinentale Gesellschaft
f. oloktrische Unternehmungen

in Nürnberg, Schuldverschr.
r T am 23. Juni 1904.

Zablbar mit 1024 am 1. Oktober 1904.
64 72 244 270 280 3093 468 642 548

662 677 745 776 794 1101 182 207 21

1

618] 187811 824 188080 217238 21821
319) 363 489 603 857 969 219093 436 72

O S J t d S O e z S S C e u
J S

421 4409 486 624 6309 687 804 845

908 938 10040 049 092 210 229 3
374 394 406 432 486 491 497 603 65
668 735 738 799 829 864 890 896
11010 011 026 059 099 130 163 173

406 502 632 660 737 751 836 880 882
968 971 980 14002 028 083 194 229
260 434 439 450 452 6562 666 676 69
714 755 776 785 798 851 868 904 906
15029 038 210 213 214 322 340 357
388 391 433 467 478 603 6165 622 779
788 843 16106 164 176 332 362 604

310 328 332 401 473 491 517 641 542
645 693 618 692 7365 754 808 813 915
949 18029 052 212 221 239 296 338
601 642 781 846 890 918 19000 066
099 117 121 149 176 198 222 231 288
326 366 380 387 403 411 452 467 6566
588 600 668 717 738 806 816 909 927
961 976 984 à 1000 M.

Köthener Stacdt-Oblig.
Verlosung am 8. Juli 1904.
Zahlbar am 2, Januar 1905.

Anleihe von 1881.
48 117 140 226 331 377 424 540

559 589 605 606 612 652 665 689 752
898 908 1011 059 072 095 103 112 124
140 163 197 219 240 296 314 320 418
436 446 458 496 à 300

Anleihe von 1884.
1514 619 633 660 713 919 950 2112

161 246 371 556 835 3065 084 113
155 à 300

Anlelhe von 1890.,
Iit. O. à 300 3216 250 668 616

643 780.

Lit. D. à 500 101 1650 400.
Anleihe von 1895.

Lit. E. à 300 4239 276 431
442 457 464.

Lit. P. à 500 445 472 506
569 633.

Anleihe von 1896.
Lit. G. à 300 45676 722 781

887 897.
Lit. H. à 500 983 1004 092 131.

Anleihe von 1903.
Lit. J. à 300 4966 5119 187.
Lit. K. à 500 A. 1349 363 418.

12) Graf Pappenheim
7 Fl.-Lose von 1864.,

66. Prämienziehung am 1. Septbr. 1904.
Zahlbar am 1. Dezember 1904.

Am 1. August 1904 gezogene
Serien:

114 117 140 149 172 177
199 234 301 391 465 512 728
737 750 896 987 1008 1106 1183
1228 1347 1355 1423 1424 1494
1653 1654 1757 1774 1775 1819
1826 1867 1893 1917 1939 1952
2022 2027 2098 2107 2143 2212
2306 2360 2884 2434 2475 2506
2540 2590 2602 2616 2645 2646
2784 3049 3066 3125 3136 3179

3545 3587 3638 36050 3707 3716
3756 3840 3868 3869 3939 4007
1018 4079 4100 4159 4160 4196
1218 4242 4307 4382 4601 4751
4763 1767 4782 1791 4900 4903
1915 4941 4953 5000 5057 5059
5103 5132 5157 5170 5207 5245
5274 5404 5474 5493 5495 5525
5546 5767 5772 5780 5841 5862
5873 5916 5992 5999 6024 6166
6206 6213 6301 6419 6483 6485
6533 6011 6637 6643 6690 6749
6840 6884 6904 6917 6974 7026
7048 7050 7063.

Prämien:
Serie 172 Nr. 5 13 19, 177 19 (50),

199 18, 301 13, 465 12 (25), 756
5 14 (265), 987 13, 1008 16 (400),
1183 16(7000), 1757 6, 1893 5(1005,1917 9, 2027 5 (50), 2360 3 (25)
2506 I (26), 2540 2602 18 (26),
3049 4 (26), 3179 l10 (400), 3213Il (60), 37 16 5 (25), 4196 4, 4763 17,
1767 6 (50), 4960 1, 5000 6 (25),
5059 17 (100), 5132 10, 5157 6 (26),
5170 7, 5245 10 ?9 5525 8 8
5546 1(60), 5780 13(25), 5841 2 (50)
5873 1 26, 5999 14 (idc), 6166 2
12 17 (25), 66037 18, 6746 II (26).6974 16 20, 7048 20 (25), 7063 10(26).

Die Nummern, welohen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 16 FI.,
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 9 FI. gezogen.

499 512 548 645 664 757 768 7028 074] 246286 377 385 512 535 549 571 691] 431 602 694 928 209140 312 687 987
120 181 187 205 269 276 294 377 3881 894 945 247174 506 5626 880 248194] 210043 204 599 211163 217 247 398

863 221 711 837 937 249214 269694 598
8064 105 180 198 274 284 352 392 428 682 849 270266 394 524 775 800 875 213306 431 501 516 589 804 921 949
476 6503 541 658 583 608 643 678 682 271835 272018 029 045 075 198 199] 973 214302 607 700 787 816 821 933
713 720 819 838 917 935 942 951 957] 231 260 263 275 328 369 877 881 3851 215186 216264 581 639 222790
9030 044 116 154 214 286 305 336 36561 396 399 425 452 459 541 6553 563 637 223047 193 206 536 541 688 866 908
406 458 6575 586 693 618 686 713 730] 665 692 746 809 818 981 273040 051] 982 999 224027 090 326 668 972

125 196 231 278 295 378 446 516 635] 225079 107 127 164 185 196 572 722
636 647 718 957 274013 021 032 066] 898 226140 189 427 6567 744 920

t 227028 075 274 539 578 853 228038
571 572 759 764 784 275007 027 038] 068 294 489 695 815 859 885 961
053 077 222 225 237 248 259 296 432] 229046 128 151 410 455 724 787 890
477 495 538 584 705 709 751 801 828] 928 930 972 230133 155 162 338 618
963 276049 113 245 248 327 501 567] 231128 489 503 856 960 233349 682

764 968 234627 818 235030 111 725
296 340 373 491 526 533 278004 017 237521 728 848 238114 287 670 783

969 239077 294 805 240325 436 545
721 723 241180 388 393. 414 607
242132 438 466 621 734 748 822 881
243467 860 244313 455 245201 463
491 885 250142 181 212 280 445 453
474 542 611 799 251007 040 151 210
306 342 506 511 579 620 624 728 849
976 979 252186 355 387 426 863 907
253178 319 443 532 873 985 254048
127 148 164 258 302 313 353 446 450
468 478 479 648 730 969 979 986
255002 139 154 299 307 413 459 619
696 810 909 256015 076 220 247 262
416 484 790 804 911 2571561 158 449
5659 675 824 896 906
177 201 211 218 226 242 254 256 470
494 566 574 575 711 783 809 836 845
269027 154 2658 548 617 678 789 827
888 913 260008 110 222 320 364 367
386 617 787 871 261008 046 450

62043 160 186 279 341 364 420 437
487 510 564 643 961 263040 147 186
274 343 369 409 460 498 646 677 689
760 799 813 847 961 264106 126 182
235 278 290 387 572 690 807 970
265133 485 499 643 648 266032 064
168 339 440 542 616 6665 685 699 763
267191 299 439 521 762 999 268041
049 221 667 645 706 807. 901 2609081
369 487 280325 327 351 362 378 397
425 485 488 827
281010 036 072 117 121 260 269 397
432 449 591 691 713 736 790 875
282081 113 139 143 227 239 282 346
394 523 527 689 833 860 903 926 957
959 283073 074 086 161 182 245 322
362 500 540 6569 621 625 871 893 910
998 284087 141 170 254 639 648 656
679 814 881 996 285088 127 165 371
398 425 520 718 984 991 286047 086
197 341 447 522 540 664 726 827 848
915 287165 193 217 240 248 283 298
358 513 685 807 821 960 973 288197
225 227 324 339 691 781. 289014 032
038 082 091 508 571 650 658 660 762
836 879 934 969 290008 024 102 104
154 251 614 664 687 731 763 814 966
291009 06565 364 384 427 292067 117
153 215 296 516 790 854
293137 172 251 312 362 467 468 515
560 551 554 670 677 686 870 294102
238 261 272 483 725 741 845 883 912
924 295013 072 314 368 512 548 691
908 919 970 974 296032 107 193 362
557 660 889 2970095 236 395 442 502

I 596 637 641 818 908 298143 165 219

083 116 149 285 361 364 412 469 47

645 865 892 902 906 915 9654 2771

036 106 128 138 215 239 264 399 426

661 688 608 660 607 769 816 857 921
280015 026 087 038 041 066 101 166
182 193 226 291 314 315 317 339126
168 170 175 195 199 339 344 387 406
414 416 438 463 478 528 660 640 754
776 782 788 798 847 879 880 911 930946 340081. 346121 210 264 304 361
i 439 442 178 527 629 656 637 677
683 678 703 760 773 923 950 347013
025 353197 263 376 468 487 494 532696 776 821 852 903 354014 357 105

162 156 178 197 201 222 280 318 401
401 428 458 482 483 620 629 581 567
647 738 770 862 864 872 358015 040.

à 500 Fr. 209 27 330 411 485
517 542 692 716 741 814 905 916 976
1081 105 278 323 403 421 454 544 668
78 969 2018 114 130 152 138 436 769
859 906 3647 713 814 863 931 4064
292 540 555 620 892 903 5138 273 360
422 436 446 614 609 774 838 982 6126
354 408 527 560 584 666 735 913 926
7035 060 671 672 612 660 796 949
8040 048 232 298 494 874 975 9102
226 636 740 860 969 10202 644 720
797 807 868 977 11000 064 112 222
451 633 697 737 12040 186 308 402
415 609 752 988 13170 319 379 544
14040 182 497 616 796 925 949 973
15035 112 328 354 367 468 786 16282
ö96 846 17181 227 398 489 780 889
979 18199 398 611 692 761 767 778
825 19103 120 457 726 830 946 972
969 20163 171 221 456 501 638 622
645 693 913 21028 229 345 450 463
630 616 824 220353 089 396 144 454
724 978 23856 415 496 560 734 850
891 896 24414 600 661 799 813 265012
028 189 213 304 606 767 774 26016
097 203 324 420 762 27238 406 772
798 863 28016 021 023 197 488 688
29263 376 588 779 999 30123 202 388
d30 675 710 846 31036 040 277 692
699 860 876 955 32016 123 162 289
622 634 783 33149 390 416 668 572
664 866 870 920 34338 404 670 748
806 976 85076 116 200 460 702 822
999 36049 289 319 391 549 618 919
37008 321 892 885 38176 336 434 524
646 713 772 908 39015 221 269 369
61464 528 693 797 807 816 841 62169
685 797 986 63026 173 402 569 69

852 84000 826 85533 685 688 86219
87156 196 321 376 866 88020 191 285
310 377 662 716 718 89906 90010 221
2654 301 343 441 967 91123 176 267
507 620 626 847 92187 939 93103 883
94136 450 726 986 95086 388 478 624
683 736 767 96174 232 293 832 840
988 997 97065 234 669 796 98272 545
698 99149 254 395 600 100089 794
101311 1021865 647 103112 304 3656
482 818 104417 5630 578 1057654
106010 022 378 6456 6587 963 992
107430 588 604 608 720 108257
109606 951 111410 640 710 840
1123561 683 688 772 113034 645 713
114181 421 716 115124 334 727
116310 419 430 117384 766 118128
263 609 119110 169 1206583 659 964
121217 917 122135 564 716 970
123134 149 435 760 781 803 897
124057 236 348 753 760 802 844
125385 126169 208 357 746 127539
711 128389 451 670 796 801 808
984 129061 462 848 923 962 130156
133181 214 432 777 134168 135077
225 468 690 808 818 941 136002
063 217 714 137118 330 6592 610
689 812 138098 112 268 788 793
989 139628 828 869 891 140018 038
087 217 361 369 382 397 526 734
141391 483 496 641 890 938 142208
246 251 621 664 811 834 948 143181
488 144003 063 091 440 486 883
145076 109 272 368 536 903 146061
682 147045 084 161 847 148116 269

13) Portugiesische unifizierte
äußere Staatsschuld von 1902

Sorie l und II.
Die Tilgung por 1. Juli 1904 ist

durch Ankauf bewirkt

554 622 863 149055 777 923 150001
141 151270 322 399 738 806 939 953
152241 991 154762 904 155250 264
445 783 792 901 156131 379 510 588
632 818 892 157008 090 1809 264 298
313 356 611 860 978 158088 193 204

14) Rumänische 59 amorti-
sierbare Rente von 188 88.
(Anlelhe von 436,525,000 Fr.)

April- Oktober -Zinsen.
27. Verlosung am 1/ 14. August 1904
Zahblbar am 1/14. Oktober 1904 zum
festen Kurse von 81 für 100 Fr.

000 Fr. 60088 469 602 990à 20,
61007 118 309 310.

683 988 160674 793 161223 267 2665
8344 162369 464 710 718 728 733
163014 960 967 164010 572 769 776
806 165291 8374 804 867 960 166296
6556 167185 243 814 168313 451
169174 178 466 461 170215 266 376
634 171119 128 604 802 824 976
172962 173373 516 609 802 988

595 833 212122 173 212 724 973 997

66 893 923 6993

64033 041 253 406 567 764 963 65251 265 281 374 422 489 618 637 666 869
558 578 737 66102 216 273 291 327 919 976 299265 433 619 622 625 6656
614 962 67034 089 227 366 370 6598 775 897 936 300071 113 222 230 241
767 992 68149 234 455 519 533 613 299 325 4365 449 455 516 556 690 860
618 650 737 781 833 853 906 924 884 975 301367 383 444 461 467 628
69118 277 371 70676 715 786 71050 577 681 6365 659 763 845 302020 021
114 199 437 631 831 960 72086 112] 141 143 163 259 268 452 512 65621 634
210 6540 616 743265 403 75148 303 753 613 668 671 741 780 984 992 303129
862 917 76443 765 77043 545 693 839) 161 247 308 320 573 588 865 885 906
78066 068 296 618 79278 795 803 304016 046 177 216 327 398 525 707
80377 846 83162 209 300 531 768 843 736 796 798 305038 096 120 156 206

265 378 421 493 674 868 992 306201
275 305 391 575 614 667 673 732 841
898 913,929 307108 188 264 266 285
341 899 485 512 530 648 563 583 732
868 981 308027 064 109 185 228 245
297 362 390 441 607 814 869 990
309093 130 166 210 254 274 327 328
422 442 472 477 640 6568 767 796 814
839 885 310042 237 371 413 423 436
587 678 856 908 311151 232 335 423
467 495 665 974 312009 129 167 215
316 336 536 694 772 914 937 989 313018
024 033 087 234 248-260 340 359 640
676 718 723 966 314003 079 110 144
161 232 279 324 644 787 900 981 315163
416 486 687 723 772 853 316113 269
288 291 292 385 392 402 563 669
673 688 788 810 317081 179 189 190
237 369 375 452 579 649 668 783 791

1048281 320
1051001 040
1060841 880
1070961--1071000 1072121-160
1081201 240
1093441-480 721--760 110872

760 1120481--520 1122161--200
1126321 3601135201--240 681--720 113652
--6560 661-600 841-880 1140881
—-920 1146361-386.

656 678 780 785 801 874 927 969 976
346026 347146 168 172 194 243 408
414 557 614 659 717 749 813 834 908
9756 348223 322 3265 452 463 468 658
577 671 763 772 797 349109 139 3652
390 415 434 498 509 630 637 652 661
850 873 936 350037 048 059 077 211
235 262 306 325 405 419 516 900 936
958 351179 316 318 346 439 480 512
686 608 672 725 743 764 904 908
352074 109 133 154 157 161 290 416
670 591 353027 354231 246 248 314
364 414 479 484 615 528 575 699 616
691 700 856 355088 117 296 404 408
414 462 500 654 686 723 976 356059
217 226 268 267 326 330 470 507 540

h e e15) Russische Nicolai-
Eisenbahn, 490 Obligationen.
Verlosung am 9/22. August 1904.

Zahlbar am 20. Oktbr./2. Novbr. 1904.
I. Emission (von 1867).

à 125 Rubel. 2361--400 5281
320 12121 160 721--760 13881--920
18041-—080 19961--20000 37321
360 41481--520 45841-880 46241
--280 49641-680 50841-880 72641

680 801-840 73201-240 85881
920 94241280 107681--720 110201
--240 112321--360 126561--600
135041--080 138081 120 148961

149000 150041--080 201---240
151721 760 1550961 156000
158621 761800 176761800
181161 921--960 187921-960
189281--320 202041 080 213121

160 216041--080 21744 l 480
247721--760 254601--640 268761
-800 269281--820 641680 273281
--320 276361--400 280761--800
281801-—840 282681--720 287681
--720 294801--840 331161---200
339921-960 345881920 347401

440 348721-760 354681--720
371921 960 374481--620 881161
--200 388681--720 3091361-400
393641648.

à 625 Rubel. 401401--440 412481
--520 415841880 420681--720
422761 800 423721--760 436961

437000 438081--120 447321360
456641 680 478761--800 485801
--840 487961488000 441480
492321 360 493961 494000
504161200 231-320 508401440
514161--200 516761800 520921
--960 525001--040 528241-280
40641680 553721-760 555201

--240 565081 120 570281-320
581721--760 595881--920 507561
—685.

II. Emlsston (von 1869).
à 125 Rubel. 600961--601000

607761--800 610801-840 611641
--680 631761--800 637921960
638521--560 652081 120 659201
--240 661081 120 666961 667000
677161-—-200 679441-480 692081

120 706241280 601--640 711441
--480 745621-660 746921--960
765281 320 769321360 776401

440 797601--640 798661--600
799961 800000 805001 040
817041--080 819361--400 822721
--760 828721--760 840841--880
842481-520 846081--120 850641
—680 856761--800 860481--6520
861121 160 865481--620 868041

080 875481--620 880601--640
888961 889000 905161 200
913281-—320 917321-360 922441
--480 923841-880 925041--080
927561—600 932121--160 933081

120 938001--040 944521-60
948721—760 952281-320 955801
—-840 958961 959000 960401 440
921--960 967921--960 976801--840
082721 760 988961 989000
998801-818.

à 625 Rubel. 1045161--200
1049881 920
1057641 680
1063321 366

1090321 360

1133801 840

931 935 981 318002 023 049 075 187
198 240 351 420 422 426 433 481 672
643 673 811 830 319017 187 422 647
611 790 862 881 955 320128 234 319
404 522 660 671 711 810 992 321087
161 200 221 236 332 397 483 603 669
699 925 938 949 950 958 322017 044
056 144 329 355 365 367 419 464 553
5657 6570 674 705 737 835 900 956 961
323190 319 328 412 495 604 6572 722
736 744 782 814 821 838 902 920 994
324116 161 190 191 193 242 250 296
592 718 805 811 821 866 911 325043
071 151 257 287 516 675 679 716 726
786 806 91t 935 326012 053 084 133
230 546 661 754 766 968 327117 145
148 267 283 303 314 383 410 5659 685
748 788 933 953 972 328149 344 396
489 499 626 562 625 711 875 895 907

16) Weimarische Stadt-
Schuldverschreibungen.
Verlosung am 4. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Serie E. à 1000 62 76 130
148 236.

Serie P. à 500 11 80 83 147 2653
382 392 465 466 513 631 636 644 752.

Serie G. à 100 27 141 201 206
263 320 362 359.

Serie H. à 1000 A. 168 430 439
631 6577 591 607 663 686 696 732 798

8 999.
erie J. à 500 35 81 109 136

179 217 266 268 332 340 4589 451 460

180 219 231
468 499 647 686 687.

Serie K. à 200
290 366 375 400 401 415 439 493.

956 329022 105 274 436 441 536 674
679 682 754 330077 194 200 234 295
487 695 747 770 920 954 331002 042
058 071 105 122 183 225 269 319 646
657 693 771 896 920 332084 252 336
378 626 660 674 717 818 873 933
333155 6568 631 679 812 869 908
334016 061 072 076 170 176 189 228
319 344 577 607 742 768 796 983
335054 089 1659 166 181 2165 236 249
262 274 288 290 687 679 762 905 941
336024 108 177 196 247 251 270 285

618 816 862 159133 400 526 687 470

1740658 063 355 175538 176163 307

Fr. 40406 982 41164 367à 5000
42134 45434 778 46319 368 690 966

231 333 341 374 674 501 682 711 714 723) 47170 631 762 834 936 48024 666 988
738 763 769 768 793 849 878 999 2061] 49060 112 600 598 50128 269 668 699) 1
072 124 166 194 212 224 8465 866 387 896 777 51160 52502 53410 742 767 826

1 898 54080 188 442 466 496 55418 56631
815 857 57608 728 58470 992 59742 81

86

304
779

103 697 132408 630 154121 186
814
746

800 347 3658 426 470 620 521 562 6598
630 632 648 799 839 853 337069 090

17) Wiener 49 60 Millionen
Kronen- Anleihe von 1898.

(Gas-Anleſhe.)
T. Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

à 10,000 Kr. Serie 579 976 Nr. 1.
à 2000 Kr. Serie 1015 384 579

787 Nr. 1--6.
à 1000 Kr. Serie 3455 653 Nr. 1--10.
à 200 Kr. Soerie 5523 Nr. 1--60.

18) Wiener 285 Millionen
Kronen- Anleihe von [902.

(Investitions-Anleihe.)
3. Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahblbar am 2. Januar 1905.

Lit. A. à 400 Kr. Serie 619 698
3683 48565 5007 821 Nr. 1--60.

Lit. C. à 500 Kr. Serie 6789 932

Lit. D. à 10600 Kr. Serie 10084

Iit. B. à 2000 Kr. Serie 10766
937 11036 Nr. 1--10

t. F. à 5000 Kr. Serie 18660
779 14400 Nr. 1--4.

v
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